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1. Abortas.

(111 aunffard theilt im Journ. univ. des Sciences
méd. Septbr. 1830 folgenden Fall mit. Eine Frau,
welche Jmal, hinter einander abortirt hatte, liefs
im 3ten Monat der Schwangerschaft abermals Fehl:
geburt fiirchten. Er wandte
B Ag. plantaginis une. quatuor

Syr. rosar. unc. duas

fovtr. ratankh. scrup. un.

Alumin gr. sex. M. f potso.

und

1

B Evtr. catanh. drachm. dimed.
Consere. Cyn wrhoid. (Ph. gall)) g. 8. wt.
f. pol. Ny, VI

Innerhalb 60 Stunden nabm die Kranke Twel
solche Pertionen und 18 solche Pillen. Rii cken-
lage, grifste Ruhe, Diiit verscheuchten die Zu-
fillle und die Schwangere brachte ihr Kind auf die

Zieit,

Chrestien riihmt :

B Spir. Baccar. junip, une. duas.
0L caryophyll.
Llals, nucist. ana drachm. sem.
M. D. S, In das Riickgrat einzureiben.
Sammlg, v. Rec. XI- 1




Hufeland: Rube. Horizontale Lage. Ader
lafs, oder wenn zu grofse Schwiiche diefs verbie
tet S— 12 Blutegel an die Briiste und :
R Cremor. tartar. unc. un.
Nitr. pur.
Sacch. alb. ana %1] ,
M.f. pulv. D, S. 1 Theel. 2~ 3mal tiigl.
in 1 Glas Zuckerwasser.
Dabei lasse man Leib und Kreuz mit erwirm
fem Apir. Moatricalis waschen. Bei krankhaftem
Zustand, nervisen Subjecten, heftigen Schmerzen
Emuls. olevs. mit Extr. hyosc. alle Stunden 1 Grau
und fusserlich zum Einreiben :
B 0L hyosc. unc. un.
Tinct. opit drachm. un.
0.. menth. crisp. scrup. sem.
M. Bei ausgebildeter Disposition das Pyrmon
ter Bad, oder:
B. Spir. Matricar. unc. qual.
Spir. Vin. camphor. unc. duas
Lig. min. anod. H.
Bals. vit. H.

Laud. liguid. Sydenh. ana unc. un. sem

M. Zum Einreiben,

oder
B. Ugt. Alth. unc. un. :
Bals. nucist. drachm. tres ]
Camphor. J
Castor.
Op. purs.
Sal vol. c. ¢. ana scrup. un. )

(Barez Chir, Med. Worterbuch.)
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Eine kriftige Frau von 28 Jabren hatte in 6
Monaten 2mal abortirt, das letztemal nach stattge.
halbten heftigen (-‘f-miiihsnrsrhii[lvrnugl-n. Als sich
das Jabr daraof die Frang wieder schwanger befand,
bediente gich llit'.l\in_q in Miihlhausen des Mag-
nets, indem er einen ill]].l'i.'\'!‘ilFiil‘lllif_;'!'ll 6 langen,
2" breiten und 2" dicken Magnet mit geraden
Schenkeln auf eine Compresse von Leinwand hef-
tete, welche durch Binder an eine Leibbinde unter
der Herzgrube und zwischen den Schenkeln durch
am Riicken h('ll'sff;{[: wurde. Bickin g liefs den-
selhen quer auf der blofsen Haut der “‘i.‘:l:p!;'rgq‘lui
mit dem Siidpole nach unten wnd dem Nordpole
nach oben gerichtet | jede Nacht hindurel tragen,
wobei zugleich das Bett mit dem Kopftheile nach
\-Hl'i.II'I] geselzt ward, :I']'II'_:'E‘{H‘Jll('i die Frau im 5.
Monat ibrer H.'hw:u;_:,;'vr.nn-lu:ti'f. durch den Tod ihres
Vaters in grifste Aufre gung egerieth und Gefiihl
von Unwollseyn, Schmerzen im Unterleibe und star-
ker weisser Flufs eintraten, so trat dennoch kein
Abortus ein, sondern die Schwangerschaft dauerte
bis anf einige Wochen vor threm normalen Ende,
WO ein gesunder Kuabe geboren wurde. “it‘]\ill:*_!';
sieht letzteren Umstand fiir einen Beweis der fort-
davernden Neigung zum Alorzus auch in dieser
Hc'hu';uly_:'(‘r.a:-ij;ni'i an und glaubt demnach. dafs der
Magnet bLier geniitzt habe. (Hufel, Journ, 1. 1838.)

2. Abscessus lacteus,
In den Fillen, wo die Mutter gleich nach der
Nit'l]vl'hunt'i eine Amme fiirg Kind annebmen und
die Milch vertrieben haben will, empfichlt Mo st

I [




B. Sevi cervina
Cerae alb.
Sperm. ceti ana unc. dimid.

0/L. rr??.*_?/,ﬂ'rf._rf. wunc. un. el dimid.

Mf. Cerat.

S. Diinn auf Leinwand gestrichen.

Dabei mufs man die Briiste aufwiirts binden,
eine wenig pihrende Diiit beobachten und fiir tig
liche Leibesoffuung durch eréffuende Klystiere

ﬂul‘g‘cll.

3. Aconitin.

Das Aconstin von Dr. Turnbull unterschei
det sich von dem, welches Geiger und Hesse
dargestellt baben. Seine Bereitung nach Berthe
- ist in Soubeirans Traité de Pharmacie nou

moth
velle édit. beschriehen. In Turnbulls deonitin
findet man einen scharfen bleibenden Geschmack,
es bewirkt stundenlange Erstarrung der Zunge
und zieht die Pupille zusammen, selbst bei Perso
nen, die lange den Staar gehabt haben. Auf die
Haut eingerieben erzeugt es Hitze, Schauer und
Erstarrung.  Als Einreibung ist es dem Veratrin
vorzuziehen, wo die Haut sehr dick. Die Anwen
dung findet bei allen unter Veratrin angegebenen
Fillen statt.
B. Aconitin pran. octodec.

0L. oliv., gran. trigint, e

Az, drachm. oct.

M. 1. linim.

e e
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B. Aconstin gr. un.
Pulv. rad. liqusr. gr. sedec.
Syr. g. s. ut f. pil. sedec.
B. dconitin gr. novem
Spir. vin, rectf. unc. duas
Solve.

R. Pulv. rad. Acondt. p. un.

Spir. vin. rectif. p. duas.

Macera per sex dies filtr.

pro dos¢ 5 Tropf. tigl. 3mal.

Turnbull wendet es auch bei Jrztis, schwarzem
Staar an. Bei Undurchsichtigkeit der cornea oder
grauem Staar leistete es gute Dienste. In densel
ben Krankheiten wendet er das de/phin und Vera-
trén an, und Lifst alle 3 Alcaloide '/; Stunde lang
eirciben.  (JSourn. de pharm. Juin 1837, Schu.
Jhrb. X1X. 3.)

4. Acor.

Chevallier bestitict die vortreffliche Wir.
kung des Salmiakgeistes und empfiehlt folgende
Formel :

k. Aq. destill. unc. quing.
Menth, unc. dimid.
l4q. ammon. caust. grana tria
M. D. S. Auf ein- oder 2mal zu pehmen
5. Agalactia.

Zur Vermehrung der Milch bewiihrte sich Berx

ging folgendes Mittel sehr




B, Rad. foenie,
Hb. foenic,
Hi. eneths
Hb. cerefol. ana une. dntegr. et dim,
Sem. foenic, unc. un,

Cone. cont,

Hievon wird ein Absud bereitet, den die Kraoke
tiglich trinkt.

Tott und Richter bestitigen seine gute
Wirkung.

Bihungen und Essigdimpfe leisten ebenfalls
gute Dienste,

Schmidtmiiller empfiehlt:

B.. Fabar. tost, cacao,
Kem. anise
Sem, foenic, ana unc. dim.

D. S. Tigl. 4—6mal 1 Kaffeel.

Derel: 0, carvi, anisi und jfoenic,

(Barez. Med. chir. Wirth,)

Mazarem erhielt von Pusich, Intendant der
Marine auf Cap Verde, die Bestitigung der ausge-
zeichneten Wirkung der Bufareira in Umschligen
und Bidhungen als Milch beforderndes Mittel, so
wie es mit Vortheil gegen Nachwehen und zur Fior-
derung der Loc/kien gebraucht wird, (Schm, Jhrb,
XXI 2))

6. Alienatio mentis,

Bei den Formen von Geisteskrankheiten, die
durch :ét‘|m«'£|rz;_:u||ip;i.1: Infareten und Dickbliitighkeit
zunichst erzeugt wepden, leistet nach Thilenius
die dg. laurocer. mit tart, solub., tert, emet. und
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Mell. desp. vermischt als eines der kriiftigsten Auf-
losungsmittel vorziigliche Dienste :
B. Tart. solub. drackm. tres
tart. emel. gr. un.
solve in Ag. dest. une. quat.
adde
Ag. laurocer. drachm. duas
Melé. desp. unc. duas.
M. D. S. Alle 2 Std. 1 Essl.
Man darf die Gabe des Brechwelnsteins nach

ovod nach bis 6 und 10 Gran und bisweilenm noch

hiher steigern.

Wo Stockungen im Pfortadersystem und Cru-
ditiiten die Ursache sind, oder die bereits vorhao-
dene Seelenstorung durch sie gendbrt wird, em-
plichlt Muzel:

B. Extr. tarax.

tart. tartar. ana unc, dimid.

solve in

Aq. taraz. per ferment. par unc. decem.
M. D. S. Tigl. 5—12 Essl. zu geben, oder
BR. Tart. tartar. une. un. ad duas.

solve

in Ag. tarax. vel. font. unc. decem.

Mell. despum unc. quat.

M. D. S. Alle 2 Std. 2 Egsl.

Bei wiissrigen Stockungen im Gehirn und un-
terdriickter Harnabsonderung empfehlen Hooper’
Arnold, Lorry, Perfect den rothen Finger-
hut,

B. Hb. diget purp. ar. un.
Zingib. gr. octo




Sacch. alb. scrup. un. M. f. pule. disp.
' tal. dos. Nr. xij.
D. 8. Tigl. 2—3 Stiick.

oder:
B. Hb. digit. purp. unc. un.
coy. ¢. Ag. font. libr. un. et dimid
Col. unc. octo adde
Spir. vin, rectif. unc. dim.
Misce et serva. Tunc iterum

B. Huyjus Dti. unc. un.
Ag. menthae
—  petroselin ana unc. duas.

Syr. Adeth. unc. dim.
M. D. S. Alle 2 Std. 1 Essl.

Nach zuriickgetretenen Hautausschligen und
unterdriickten Schweifsen empfichlt Locher den
1/

_}ump]]t'r aber in starken Gaben von '/, H('ruln'i bis

zu 2 Drachmen.
Besonders empfieblt er ihn in folgender Ver
bindung :
B. Camphor. drachm. dimid.
Sacch. canariens.
Muc. Gumm., tragacanth. ana drachm. un
probe tritis adde
Aceti vind une. un.
Ag. flor. Samb. unc. sex.
Syr. pap. rhocad. une, wn.
M. D. S. Essloffelweise zu geben
| Die Belladonna empfichlt Hufeland gegen
1l Manie und Melancholie.




R. Extr. belladonn. gr. decem
— Gratiolae drachm. duas
solve in
Ag. laurocer. unc. un.

M. D. S. Hievon tiglich 15 —25 Tropfen.

Schomeker und Stoll geben sie mit Rba
barber.

B. Pulv. Beliadonn.

~—  rad. rhei ane gr. quingue
Sacch. alb. gr. quindec. M. Disp. tal.
dos. octo.

D. 8. Tigl. 1—2 St.

Die Gratiola ist ebenfalls ein empirisches Mit.
tel, kann aber heilsam wirken, wo der Unterleib
seine Irritabilitiit verloren und eines kriiftigen Rei-
zes zur Wiedererweckung bedarf, durch Erweekung
des plexus solaris. Man gicht das Pulver des
Krautes zu 1 Scrupel und noch mebr.

Lentin und Hahn:

R, Extr. gratiolae drachm. duas — tres
solve in
Ag. cerasor. unc. trib.
adde
.’f{f. Lavrocer. drachm. duus bres
Mell. puri dreclm. sex WUNC., U
(Universallexicon der pract, Med. u. Chir. 1, 1V.)

7. Allium satiwvim.
Die befste Form, den Kunoblauch immerlich zu
geben, ist die von Boriecg und Piro [Hin em
piohlne :




B. Al sativi
Sapon. Alicant. ana p. aeq.
Asellor.praept. ¢.5. ut f- pil . gr. quinque

D. 8. Tigl. 2mal 4 St. zu pehmen und dar

auf jedesmal 3 Unzen Kalkwasser nachzutrinken,

8. Alopecia.
Naumann empfiehlt die Znfus. des dbrotanum
mit Spir. Ror. mar. und Tormentille.
B. Rad. tormentill.
Puly, cort. querc. ana unc. duas
coq. c. suff. q. aq. per hor. dimid.
in Col. unc. duodecim solve
Alum. crud. dr. un.
S. Tigl. 2mal den Kopf damit zu waschen
Als das wirksamste topische Mittel:
R. Extr. chin. dr. tres
0L, amygd. dulc. dr. tres
— quue. mosch. dr. duas.
Auch verbinde man oft mit Vortheil reizende
Mittel mit der China.
B. Ugt. rosat. unc. duas
Fatr. chin.
Tinct, balsam. peruv. ana dr. duas
Pulv. canthar. scr. dim.— wnr.
(Zerleck Handworterb. A.)
9. Amaurosis.
Schmucker empfichlt bei Adm. symplomatico
. Gumm. Sagapeni
— Galbane

,S'aju. venclt. anea draclim. un
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Puly. rad. rkes opt. drachm. wun. et ds.
mid,

Tart. emet. gran. sedecim

Nuce, liquir. drackm., un.

S pil. gr. quinqgue,

D. S. Tigl. Friih und Abends jedesmal drei
Stiick 4— 6 Wochen lang zu nebmen,

Wo Amaurose durch eine Schiirfe, namentlich
durch eine abgelagerte erzeugt ist, leistet auch ne-
ben der Eckelcur der von Schmucker empfohlne
Schoupftabak gute Dienste,

B. Mercur. drackm. un.
Tere cum Sacch. albi. drachm. tridus
donee evanescant globuli, tunc adde
Puly, Lilior, convall,
Pulv. rad. Valerian. ana drachm. un.
M, f. pulv. subitliss.

D. 8. Tiigl. 2— 3 Prisen.

Ware heilte einen Amaurotischen durch eine
kiinstlich erregte Entziindung im Auge, bei einer
andern Gelegenheit durch die Electrizitit und fol.
genden Schnupftabak :

. Turpeth, miner, gran. tria
Ho. majoran. drachm. duas. b
M. f. pule. subtss. l

D. 8. Schoupftabak,

(Med. Society of London Vol. 111.)

Canstatt:

":. I.I'..:,’f:"x‘. mur. cory, Tr. un,
Naphth. Vitriol. drachm. wn.
D. §. In der Gabe von 10— 15 'E'rﬁ;ll'v:i




Helling sah vorziigliche Wirkung von

R. Hydr. mwr. corr. gr. dico

Solve tn

Tinect. aromat. pharm. boruss.

praept. une. dimid.

D. S. Friih und Abends 20 Tropfen.

Magendie war bei einer Amaurose, die mit
Libmung des obern Aungenlids und eines Theils
der Aug,_:t-lummhcin verbunden war, so glicklich,
durch Einsenkung einer Nadel in den Nervus fron-
tel/. und eciner andern in den nerv. maxill. super.
die er mit beiden Polen einer galvanischen Siiule
in Verbindung setzte, binpen 3 Monaten alle Zu-
fille verschwinden und die bisher ginzlich unier
driickte Fuuktion der gelihmten Theile und der Re
tina aufs nene wieder in Gang kommen zu schen
(Journ. der Chir. et Augh. Bd. Xil, 3. oUZ.).

Dupuytren. Wo es mcht moglich ist, eins
scharfe “i:t;.:_'nn:ﬁtr zun stellen und die Ursachen ws
bekannt sind,, so dafs kein rationelles Heilverfahren
anzuwenden ist, beginnt er mit cimem Aderlafs na
der Constitution des Kranken, giebt daon ein Breci

¥

mittel aus Caré, stib., dann ewe drast. P
applicirt ein Haarseil 1im Nacken und le

es stark eitert, rings um den Kopf und Hals selb:
;mf die ”ill_‘-ld‘Il - o Zoll ::‘ru!'; e Vesicatore, ¢t
neben das andere, und lLifst jedes nur 3 Tage b
gren. Selten kehrt das Sehvermogen vor dem Y—-12
“l"”"""'l’n‘—l-“h'l‘ zuriick. In #hnlichen Fillen leistete
Harke folgender Mercurialither

K. I]y(ff', mur. corr. Qr. deo

Aeth. xuf};/s. wne. 'nas.
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M. u. A. 10 Tropfen zu nehmen,
gute Dienste. Wo der Staar in l“til:_‘"l‘. von - Unler
leibskrankheiten entstand, rithmt Jager:
K. Tart. emel. gr. gex,
Solve in sujfl. . ag. dest. adde
astor. #108CH
Pule. J'.-'.J"', Nenn.,
rad. rhei ane serup. un.
Lztr. tarax. §. s. wl f. pil. pond. gr.ij
Consp. pulv. cinnam,
D. §. Tigl 2— 3mal 4 —8 St.
(v. Ammon Zeitschr. f. Ophth. 1833.
Polidore heilte ecine beginnende Amaurose
durch:
R. Tart. steh. gr. un—tria
Solve in Inf. Jl. Arnic. une. quing.
adde
Syr. simpl. une. un.
D. 8. Essloffelweise in 1 Tag za nehmen.
Er lifst es 16 Tage fortsetzen.

(,fr,u‘.«;-_;.'_ univ. des scrences, Méd. Bd. 44.)

Rust:

B. Rad. Valerian.
Flor. Arnde
Asae jfoelid. ana drachm. duas
Fatlr. pulsalill. drachm. sem.

L L i Py J »
5. S00L axonecin.

J ';"l.- po ' | " 18T J CrILrLieIne.,
[, L | 1
s ! [l LA | :..n
Y 7 1 ' 3 M Yy ! .
(H-"-'."-.L'-_ txalin nnd ';‘Iil'Il.hi;”. ArilA ;’f




B. Fruct. caps. ann. libr. un.

Spir. vin. rectf. libr. tres. dig. et filtra
tigl. eine bestimmte Quantitit in die Stirn einrei-
ben. Die Einreibung soll '/, Stunde dauern und
die Stelle erst sechs Stunden darnach abgewaschen
werden. (Barez Med. chir. Worterb.)

10. Amenorrhoea.

cf. Nr. 5. des 10ten Bds. dieser Sammlung.

Nach Krieg besteht das Wesentliche des Mo-
natsflufses nicht sowoll in der Ausscheidung eiver
grofsern oder geringern Menge von Blut, sondern
darin, dafs sie eine periodisch sich wiederholende,
den Entwicklungskrankheiten analoge, Evolution
darstellt, die im Sexualsystem ihre Wurzel hat, und
iiber den simmtlichen T'ractus der Schleimhiiute
sich ausbreitet. Die bald mehr arterielle, bald
mehr venose oder nervise Constitution des Indivi-
duum, prigt sich zwar in dem besondern Charakter
dieses morbus salutaris auns, immer aber ist die
drtliche Secretion nur als eine Crise dieses Pro-
zesses zu betrachten. Pathologische Schleimhant-
ln*mlnhiu aber, wieder ii!ll'l‘il'ilj_"f'lil auf l“:‘ill{lllil'ii‘
Schleimhiinte, wirken iiberall als Keimgifte, wie sich
diefs bei Catarrhen offenbar zeigt. So ist auch an
das kritische Vaginalsecret ein Contagium gebun-
den, und zwar ein fliichtiges, als dessen Triiger
der, wihrend der Menstrualperiode aus den Ge-
schlechtstheilen ausstromende eigenthiimliche Dunst
erscheint. Sobald nemlich ein weibliches Individuum
das Alter der Pubertit erreicht bat, beginnt jene
Ausdiinstung , welche auf minnliche Individuen der
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selben Art als Aplrodissacum wirkt. Dieser Ge
ruch gelt aber blofs von den Schleimbiilgen der
Scheide aus und theilt sich dem Menstrualblute erst
durch die Vermischung mit dem Vaginalschleim mit.
Die Alten beniitzten diese .-"uwliinstung als emme-
nagogum durch Auflepune von Semmelkrume auf
den Leib einer Menstruirten, welche sie verahreich-
ten; Krieg sah hievon bei 2 Versuchen keinen
Erfolg. Jedoch ist ibin gelungen in sieben Fillen,
die ziogernden oder unterdriickten Mensss durch
absichtlich herbeigefiihrte Ansteckung hervorzurufen
und zwar, indem er die Kranken mit eben menstru-
irten Gesunden eine oder mehrere Nichte in einem
Bette zusammenschlafen liefs, wobei er die fiir die
Lehre von den Contagien nicht unwichtige Bemer
kung machte, dafs unter Schwestern ( Blutsverwand-
ten) die lufection am leichtesten erfolgte. Hier-
nach diirfte es unter sonst passenden Umstinden
vicht unzweckmiifsiz seyn den Monatsflufs direct
auf dem kiirzesten Wege duorch Inoculation hervor-
zurufen, indem man ein mit frischem Menstrualblut
getrinktes Schwiimmchen in die Scheide einbringt,
oder wenigstens zwischen den Lefzen befestigt.
(Sehm. Jhrb. XXI. 1))

Iu der Umgegend wmeines frilheren Wohnorts
st es unter dem Landvolke nicht selten, profuse
Meunstruation durch das innerliche Nehmen von eini-
gen Liffeln Menstrualblutes heben zu wollen., &¢
milia Stmilibus.

Fuller’'s Pillen bestehen aus

B. Aloes socotr. unc. wun. et dem.

Fol. Senn. drachm. duas




Asae foel.
Myrrh.
Gallbant ana drachm. un.
Ferr. sulphur. drachm. sex

Croce.,
Macidis. ana drachm. dimid.
Pulverata misce €€ _cum
Olei succing gull, quadraginia
Syr. Absinth. ¢. s. form. psl, 160
D.
(Pharmacop. Gall. 1S18.)
Ruf:
R. Specier. caryophyll. aromalicarum wnc.
un.
Myrrh. elect.
Mastich. ana drachm. tres.
Crocé. drachm. un. et dimid.
Exir. aloes unc, duas
M. f. mass. pil.
D. 8. Dosis vou 1 Scrup. bis '/, Drachme
Roche heilte eine Amenorrhoe mit Chlorosis
bei einem 1Gjibrigen Miidchen durch 4wichentlichen
Gebrauch von:
R, Extr. Valerian.
chamom. aina drachm, un.
;'féa'f!t‘.’ J"(."Je'"fr.
{:h_'l’)a‘ . Gr}'fr.’a_ TR .f.":'rr.f'ffm. ﬂ' (7174
Sal. ¢, ¢. volal. scrup. duos
Mass. pilul. Rufii drachm. dimid
[ a. pel. or. |j Corsp.
Alle 4 Stunden hievon in der ersten Zeoit 2

ond nach und nach 6 -8 Stiick.

"\' e st




West verordnet eimige Tage vor der Zeit,
wo die Menstr. kommen soll, das Eatr. aconit. wu
1 Gr. und steigt nach und nach zu 8 Gr, (Arck.

gén. 1835.)

11. Amputatio penis.

iin neues Verfahren wird im Maihefte der
Lond. med, Gax. angegeben. Es wird eine dicke
Bougie 2 Zoll iiber der Stelle, welche durchschnit-
ten werden soll, eingefiihrt. Ein Gehiilfe zieht die
Vorhaut vor; einen Viertelzoll hinter der Schnitt-
stelle wird eine schmale weiche Compresse fest an-
gelegt und auf dem Riicken des Glieds gekniipft;
der kranke Theil wird mit einer feinen Compresse
bedeckt und mit der linken Hand angezogen ; die
rechte Hand schneidet mittels eines schmalen lan-
gen Messers mit einem einzigen Zug schrig von
Oben und Vorn nach unten und hinten durch die
Haut und die eorp. cavernosa his zu der Harn-
rilhre ein; hierauf wird das Messer Lreisﬁirmig um
die Sonde herum gefiihrt und die Harnrohre vol.
lends durchschnitten. Man nimmt mun die Geschwulst
wee und lifst die Sonde am Platze : nun werden
in der Regel vier Arterien sorgfiltig isolirt und un-
terbunden und erst wenn die Wundfliiche gerciuigt
und das Blut vollkommen gestillt ist, nimmt man
auch Compresse und Sonde weg, Um jedes Aus-
sickern von Blut zu verhiiten, lwtupft man die Wund-
fliiche mit etwas Terpentinil und )ifst dieselbe noch

etwas der I,uft ausgesetzt.  Damit der Urin die
Wundfliiche nicht

reize, soll man ein mehrere Zoll
Sammlg, ¢ Ree., X1

9

17

——
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langes Stiick eines Catheters liegen lassen. (Kl
nert August 1838.)

12. Amygdalus persica.

Bei einer ausserordentlichen gastrischen Reiz
barkeit. bei der die Kranken kein Getriink bei sich
behalten konnten, Mineralwiisser, Sinapismen und
Epispastica fruchtlos waren und Kirschlorbeerwasser

indicirt war, was jedoch nicht zu erhalten war,
nahm Antony seine Zaflucht zu Pflirsichblittern,
(amygdalus persica) , welche vortreffliche Dienste
leisteten. Aunch die iiussere Application der infun
dirten Blitter auf das epigastricum wirkte gut.

Dougos wendete dasselbe Mittel beim Keuch
busten an.

Bei einer einfachen Colik leistete es mir eben
falls gute Dienste. Meyer.

(Journ. de pharm. 1837. p. 356.)

.

13. Aneurysma.

Beobachtet man nach Heck er beim Anewr
spurium die Anwesenheit eines zichenden Geriin
sches oder des Blasehalggeriiusches mit dem Ste:
tlioscop, so wird dieses Zeichen in Verbindung mit
den iibrigen charakt. Momenten in vielen Fillen die
Verwechslung mit einem Abscefs, Hernie, Fungus,
Kropfe verbindern. Variz. aneurysmaticus und
aneur. varicosum. Bei beiden zeigt sich eine el
genthiimliche zitternde Bewegung und man entdeckt
oin zischendes Gerdusch, welches deutlicher ist,
wenn man die Vene unterbalb der Geschwulst com:
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primirt und wird durch die Compression der Arterie
oberbalb ganz verschwinden, (Med. Annal. 111,3.)

14. Angina.
Bel heftigen Zufiillen von lintziimhmg‘ und Con-
gestion sah Sachse gute “-'irlumg von :
R. .l'{/. J2. samb. une. decem.
Nitr. dep. drachm., duas.
Sal, m., Glawb. wnec. semis.
Ozym. 8. unc. duas.
Mue. Gumm. aral. unc. un.
Tart. stib. gr. un,
M. D. S. Stiindl. 1 —2 Efs).
(Barez med. chir. Warterb.)

15. Angina gangraenosa.

Wolf riihmt:

B. Dt. Chin. concentratss. unc. sex.

Extr, chin. frig. par. dr. un. sem.
Ag. cinnam. vinos. wunc. dim.
Aether. sulph. dr. dimid,

M. D. S. Alle 2 Stund. 1 Efsléffel in allen
Stadien der Krankheit. Zum Gurgeln D¢, Chin.
mit mell. ros. und Boraz, um den Hals 1 Vesic,

(Hufel. Journ. XXXI. St.)

Headly wendet folgeudes Gurgelwasser an:
B. Pip. cayennens. cochlear. un. magn.

Sal. commun. cochl, wn, smin.

Ag. bullient.

— destill, ana unec, tres.

M. f. gargarisma,
Stephen bestitigt seine Wirkung

g.
Q @
i




16. Angina membranacea.
Chamerlat rihmt das emmon. muriat. als em
Specificum beim Croup. Er bindet 3 biegsame Fe
derposen zusammen, Wovon 2 Dritttheile des Rauhen
ahgeschnitten and taucht diese Art Pinsel in fol-
gende Auflosung :
B. Ammon. muriat. dr. un.
golve in Ag. Sambuc. wnc. duab.
adde Syr. moror. unc. duas.
M.
und fiibrt ihn so oft und so tief, als es erforderlich
igt, in den Mund und Hintermund des Kindes.
(Journ. de Méd. Chir. et Pharm. Bd. XXVII.)
Headly empfiehlt die Senguinaria canaden-
g4s in allen Stadien des Croups als vortrefflich.
Jadelot potio anticroupalis :
B. Rad. polygal. drach. duas.
coq. c. Ag. suff. ¢. ad Col. une. quat.
adde Tart. stib. gr. un. sem.
Ozym. squill. dr. tres.
Syr. ipecac. unc un. sem.
M. D. S. Alle 10 Min. 1 Theeloffel.
Rechou mischt eine Drachme ammon. carb.
mit 2 Unzen Cerat und lifst davon 2 Drachmen alle
9 Std. auf den Vorder- und Seitentheil des Halses
legen, das Ganze mit einem Beutel bedecken, worin
warme Asche befindlich. Es entsteht hierauf Bren-
nen, Blischen und Desquamation.
Eisenmann:
B. Ammon. card, gr. tria.
Sulph. dep. lotéi gr. duo

Tart, emet, or, /e,
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(Moschi sew Castores 2r. un.)

Nacch. alb. gr. decem.
M. S. Alle halbe Stunden 1 Stiick.
Nebenbei Einreibung von Zinim. ammoniat

und Einathmung von Ammoniakdimpfen.

17. Angina pectoris.

Laennec empfahl die Anwendung magnetisir
ter Platten,

Jolly; eine Avalogie zwischen der Brustbriune
und den iinssern Ne-nrulgiwn anuehmend, erwartet
von einer Verbindung des schwefelsauren Chinins
mit Opium und Aether Erspriefsliches.

Stark empfiehlt Blutausleerungen, antispas

gen dureh den Stuhl

o

modica und antisp. Ausleerun
besonders nachstebendes Digestiy :
B. Nitr. dep. une. un.
Cremor. tart.
Magn. alb. ana unc. duas,
M. f. pule.

D. S. Alle 2 Std. 2 Theel.

Soll es laxirend wirken, so setze man 1 Drach
me fol. Senn. zn, soll es krampfstillend und die
Ausdiinstung hefirdernd wirken, so 'setze man 1 Gr.
Op. und 2 — 4 Gr. ipecac. zu.  Zum Getriink, oder,
Wenn das Trinken zu beschwerlich ist. empfiehlt
er den Dunst von nachfolgendem Dect. durch die
Mud gey’sche Maschine :

B. Rad. Alth.
ot I.::'J"r’h’fn-'u-. wTna wnc, wun.
tarax.

- liguir. ana unc, dimid




Stip. dulcam. drachm. sex.
Fol. Senn. drachm. duas.

Sem. foenic. drachm. unam.
oder :
B. Gummi ammoniac. unc. dimid
Tere cum
Vitell. ovor. nr. 1.
Terendo adde
Ag. Hyssop.
—  flor. Samb. ana unc. tres.
Spir. sal. ammon. anis. drachm. duas
Syr. papav. alb. unc. duas.
M. D. S. Alle 2 Std. 1 Efsl.
(Univers. Lex. d. Med. Art. Angina.)
Harder heilte eine nervise Adng. pect. durch
die Zip p’schen Pillen, dazu die Vorschrift:
B. Argent. nitr. fus. gr. decem
Op. puri gr. sex.
Res. Quaj. dr. tres.
M. f. pil. pond. gr. ij. Consp. cinnam.
Der Kranke fieng mit einer Pille Morgens und
Abends an, den andern Tag nahm er jedesmal 2
und den 3ten Tag 3 St.
Pittschaft: die Ay, Zaurocer. zu 2 Drach-
men mit 1 Scrupel Opium Tinct. Alle 2 Std. 10
bis 15 Tropfen.

18. Ani fissura.
Bei Schrunden empfiehlt Boyer
B. ."f.t'HH,?. suece .w'm;}('rr'r.'t'f; teclor
Suce. soland maurell.

Ol amygd. d. ana unc. quat
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Er liefs davon einige Liffel voll 2 —3 mal
tigl. ins rectum injiciren.
Sylva:
B. dx. porc. unc. un.
Lxtr. op. gr. duodecim.
belladonn. dr. duas.
D. S. Um den After einzureiben.

19. Aphonia.

Eine Stimmlosigkeit von Atonie der Stimmor
gane heilte Colombat de Isére durch Gur
gelwasser von China Dt. und Rosenwasser mit Alaun
und Einreibungen von FEwtr. hAyose. und Bellad.
mit Bal. Fioravent. oder von:

R, 0L amygd. d.

Alcoh. ana unc. duas.
Ammon. liquid. dr. un.
Extr. spir. nuc. vom, gr. sex.

Foscati empfiehlt Gurgelwasser mit Senf

(Szerlecki Hdwb.)

20. Aphthen.

Spiclmann bediente sich bei sehr hartnicki-
gen aphthosen Geschwiiren, deren jauchige Schiirfe
die benachbarten Theile angriff und sie in den Kreis
des Uehels mit hereinzog ,

BR. AZuminis wunc. dimid.

mit grofsem Nutzen:

Ay. bullient. unc. triginta.
Solut. refriz. adde
O/lei cinnamome

— -'m*f/upﬁy."i"nr, arom. gull. duas.

cetre gult. decem.




SNolutas n
Alecohol. unc, sex.
Ag. flor. Aurant. unc. unam.
Liguorem [filtra.

S. Hiemit die Schwimmchen im Munde tiigl.
mehrmals zu bestreichen., Der Kranke hiite sich je-
doch etwas davom zu verschlucken.

Bei bisartigen, brandigen Schwimmchen leistet
Lentin’s von Wen dt verbesserte Mixtur vorziig-
liche Dienste,

R. Extr. chin. reg. frig. par. drackm. un.
Pulv, Gumm. mim. scrup. duos.
Solve in
Ag. flor. tiliae unc. trib.
adde
Spir. mur. aeth. drachm. dim,
Syr. cort. citri unc. un.

M. D. S. Alle 2 Std. 2 Theel.

21. Aqua FPicea.

Arnheimer versichert bei manchen chroni
gschen Exanthemen, besonders Flechten und flechten-
artigen Ausschligen gebe es kein trefflicheres Mit-
tel, als das Theerwasser, wenn es nur 1-—2 Mo-
pate hindurch anhaltend tiglich zu 1-—2 Schoppen
genommen wird. Er lifst es den Kranken selbst
bereiten ; namlich auf 1 Pfund Theer wird in einer
tiefen porzellanenen Schiissel 1 Quart Wasser ge-
gossen, '/, Viertelstunde mit einem Liffel tiichtig
umg{-riihri'. und alsdann lifst man die Mischung 24
Stunden stehen, schiiumt das iiber dem Theer ste

hende Wasser ab und giefst es klar in wohl zu
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verstopfende Flaschen ab. Arnheimer Lifst nicht
gern eine grifsere Quantitit auf einmal bereiten,
weil das Wasser beim lingern Aufbewahren etwas
zihe wird und seine goldgelbe Farbe in eine dunk-
lere verwandelt. Es wird meist gut vertragen
und nur auwfangs mit einigem Widerwillen genom-
men. Das Theerwasser enthiilt die empyreumatische
Siure des Theers und einige empyreumatische Oele.
(Riecke die neuern Arzmitt.)

22. Aqua rubra. Eau rouge
des Hopital St. Louis, besteht aus einer Aufli-
sung vou sechzig Gran Sublimat in zwei Pfund
Wasser mit Zusatz einer firbenden Materie.
(Riecke Krankheiten der Haut.)

23. Artemisiae v. extr. resinosum
wird nach Riecke folgendermassen bereitet. Eine
beliebige Menge der getrockneten und gepulverten
Wurzel wird mit hichst rectificirtem Weingeist bis
zu ihrer Ucberdeckung iibergossen, bei gelinder Di-
gestion ausgezogen, der Auszug abgegossen, fil-
trirt und in einer Retorte bis auf den dritten Theil
abgezogen. Der Riickstand in der Retorte wird
hierauf in einer Schale von Steingut bei ganz ge-
linder Wiirme bis zur Consistenz eines Extracts
abgediinstet und woblbedeckt aufhewahrt.
Kolreuter giebt es bei nicht entziindlichem
Grimmen, Kolik, Durchfall der Kinder und Erwach-
8enen, Ruhr. bei Uebergang gastr. Fieber in, den
nerviosen Ch

ar. Dysphagie, Cardialgie, ehron. Erbre.
chen,

Scirrhosititen des Magens, chron. Kopf- und
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D.

B.

Gesichtsschmerz, Bleichsucht, stockender Menstrua
tion, Epilepsic. Erwachsenen in 24 St. '/, bis ganze
' Drachme, kleinen Kindern einige Grane. (Riecke

a. a 0)
24. Arthritis.
Rust:
B. Extr. Stipit. dulcam.

Aeth. antimonial.
Resin. quaj. nat. ana drachm. duas
M. f. L a. pil. pond. gr. ij. consp. pulv
rad. lig.
S. Tigl. 3mal 5—8 Stiick.
S. Art. Veratrin.

in chron. Beschwerden, wenn sie mit Krim
pfen im Unterleibe, schlechter Verdauung, ofterer
Ansammlung gullicht schleimigter Unreinigkeiten,
Hartleibigkeit verbunden sind, lcisten folgende Pil
len fast specifische Dienste:

R.

Sapon., antim. c. res. Jalapp. drach. duas
Asae foet. drachm. un.
Extr. op. gr. quinque
Puly. rad. valer. drachm. dimid, M. [.
pil. gr. 1)
Tigl. 3mal 5 St.
oder
Sapon. yalappin.
As. foetid.
Gumm. quay.
Antim. crud. ann drachm. wn.
Pule. rhee dr. dimid.
Op. p.gr. sex. f. e. Syr. 8. pil. ut supra.
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Einen 50jihrigep Offizier, der in Folge von
Kriegsstrapatzen an den furchtbarsten Gichtschmer-
zen litt und bei dem alle dirztliche Behandlung frucht-
los war heilte Bennewitz durch die Entziehungs:
cur mittelst einer Suppe aus Reis oder Griitze in
Mileh gekocht, von welcher ein miifsiger Suppen-
teller tigl. 3mal verabreicht wurde. Nebenbei trank
Patient ein Dt. spec. lignor. und pahm folgende
Pillen :

B. Resin. Quaj.

Fatr, dulcamaear.

Flor. Arnie.

QQuass. ana dr. duas

Fatr, aconit. dr. un.
Sulph. aur. ant. scrup. duos
Calomel. scr. un.

M. f. L oa. pil. gr.ij. C.

D. B. Tiigl. 3mal 8 St.

(Huf. Journ. 7. 37.)
Cf. Art. Diarrhoeca.

Pradier’s so gerihmtes Mittel

R. Bals. de Mecca dr. sex.
Clin, rubr. un, u.
Croce unc. dim.
Salveiae wunc. un.
Sarsapar. unc. un.
Spir. vin. rectf. lilr. tres.

Der Balsam wird besonders in einem Dritttheil
Aleohol aufgeliost; in dem Reste des Weingeists
werden die andern’ Substanzen withrend 48 Stunden
Macerirt, dann werden die heiden Fliissigkeiten fil.
trirg und gemischt.'Weon man dieses Mittel cgbrau-
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’ chen will, s0 mufs man die so erhaltenc Tin¢t. mit
! zwei oder dreimal soviel Kalkwasser mischen und
™ jedesmal vor der Anwendung die Boateille, gut
schiitteln. Anwendung. Mau bereitet einen Brei-
umschlag aus Leinmehl, welchen man iiber eine
Serviette ohngefihr fiinf Finger dick aufstreicht und
auf den leidenden Theil, so heifs, als es der Kranke
leiden mag, umschligt, Der Breiumsehlag muls
ziemlich consistent seyn; wenn er die beiden Unter-
schenkel und Fiifse bedecken soll, braucht man we-
nigstens 3 Pfund Leinmehl. Wenn der Umschlag
bereitet ist, so giefst man iiber denselben ungefibr
2 Unzen auf jeden Umschlag von der Tinct., brei-
tet sie iilber das Catapl., gleichmiifsig aus, bedeckt
das Ganze wit Flapell oder Wachstaffent, um die
Wiirme des Umschlags zu erhalten. Gewdéhnlich
wechselt man den Umschlag erst nach 24 Stunden
Halle und Nysten riihmen es gleichfalls.
Quavin bewiihrte sich am meisten :
B. Rad. Sarsap. unc. quat.

Antimon. in petia ligat. dr. quat

Cog. in Ubr. sex  Aq. ad. dimid.

consumt. adde :

Rad. liguir. unc. un.

Sem. anis. dr, duas

Inf. per. 8 hor. part. Col.

Q. bemerkt, dafs sowohl die Menge der In
gri'dii:nznn als die des zu nehmenden Dct. nach Ver-
sdhicdenheit des Kranken und der Hartnickigkeit
des Uebels zu bestimmen sey.

Pott zur Linderung der Sebmerzeu:




k. Kssent. terebinth. p. octo
deid. hydrochlor. p. quatuor
(Szerlecki Handwb.)

Vie d” Azyr’s Pillen:
B. Suap. med. ras. dr. duas

Jell. taur. dnsp. dr. un.

M. et adm.

Res. yueayj. pulv.

Protockloruret. hydrarg. ana dr. diméd.

Pulv. Quay. q. 8. ut. f. pil. gr.iv. Consp.
D. S. 1—2 St. Morgens u. Abends.

25. Asthma thymicuam.

Hachmann’s Bebandlung des Athemkrampfes
kleiner Kinder: Im ersten Stadium, wo sich die An.
fille als blofser Stimmritzenkrampf zeigen, giebt er
Slor. Zine. mit Extr. lact. vir. und kleinere Ga-
ben dpecac, und verbindet bei vollsaftigen Kindern
mit diesen Mitteln das Calomel. Bei Verdauungs-
beschwerden giebt er mitunter leichte Abfiibrungen
aus pheum mit Soda carbonica ; hei Schleimaphiu-
fungen in den Luftwegen ein geringes Brechmittel;
bei deutlich ausgesprochenem scrophulosem /Aabitus
setzt er diesen Mitteln kleine Gaben ferrwm cear-
bondeum zu und lifst Eichelkaffee trinken. Die
Diiit mufs einfach seyn, laue Bider und beson-
ders freie Luft sind sehr zu empfehlen. Ist das 2te
Stadium - mit allgemeinen Krimpfen und heftiger
fieberhafter Reaction vorhanden, so mufs die lu'f[if_\;n
Reaction im ganzen Organismus herabgestimmt wer-

den‘und man mufs die asthmatischen und allgemeinen

l\l’ii:l!p!‘!' v AL hi‘l.;llil;u‘l-l” suchen. Ziur l".i'l“;i”llh‘,; der
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ersten Indication pflegt Hachmann wegen vor
handener Congestion zum Kopfe und dql:r Brust
Blutegel an diese zu setzen, innerlich wendet er
bald Salpeter, bald kiihlende Abfiibrungen,; ein
schwaches Inf. Valerian. mit agq. oxymur. ein
Inf. digital. mit acid. phosplor, an und sorgt fiir
Leibesoffuung. Zur Erfilllung der zweiten Heilan-
zeige empfiehlt er besonders kleine Gaben Moschus,
den Umstinden nach mit 2. Zine., Calom. digit.,
Kermes, oder Campher, kalte Essigklystiere, Kly-
stiere von asa foel. oder Tabak,

Zur Erregung von Hautgeschwiiren greift er
pur in den liufsersten Fillen. Das beste Stirkungs-
mittel in der Reconvalescenz ist die Landluft. Eine
rein antiphlogistische oder antiserophulise Behand.
lung fand er nicht von Nutzen, sondern ¢s mufsten
die antispasmodica immer mit in Anwendung ge-
zogen werden, Er glaubt auch von der artemisia
und dem Zine. hydrocyanicum Gutes erwarten zu
diiefen.  ( Aus Dieffenbachs Zeitschr. f. d. ges.
Med. u. Salzb. med. chir. Zeitg. Nr. 5, 1838.)

26. ASsthma urinoSum.

Ein 70 Jahre alter Tagliohner klagte, dafs er
bei vielem Trinken oft in 2 — 3 Tagen wenig
Urin lasse und wiihrend der verminderten Harnse-
cretion sehr engbriinstig sey. Liistiges Hautjucken
ohne Herpes, Husten mit wenig Auswurf, welcher
letztere sich bei wieder verstirkender Harnexere-
tion ebenfalls vermehrte. In den freien Intervallen
oft 6 —8 Wochen weder Husten noch Asthma, noch
Symptome von Hydrothoraz. Mende heilte thn
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darch 2 Dr. 07 terebinth. und 2 Unz. Swee. Ju
niper, inspiss, alle 2 Std. 1 Theel. Von Hydro-
thoraz. unterscheidet sich das Asthm. wr. aulser den
iibrigen Unterscheidungszeichen namentlich durch
seine Periodizitit und den Wechsel mit verminder-
ter Harnausleerung. (Kleinert Noy. 38.)

27. Atrophia mesenterica.
Beck l'l]]llﬁl’llll:
. Conch. praep. unc, dimid.
Ferr. carbon., dr. dimid.
Pulv. rad. calam. arom. dr. un.
Elaeof]. anisi dr. un. semis. M. f. pulv.
Friilh und Abends 1 Messerspitze und
R, Petrol. dr. un.
Ugt. nervin. une. un.
Zum Einreiben auf den Unterleib ;
oder
BR. Rad. calam. arom. dr. dimid.
Inf. Ag. ferv, 8. q. per "/y kor. Col. unc
duar.
adde :
Extr. tarax. dr. un.
Syr. chamom. unc. semis,
S. Stdl, 1 kleinen Essl., dabei zum Einreiben
n den Unterleib.
B. o¢ Hyosc. une. un.
Lig. ammon. caust. dr. semis. D,
In cinem andern Fall gab er:
B. 0L jecin. aselli

Nyr. chamom, ana unc. elimid.




01. tart. per deliy. dr. dimid. M. u. A.
1 Kaffeel.
' Fordyce:
B. Tartr. potass. e Sod. gr. undeviginti
Puly. rad. rhei gr. sex.
D. tal. dos. Nr. sex.
D. S. Morgens 1 St.
Hecker:
B. Extr. aconiti. or. sex.
Vin., stib, unc. un.
M. S. 4mal tigl. 10 — 30 Tropf.
oder:
B. Eatr. cicut. gr. decem — gquindecim
Tinct. rhei aq.
—_— cort. Aur. comp. ana unc. un.
Lig. Kali acet.
Syr. cort. Aur. ana dr. un.
M. D. S. T'Eig!. 4mal 1 Theel.
oder :
B. Extr. conit gr. tria — sex solve tn
Ag. Meliss. unc. duab. adde
Tinct. rhee aqg. unc. un.
: M. D. 8. Tiigl. 3mal '/, Efsliff,
% (Aus Schmidt Rec. von Szerlecki Hdwb.)

28. Auscultatio.

Quadrat theilt die unter Prof. Jungmanan

auf der Prager Gebiiranstalt gesammelten Resultate
der geburtshiilflichen Auscultation in den Oester.
Jauhrb. Bd. XV. 8. 341, 1838 mit. Will man sich
eines Stethoscops bedienen, go ist das von Hohl
und Laennec das geeignetste. Man hirt in dem
durch



durch die Frucht belebten Uterus, besonders in der
letzten Schwangerschaftszeit: 1. Das Rauschen
des Fruchtwassers. Il Den "t‘rar.:achln;_{
des Kindes. ML Das Placentar- oder Ute.
ringeriusch. Eivige andere rechnen noch die
Pulsation desNabelstrangs, welche mit dem
l’iilulin-nm-hl;:;_';l- isochronisch ist, und das dureh die
Bew egung des Kindes bedingte Geriusch,
hierher. 1. Das Rauschen der Fruchtwiisser ver-
nimmt man, wenn sie durch die Agilitit der Frucht
oder durch den Untersuchenden oder durch begin-
nende Gebirmuttercontractionen in lh'wcgung‘ ge-
setzt werden., KEs ist dieses Rauschen ein hichst
unzuverlissiges Schwangerschaftszeichen, indem da-
zu auch Blasenmolen, hydatidise Entartung und
andere Wassersuchten Veranlassung geben kinnen.
I, Der Herzschlug der Frucht, welcher eine dop-
pelschligige Pulsation erzeugt, bietet folgende Ei-
genschaften dar: 1) die dicrotirende Pulsation wird
Dach dem 5Hten Monat immer deutlicher, bis in die
vierte Geburtsperiode hinein wabrgenommen, 2) die-

Ser Doppelschlag ist eine reine, mit dem Pulse der
Hl'h“r

tion |

angern nie isochronische, frequentere Pulsa-

wobei der erste den zweiten Schlag iibertrifft.

3) alles, was das Nerven- oder Gefifssystem des
Wiitterlichen Organismus in raschere oder langsa-
mere Bewegung versetzt, beschleanigt oder schwiicht
den llrr.'.:-iriﬂug' der Frucht. Mit dem Vorwirts-
schreiten der Geburt steigert sich die Hiaufigkeit
der dicrotirenden Pulsation und erreicht iu der 4ten
Pi’l"i!llh- “I[‘t".
stets |

grofste Hihe. Quadrat heobachtete
dafs bei lingerem Stocken des vorangehen

Sammig. v, Ree. Al J

33
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den Kopfes, bel zunehmender Lebensgefahr fiir
das Kind iiberhaupt, der Herzschlag desselben sehr
beschleunigt , hiiufig schwach, nicht selten intermit-
tirend erténte, was von dem Drucke des kindlichen
1chirns herzurithren scheint.  Merkwiirdig ist der
Einflufs, den die Eclampsie der Gebirenden auf den
Herzschlag des Kindes ausiibt. Im Febr., 1836 wur-
den hiiufig bei Gebirenden Convulsionen hervorge-
rufen, wovon man 2 Formen, die eine mit Aufre-
gung des Gehirns und Gefifslebens, die andere mit
Suppression unterscheiden konnte. Im ersten Falle
fand Uebereinstimmung mit dem beschleunigten Pulse
der Mutter statt, in der zweiten Form war der
Herzschlag des Fotus trotzdem rasch und ge-
wohnlich sehr schwach, die !u',f__rinnmdu Lehensge-
fahr desKindes gleichsam voraus verkiindend. Diese
Erscheinung zeigt deutlich, wie nachtheilig Aliena-
tionen im Nervensystem des miitterlichen Organis-
mus auf jenes der Frucht einwirkt . 4) Kriiftige
Bewegungen der Frucht vermehren die Frequenz
der dicrotirenden Pulsation ungemein, so0 dafs sie
vou 130 — 160 auf 200 — 230 r-ll.ln;_[". 5) Nach
Abflufs des Fruchtwassers ertinet der Herzschlag
energischer, bei ascitischer Complication sebr un-
deutlich und oft, da dann der Fitus meist krank
und in sciner Entwicklung geliemmt ist, mithin seine
Herzschlige matt sind, gar nicht. 06) Bei Zwillin-
gen vernimmt man die Doppelschlige an 2 Stellen
und kann die Lage der Friichte in den meisten
Filllen bestimmt werden, Ist eine abgestorben, dann
fiihrt die blofse Auseulation sicher zu falscher Dia-
gnose. 7) Der Doppelschlag wird am deutlichsten
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an jener Stelle des Iferus vernommen. gegen
welche die seitliche Fliche des Brustkorbes oder
des Riickens des lebenden Kindes anliegt. We
diefs nicht der Fall, ist auch der Herzschlag un-
dentlich. Man lifst dann die Mutter mit grofsem
Vortheil eine Scitenlage einnehmen, in dieser einige
Zeit verharren und fixirt bierauf das Kind durch
einen leichten #ussern Druck, worauf man wieder-
bolt auscultirt. Ist die Stellung des Kindes noch
nicht constant, so ertont die dicrotirende Pulsation
gewdohnlich in der mittleren B.uu}mt‘-r('lrd in der
Mitte der Diagonallinie, welche man sich vom Na-
bel gegen den linken vordern obern Darmbeinhoekes
gezogen denkt, da die Frucht meist ‘mit deni Hins
terhaupt nach links und abwiirts gelagert ist, am
hiiufigsten.  Dieser Ort wechselt jedoch mit der
Stellung und l,‘mnvnummh'mnn des” Kindes. Im
Be ginn der Geburt erhielt Quadrat folgende
Resultate: Die dicrotirende Pulsation wurde ver-
Tommen A) uunterhalb des Nabels a) links
gegen die Mifte der Diagonale zwischen dem Na-
bel nrnl dem vordern obern Darmbeinstachel @) bei
der 1, und 3. Wirbél: und Hinterhauptslage ; £) bei
'[I'-'i‘ ersten und dritten Scheitellage; ) bei Schief-
It’*{-:'t' des Kopfs mit dem rechten Scheitelbeine. b)
Teehts in derselben Gegend o) bei der 2ten und
tén Wirbel® odek Hinterbauptslage; £) bei der
2ten und 4ten Scheitellage; ) bei Schieflage des
l\npi; mit dem linken Scheitelbeine. Diefs gilt von
diesen I\ul:f‘lnun g0 lange der Kopf im Eingang
steht. B) 14 einer Horizontallinie mit dem
Nabel séltner 1/, <72 tiéfer) a) links bei der

3':»
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gweiten nund dritten., b) ree hts belder ersten und
vierten Gesichts - und Stirnlage. ~ C) Obe rhalb
des Nabels bei simmtlichen Verlagernngen des
Kindes mit dem untern Rumpfende. Links bei der
gweiten und dritten, rechts bei der ersten und vier-
ten Steifs-, Kunie- und Fulslage. Wiihrend des Durch
ganges des Kopfes oder des iibrigen Kirpers durch
die Beckenhihle, wenn die Liingenaxe des leben-
den Kindes derjenigen des Uterns entspricht, ist
die weifse Bauchlinie, spiiter jene oberhalb der
Schaambeinvereinigung die Stelle, wo man die di-
crotirende Pulsation wahrnimmt. Bei Steifslagen
tout sie aber immer seitwiirts. Bei Zwillingen ver-
pimmt man vor der ersten gewihnlich die eine di-
crotirende Pulsation oberhalb, die zweite aber im-
unterhalb des Nabels; nach der Geburt des
ersten Kindes  indert sich jedoch die Stelle der
letzten Pulsation.  8) Befindet gich in der Gebiir-
mutter eine todte Frucht, so herrscht eine dumpfe
Stille; im Uterns, die in wenigen Fillen durch ein
wird. 1L

mer

mattes Placentargeriusch unterbrochen
Dem Uterin- oder Placentargerinsche kommen fol-
gende wesentliche Eigenschaften zu. 1) Es beginnt
mit vollendeter Ausbildung des Mutterkuchens, also
Ende des vierten Schwangerschaftsmonats, nimmt
mehr und mehr zu, bis es mit dem Abgange der
Plac. ganz verlischt, 2) Der Ort, wo diefs Ge-
rausch am dentlichsten ertiint, hingt stets von der
Insertionsstelle des Mutterkuehens ab, also am hiio-
figsten 10 der Gegend, welche der rechten Partie
des fundus wteri entspricht 8) Die einfache Pla-

céntarpulsntion {6nt mit dem Pulse der Mutter j50-



37

chronisch und stimmt auch mit dicsem Bezugs der
Stiirke, Frequenz u.s. w. iibercin. Die Varietiiten der
Tone hingen von der normalen oder krankhaften Be-
schaffenheit der Placenta ab. 4) Was den Arte-
rienschlag der Mutter, beschleunigt auch das Pla-
centargerdusch.  Ueberfiillung des Uterus mit Blut
wirkt auf die Circulation in der Placenta besonders
vachtheilig und steigert so die Lebensgefubr des
Kindes. Man findet dann das Kind hiiufig in einem
an Apoplexie griinzenden Zustand; das Placentar-
geriusch war dabei singend und stes in einem gré-
fsern Umfange horbar. 5) Wilrend der Entbindung
dndert sich der Ton und die Hiufigkeit des Pla-
centargeriiusches.  Im Beginne der wahren Wehe
wird es energischer, wihrend ihrer Acmé dumpfer
und rauscht nach derselben wieder volltonig, wie
frilher. Diefs riithrt von dem grofsern Andrange
des Bluts wiihrend der Wehe und der Verminderung
desselben nach ithrem Aufhiiren her. Mit zunehmender
Hiufigkeit wird anch die Placentarpulsation hiufiger.
6) Bei einer Ziwillingsschwangerschaft ist die Stelle
Wo das Placentargerdusch seinen Ursprung nimmt,
sehr grofs, binfig auf beiden Seiten der Gebirmut
ter, 7) In der fiinften Geburtsperiode tont die ge-
riuschvolle Pulsation in der Regel wegen theilwer
8er Liésung des Mutterkuchens schwiicher, und ist
auf die kleinste Stelle concentrirt. 8) Ist die Frucht
Vor  Kurzem abgestorben, so wird das Geriusch
Schwach und ist sie es schon seit lingerer Zeit, so
hirt es auf. 9) Die oft bedeutenden Modificationen
des |'|.'u'l-nl.':I','-'.'!'l'iilrac'l'u’s rilhren von der Grofse,

Dichtigkeit der Placenta, von ibrer festern oder
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lockerern Verhindung mit dem Uterus und von den
verschiedenen krankhaften Alienationen derselben
her. a) Ist die Placenta grofs, so ist auch ibr
Rauschen stiirker; und da ein iibergrofser Mutter-
kuchen gewdhnlich auf Unkosten des Kindes hyper-
trophisch erscheint, so lifst sich hiufig aus einem
sehr geriuschvollen Tonen im 7. oder 8. Monat auf
die Existenz einer kleinen Frucht, spiiter auf einen
stark entwickelten Fitus oder Zwillinge schliefsen.
b) Bei bedeutender Dichtigkeit der Placentarsub-
stanz hort man an der Anheftungsstelle ein schwir-
rendes, zischendes, im entgegengesetzten Falle,
ein sebr dumpfes Gerdusch. <¢) Ist die Placenta
krankhaft beschaffen, von Sehnen, Knorpel- und
Knochenmasse durchdrungen, so tént sie an diesen
Particen pfeifend, zischend, in der Umgebung krif-
tiger und lauter, Die genaue Besichtigung solcher
Nachgeburten lebrte, dafs aus der Verdnderung
der Placentarpulsation auf Abnormitiiten des Ku-
chens mit Recht geschlossen werden kinne und
die Neugebornen zeigten, dafs man daraus auch
auf Krankheiten derselben vor ihrer Geburt hiitte
schliessen kiopnen, indem in vier Fillen sich diefs
3mal bestitigte. Resultate: I, Die vernommene
dicrotirende und einfache Pulsation ist das sich e r-
ste Zeichen der Schwangerschaft und zwar
seit dem vierten Schwangerschaftsmonate. 1l
Aus der dappelten Pulsation mit oder ohne Placen-
targi'rﬁusch erkennt man nicht nur das Leben vor
seiner Geburt, soudern liifst sich zugleich auch die
Energie des Fruchtlebens ahnen. 1II. Die Auscul-
tation hilft die Stellung und Lage der Frucht aus
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mitteln. 1V. Sie deutet die Anbeftungsstelle der
Placenta an und lifst auf die normale oder krank-
hafte Beschaffenheit derselben schliefsen. V. In
operativer Hinsicht giebt sie den besten Aufschlufs
zum Vornehmen oder Unterlassen geburtshiilflicher
Operationen, indem nur sie iiber das fortbestehende,
oder erloschue Leben des Kindes Gewifsheit ertheilt.
Sie hilft nicht nur da, wo wegen Beckenenge
bedeutende Kopfgeschwiilste die spezielle Lage des
Kopfes nicht bestimmen liefsen, diese und die da-
durch indicirten Modificationen der Zangentractionen
ermitteln, sondern bestimmt auch bei den Gelegen-
heiten zur rastlosen Fortsetzung der Zangenopera-
tion, wo man an ihrem Gelingen schon verzweifelte
und zur Perforation greifen wollte. Heilbringend
war sie auch da, wo die durch andere Momente
z. B. linger andauernde dynamische Wehen, indi-
cirte Zangenanlegung von dem KFortbestand eines
normalen Herzschlages der Frucht contraindicirt
wurde und sie daher die zigernde Naturhiilfe viel-
mehr durch dynamische Mittel zu unterstiitzen ge-
bot. Ausser dafs sie bei vorzunehmenden Wendun-
gen die Bestimmung der Lage des Kindes erleich
tert, su verdient sie in der Hinsicht alle Beachtuung,
als sie bei Vorfillen des Nabelstrangs, selbst, wenn
dieser schon kalt zu werden beginnt, einen Wen-
dungsversuch als einziges und letztes Rettungsmit-
tel des Lebens der Frucht indicirt. Die iussere
Kilte scheint oft auf die Nabelgefiifse lihmend zu
wirken und ein Ticken des kindlichen Herzens be-
steht fort.  Hier nehme man gleich die ‘Reposition

vor, oder wenn diese nicht gelingt, die Wendung




und Extraction. Quadrat beobachtete hiiufig, dafs
upter diesen Umstinden nach der Reposition die
Herzschlige im Uterus kriftiger ertinten und das
Leben des Kindes durch die Wendung gerettet
wurde. Schligt endlich nach jeder durch eine Ver-
sion bewirkten Lageverbesserung das Herz der
Frucht normal, so kann man dessen Ausschliefsung
aus dem Uterus mit Zuversicht der Naturkraft iiber-
lassen. (Schm. Jahrb. XX; 1, 55.)

Zur Entdeckung fremder Korper in der
Louftrohre empfieblt sie Hecker. Man vernimmt
bei dem Daseyn eines fremden Kirpers mittelst der
auf die Hohe des Brustbeins aufgelegten Hand oder
mit dem auf der vordern Fliiche des Halses applicir-
tem Ohre deutlich ein eigenthiimliches Geriusch, wel-
ches durch den Choc des fremden Kirpers gegen
die innere schleimhiiutige Fliche der #rackea her
vorgerufen wird. Ist der Kirper mit vielem ziihen
Schleim iiberzogen, so wird der Choc weniger
stark und deutlich seyn, der auch nach der Grifse,
Form und Beschaffenheit verschieden seyn mufs.
Auch das Emphysem, was sich bisweilen iiber der
clavicula entwickelt, kanon durch dasselbe leichter
diagnostizirt werden,

20. Bacheri Pilulae

bestehen aus:
B. Extr. Helleb. dr. un.
Myrrh. dr. wun.
Pulv. hé. casrd. bened. dr. tres f. f“”"

gr. j.
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Decamp bediente sich threr mit dem befsten
Erfolg b. Ascites.

(Behrends Rep. 1837. III. 23.)
30. Balnea.

Gerdy hat durch genaue Untersuchungen
bauptsiichlich die Modificationen zn ermitteln gesucht,
welche Respiration und Kreislanf durch Bider von
verschiedner Natur und verschiednen Wiirmegraden
erleiden, woraus sich folgendes ergab. Bei einer
Temperatur von olngefihr 3° unter der Blutwiirme
machen die einfachen Biider den Kreislauf langsa.
mer, wenn er beschleunigt ist, sie fiilhren den Puls
zur volligen Ruhe zuriick, ohne ihn aber dariiber
hinaus herabzusetzen. Daraus ergiebt sich fiir die
Biider von siifsem Wasser eine antiphlogistische und

antispasmodische Eigenschaft, wenn man sie in obi.
gem Grade anwendet. Uecber diese Temperatur
binaus sind sie erregend und beschleunigen den
Kreislai:f.  Unter dieser Temperatur haben sie ge-
Wihnlich die nimliche Wirkung, denn merkwiird;.
ger, obschon nicht ungewihnlicher Weise haben dje
Kalten Biider, wie die sehr warmen, analoge Wirkung,
Docl, giebt es Individuen, bei welchen in Folge ge-
wimu:rlqlicm_\'nkruﬁim'u oder nerviisser Krankheiten die
Biider mit gutem Erfolge bei einem iedrigern Grade,
als dep r:l:igc, angewendet werden, ja selbst manch-
mal bei einer ziemlich niedrigen Temperatur. Die
Salinischen oder alcalischen Bider wirken bei der
nemlichep Temperatur und mit mineralischen Stof-
fen mehy oder weniger geschwiingert, fast wie die

Bider von giifsem Wasser. Die schwefelhaltigen
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Bider haben bei der niimlichen Temperatur eine
wirksamer berubigende Kraft, als die einfachen
Bider und machen den Puls noch langsamer, als
er in seiner vollkommenen Rube oder in seiner
grifsten normalen Langsamkeit ist, weshalb sic bei
Herzklopfen mit Vortheil angewendet werden diirf
ten. Die mit Schwefelsiure bereiteten sauern Bii-
der haben bei der niimlichen Temperatur stets
gleiche Resultate, wie die Schwefelbiider. Es geht
aus seinen Beobachtungen hervor, dafs der Puis
im Wasser von der Temperatur des Blutes (36°25 C.
— 29°R.) wenn es auf diesem Grad erhalten wird,
um einige Schlige in der Minute beschleunigt wird;
dafs er bei mehreren Graden 15—18 mehr zeigt,
wiihrend er zu gleicher Zeit voller und weicher
gewm'dt-n ist; dafs er bei 40° bis auf 112 steigt
und sich klein, lebhaft und concentrirt (serré) an-
fiihlt; dafs die Respiration nur erst bei ohngefihr
38° merklich beschleunigt zu werden anfingt und
dafs sie immer in einem weit geringern Verbiltnifs,
als der i’uls beschleunigt, dafs sie aber weiter, tie-
fer und endlich. bei anhaltender Wiirme von 40Y
fingstlich wird. Unter der Blutwirme bewirkt es
umgekelirte Modificationen, Bei 35 Grad erhiilt
sich der Puls fast in demselben Zustand, worin ef
sich vorher befunden, weunn der Puls bewegt ist,
80 kann er schon manchmal bei dieser Temperatur
eine geringe Verminderung seiner Hinfigkeit zu
erleiden anfangen; bei 34° und darunter bis etwa
33° vermindert das einfache Bad gewohnlich die
Geschwindigkeit des Kreiglaufs und statt den

Puls auf seinen Zustand vollkommner Ruhe zurtick
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zufiibren oder ihn darin zu erhalten. Diese Ver-
langsamung ist um so bedeutender, je beschleunig-
ter der Puls vorher war. Unter 33° hewirkt das
Bad oft durch die Reaction, die es veranlafst, die
Beschleunigung des Pulses, doch wirkt es auch
manchmal noch beruhigend. Gewisse Kraukleitszu-
Stinde, nervise Affectionen, in welchen selbst sehr
kalte Biider mit gutem Erfolg als beruhigend an-
gesehen werden, abgerechnet, lifst sich wohl he-
haupten, dafs im Allgemeinen die einfachen Biider
unter 30° bei Unbeweglichkeit nicht mehr als beru-
bigend, sondern als erregend fiir Kreislauf und Re-
Spiration angeseben werden miissen. Die Schwefel-
biider sind keineswegs fiir den Kreislauf erregende,
sondern vielmehr kriftige beruhigende Mittel, sie
machen den Puls noch langsamer, als er in seiner
grifsten normalen Ruhe ist. Die mit Schwefel-
Sdure versetzten Bider (4 Unzen auf ein Bad) er-
geben die nimlichen Resultate. Der Kreislauf und
die Respiration werden nach den Versuchen des
Verfassers nicht auf iibereinstimmende Weise in den
Biidern modifizirt und - die Respiration nicht immer
auf gleiche Weise influict. Endlich geht hervor,
dafs die durch die. hohen Temperaturen bewirkte
Stimulation bis auf einen gewissen Punkt die Ein-
\'f'irkun_'_},r der niedrigen Temperaturen, denen man
sich Spiter aussetzt, modifizirt. (Aus dem drehiv.
8€n, de méd. Avr. 1838. Schmidt Jhrb. XXI, 1)
Die Biider von Salpetersalzsiiure, welche gegen
L"h“riir;ml‘;iu,-iu-n und Leberabzehrung empfohlen
worden sind, werden nach L endrier auf folgende

Weise bereitet ; Gemeines Wasser 120 Litres; Sala.
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siiure von 64 — 96 Graven (von 2-—3 Unzen) Sal
petersiure von 32 — 64 Granen (1 — 2 Unzen).
Der Kranke bleibt 15 — 20 Miputen im Bad, nimmt
wochentlich 2 — 3 Biider und setzt diefs mebrere
Monate fort. (Kleinert Dech, 38.)

31. Bettpissen.

Gegen unfreiwilliges, welches bekanntlich nicht
immer bei der Pubertiit verschwindet und nicht im-
mer in allgemeiner Schwiiche, gsondern vielmehr
in partieller Atonie der Organe seinen Grund hat
empfiehlt Mondiere die nwar vomicae (8 Gran des
Fatr. mit 1 Dr. Eisenoxyd) in 24 Pillen, wovon
er tiglich 3 St. nehmen lLifst. (Ibid. aus Cont. and
Brit. Med. Review.)

32. Blausaurevergiftung.

Ein zartes Midchen von 19 Jahren litt seit ei-
nigen Monaten an Indigestion und gebrauchte zu-
letzt das ecid. /fyr' rocyan. % Tropfen anf 6 Unzen
Mischung. Zum lingern Fortgebrauch wurden 40
Tropfen auf einmal verschrichen, wovon das Mad
chen aus Versehen %/, innerlich einnahm, Eg trat
gleich Bewufstlosigkeit ein, die Kiefer schlossen
sich und die Augen traten aus den Hihlen hLervor
und waren fixirt. Banks fand die Kranke nach
'/, Stunde auf derErde liegen, obne alles Bewufst-
seyn, die Gliedmafsen schlaff, keine Convulsionen,
mit fixirten glinzenden Augen, erweiterten ganz
um:mpiim!lirlwu Pupillen und kawm fiilhlbarem Puls.

Die Haut iiberzog kalter klebrichter Schweifs, Re-
der

spiration langsam und schwach.  Er liefs mit
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Mugm:pumpc ligy. ammon. einbringen, der aber so
gleich weggebrochen wurde, Sinapismen, warme
Frictionen des ganzen Korpers wurden ohne allen
Erfolg angewandt. Auf die Anwendung von kal
tenSturzbéddern bewegte sich die Kranke nach
I Minute und bekam Convulsionen. Die Respiration
nalm an Schoelligkeit und Stirke zu, der Puls hob
sich. Nach Wiederholung der Sturzbider besserte
sich der Zustand.
(Edinb. Journ. 1837. Nr. 132.)

335, Blennophihalmia aegyptiaca.
Decontray empfiehlt im Beginne die iusser
liche Anwendung der adstringirenden Mittel und
namentlich :
B. Op. pur. gr. un.
Az. p. rec. dr. un. M. exact. et addde
Devtoxyd. hydrarg. nitr. gr. tria. M.
Er lifst diese Salbe tiglich frisch bereiten und
wendet zugleich dusserlich das kalte Wasser an.

33, Blennophth. catarrh.
Bei veralteter hartniickiger lobt Fischer des
Grafen Martiniz Augenwasser:

B. Sal. ammon. dep. gr. quindec.
Sulf. xine. pur. dr. dimid
Ag. dest. unc. quing. adde :
Camph. tn wnc. wun, Spir. V. sol. gr.

novem.
Man lifst diese Mischung bei einer Wiirme von

30° R. digeriren, mischt sie ofters, lifst sie dann
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kalt werden, filtrirt und giebt sie zum Gebr. Fi
scher verdiinnt es mit einem Drittheil Wasser.
(Szerlecki Hdwb.)

342, Blepharitis chronica.

Riecke empfiehlt:

R, Merc. oxyd. rubr. gr. duo.
Camphor. gr. octo,
Laudans gr. decem
Ugt. ros. dr. un.

M. S. Zum iusserl. Gebrauch.

(Riecke Krankh. der Haut.)

34v, Blepharitis ciliaris
prwrml‘t den freien Rand' des Augenlids, welcher
gich mit kleienartigen Schuppen hmlﬂki es entsteht
oin Jucken, welches den Pat. zum Reiben der Au-
genlider verleitet, wodurch ringformig um die Au-
genwimpern Excoriationen entstehen. Sich selbst
iiberlassen kann sie Jahre lang dauern und zeigt
keine Geneigtheit zur Heilung, ist ein locales Uebel
und deshalb sind allgemeine Mittel unwirksam. Sehr
gute Dienste leistet hier eine Salbe aus 1 Gran
lap. inf. und 1 Unze Fett, welche man auf die
Excoriationen streicht, nachdem man vorher den
freien Rand des Augenlids mittels warmen Wassers

von den Schuppen befreit hat. Petrequin.

35. Blepharitis glandulosa.
Himly:

R. Plumb. acet. gr. quat.

Ag. Rosar. unc. un. semis.




Gumm. arab. scrup. un.
Tinct. op. vin. dr. duas. f. Coll.

Man schligt darin eingetauchte Compressen

iber die Augen und reibt dann von:
R. Hydr. pracc, rubr. gr. sex— octo
Ugt. simpl. dr. duas. f. Ugt.
2 — 3mal tiiglich in der Grifse einer Erbse ein.
(Szerlecki Hdwb,)
36. Bougie.

Stickels vortheilhafte l]urstu][ung derselben
aus Darmsaiten, Die Saiten werden zwischen 2
Balken an Haken straff angespannt und durch Rei-
ben mit Bimsstein von den oft daran vorkommenden
Fiserchen gereinigt, hierauf eine Mischung aus 6
Theilen gelben Wachs und 1 Th. Baumil auf einer
Spirituslampe erwiirmt, theilweise auf ein mit der
linken Hand nahe unter die Darmsaiten gehaltenes
wollenes Lippchen aufgegossen und so nach und
nach unter schnellem Reiben, wum das Erkalten zu
verhiiten, die nothige Quantitiit auf die Saiten auf-
fetragen. Mittels des raschien Reibens mit Wolle
wird die Masse nicht hart, dringt gut in die Saiten
ein und liefert Bougies von besonders glatter Ober-
fliiche, Werden welche mit einem Ueberzug von
A7 & und Myrrk. verlangt, so braucht man blefs
die beiden Tiuct. bis zur Syrupconsistenz zu ver-
{l"“"[lf!‘ll, die beschriebenen Bougies einigemal durch-
zuzichen und zu trocknen.

(Stickel’s pharin. chem. Untersuchungen.)
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37. Caleunlus et Sabulnm vesicae
B et renum.
Egan empfiehlt bei Harngries und Harnsteinen
B. Sodae dr. un.
! Piper, Lisp. gr. quingue
Sapon. q. 8. ul. f. pil. 20,
D. 8. 3—6 Pill. p. d.
Behrends:
B. Sepon. med.
Natr. carb. gice. ana dr. duas
Extr. trif. fibr. g.8. ut. f. pil. gr. duor.
S. Tiigl. 3mal 3—10 St.
was auch Robiquet rihmt. Genois gab einem
mit Harnsteinen behafteten Mann tigl. 2 Dr. saures
kohlensaures Nefr. mit dem belsten Erfolg in 1
Litre Wasser. Copeland rihmt die Salzsiure zu
30 Tropfen.
Quarin, bestitigt von Eberle:
R. Hb. Uv. urs. unc. semis,
Gumme arab. dr. duas
Rad. Jalapp. dr. wun.
07 cort. Aur. scr. dipid.
Sacch. alb. une, semis.
M. f. pulv. D. 8. zu '/, Dr, M. u, Abds.
Heim:
B. Rad. caric. aren. unc. dim.
— Lagquir. dr. duas
Cort. ulm. scr. duos
f'm‘;_ e, _4,?_ f: q. 8. Col. libr. duar. adde -
Natr. ﬂ-‘r‘//.‘f:’.ru'. dr. un.
—  carbon. dr. semis.

M.D.S. In1 Tag zu verbrauchen.
v. Wal




v. Walther"
B. Kali carb. dr. un. semis.
Solve in Ag. cinn. s, v. une. quar,
adde Syr. diacod. unc. sem.
M. D. 8. Tigl. 4mal 1 Efsloffel. Dabei viel
Jaceathee zu trinken.
Pittschaft:
B. Ag. amygd. amar. conc. dr. duas
— petrosel. unc. guat.
Syr. une. un.

M. D. §. Stiindl. 1 Efs].

d

Dabei Morgens und Abends Einreibung der
Nior{-ng('g('m] mit thierischem Fett und vor der
Mahlzeit Trinken '/, Schoppen so heifsen Wassers,
als es der Kranke vertragen kann.

Rau:

B. Kali xootic. unc. un.

(Die Gabe zu grofs.)
Ag. petrosel. une. sea.
laurocer. dr. duas.
S. Tigl. 3 Efslioffel.
(Szerlecki Hdwb.)
38. Calculi biliarii.
Delius:
B. Nair. sulph. dr. duas

Ag. cale. libr. un. semis.

M. D. s.

14 Tage I:m{_-; jeden Mnrgml niich-
tOrn i'inl'

solche Portion zu trinken.
Durande empfiehlt als Specif. :
B. oz terebinth. dr. un.
Aeth. sulph. dr. duas.

Sammlg, v, flee, XI,




D. S. KEinigemal des Tages 10 — 15 — 20
Tropfen.
Pemberton b. Colik durch Gallensteine :
B. Extr. gentian.
Sodae. subcarb. exsice. ana gr. duo
Op. p. gr.un. Contund. semul ut. f. pil.
tertia. quague hora sumenda,
(Szerlecki Handwb.)

30. Camphora.

Raspail empfichlt die Anwendung des Cam-
pherpulvers statt des Schoupftabacks, sowie Cam-
phcrinllulau(.innt'n gegen eine Menge von einst ent-
ziindlichen Brustaffectionen; letztere selbst gegen
Mageniibel. Die Inhalationen werden in Form von
ﬂig’arr:-.n (cigarettes de r‘mﬂpﬁrr*} :11!:.;1:“’!:1:1!1-1.
Man bringt nimlich in einen Strohhalm oder eine
ganz diinne Federspule einige Campherkirnchen, auf
beide Seiten einen kleinen Pfropfen von Fliefspa-
pier und raucht diese Cigarren kalt, indem man die
Luft beim Einathmen durch sie hinzieht. Mit einer
weingeistigen Campherlésung getrinkte Compressen,
welche man auf den leidenden Theil legt , dann
aber mit einer Decke von Caoutchoue, I'p_r;;-;mu-ni.
Blase oder mit Gummi ;;'i‘ﬁl‘zin!;_ti,‘[' I.ecinwand iiber
deckt, um die i':unp]uvrri%impi‘e znsammenzuhalten,
werden ebenfalls gegen viele Haut- nnd Unterleibs
krankheiten empfohlen. Als Priiservativ gegen an
steckende Krankheiten soll man sich namentlich der
n und Campher schnupfen-

(Tnmphpl'rig:lrrrfn hediene
e

Auch gegen den Rotz der Pferde rithmt Verf.

17:||||1|I|(11'1||1|ul;niuuen. (Pharm. Centr. Bl 5. 39.)

e
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40. Cardialgia.

Mellor fand die nuz vomica von vorziiglicher

ind fast spezifischer \"f"irkung in Fiillen von Mngen-

krampf. der von einfacher functioneller Stirun des
I }

Magens abhiingt ; auch leistet es in den Formen
deg Magenkrampfs, der als Symptom organischer
Leiden anftritt, wesentliche Dienste. Auch in allen
Arten von 'te=nlnuun:g':s.sh":r'urlgnn, wenn sie von kei-
tem Entziindungszustand der Schleimhaut, sondern
Vielmehr von verminderter Thiitigkeit der Neryen-
und Muskelkraft des Magens abhiingen, lilst sich
die Brechnufs mit Vortheil anwenden, z. B. bei
Schmerzen und Auftreibung des Magens nach dem
Essen, saurem Aufstofsen, wobei. die Zunge meist
Wenig oder gar nicht belegt ist. Allgemeiner Fie-
berzustand contraindicirt. Mellor zieht die Pul-
verform allen iibricen vor wund giebt es zu 3—5
Gran in Zimmtwasser mit Schleim suspendirt und
Mt dem Zusatz eines Gewiirzes z. B. Tinct. car-
Aamom. comp. oder auch mit etwas Columbo und
kohlensaurem Natron tigl. 3mal in Pulver. Bei vor-
handeper Verstopfung verbindet man 2 — 3 Gran
Puly. rher, bei Durchfall Kreide oder Opium, (Lond.
Med. Gaz. Ne. XIX. 830)
Albers:
B. Gumm: asae jfocl. unc, un.
Magist. Bism.
(. Valer. ane unc. uUn,

M. 1. pil. or. duor. consp. pulv. aurant.
D. 8. Alle 2 Std. 5—8 10 St.

I ‘r 3 . .
Hoffmannp bei chron. gichtischem :

B, Lanmat Mart. alcoh. or. octo.

4 a




flor. sulph. lot. scrup. un.
Extr. Quass. gr. quingue

M. £ p. D. t. d. 24
Tigl. 3mal 1 St.

Brandis bestitigt die vortreffliche Wirkung

dieser Pulver.
Bode:
B. Tinct. Rhei aq. unc. un.

Flia. vise. H.

Tinct. cort. Aur. ana wunc. dimid.
- castor.

Naplth. vitriol. ana dr. wun.

S, Alle 3 Std. 1 Theeloffel, daber tigl
9 — 3 Klystiere aus Inf. Valer. und Asa foet

Diihrsen:
B. Magist. Bism. gvr. duwo — iria

Op. puri gr. dimid. — un.

Kali tartaris. gr. decem.

Pulv. rad. rhet chinens. gr. octo.

OL. cajep. gutt. duas. M. f. p. D. ¢t d
q. £.

S, Alle Std. 1 =33 Pulv.

Hecker:

Puly. rad. #pecac.

H{;,.-, '_-‘m'r',.' ane or. quatuor

Alum. cruds or. sedecim.

i{f/,}n*q‘;"_r“, de cedro. gr. trigint. due
M. f. pulv. div. in p. Vi)j. @€q.
Stdl. 1 Pulver.

Herison: .
R. TYnct. alcok. Hyosc. dr. duas
y Y

— fduajac. dr, un
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M. D. S. Morgens und Abends 30 Tropfen
in Wasser,

Neumann giebt Op. und Pomeranzenschaalen-
Tinct. zu 20 Tropfen und legt auf die Magenge
gend folgendes Pflaster:

B. Pulv. rad. Zingid.

Amyli ana scr. un,
Petroles dr. duas
Empl. de Galb. eroc. unc. sex.

Michaelis und Nevermann riibmen den
St(:cll::pfl'l.

B.. Tinct. nucis vom.

— aether. stramon,
—  theb, ana dr. un.
O/. Valer. gutt. sex.

M. D. 8. Stiindl. 30Tropfen in Chamillenthee.

Schubarth:

B. Bismuth. nitr. prace. gr. duo.

Magnes. ust. gr, decem.

Of. cajep. guti. duas

Sacch. alb. ar. sex.

M. f. p. D. ¢t d sex ad. chart.

S. Tigl. 2mal 1 Stiick

oder
B. Bismuth. nitr. praec, scr. dimid
FExtr. Valer. dr. un.

0L, valer. acth. gutt, decem

Puly. rad. Valer. q. s. wt. f. pil, 60
D. ad vitr. bene claus.

S. Tigl. 3mal 6 Pillen

Ellisen:

. gr. §eX

B. Bism subnits praec




. Op. p. gr. octo.
Al Puly. ipecac. gr. quat.
| Magn.
| Sacch. alb. ana dr. un.
M. f. p. Div. in p. duodeviginti
Stiindl. 1 Pulver.

Pittschaft gab mehrmals mit Nutzen, selbst
wo beginnende Verhiirtung der Magendriisen vor
handen, mit Vortheil:

B. Patr. calendul.
Puly. nuc. mosch. ana dr. un.
M. f. p. gr. duor. Consp. magn. alb.
D. S. Alle 2 Std. 4 Pillen.
(Szerlecki Hdwb.)
41. Carditis.
Nach Bekiimpfung der gefibrlichsten Zufille

bewiibrte sich Krause die Digit. in folg, Form:
B. Fol. digit. p. dr. duas
Inf. ¢. Ag. ferv. unc. sept.
Col. refrig. adde:
Nitr. dep. dr. duas
Ag. lauroc. dr. tres.
Syr. Alth. unc. un.
M. D. S. ’UIC 2 Std. 1 lil‘ﬁlill}‘i]
Kreysig:
B. Calomel. or. sedecim
Kerm. min. gr. quatuor.
Nitrat. potass. scr. quatuor

Magnes. Edinburg.

I Sacch. ald. ana dr. duas

M, f jn‘u:’ﬂ". det. it P \iIJ aeq




D. S. Alle 2 Std. 1 Stiick.

Lombard riihmt zur Regulirung des Herz.
schlags die Asa foet. innerlich und #ufserlich. Zur
Bereitunig eines Pflasters schligt er folgende For-
mel vor:

B.. Asae foet. dr. duas.
Glumm., ammon. scr. un.
O/L. terebinth. gutt. sex.
Cerae fl. q. s. ut. . Empl.
(Szerlecki Hdwb.)
42. Caries.

Wo noch kein hectisches Fieber da ist verbin-

det Beck die Sabina mit Eisen:
Ik, Terr. carbon. gr. tria
Pulv. hb. Sabin, gr. un.
Pulv. arom. gr. duo.
Sacch., alb. gr. decem.
M. f.p. D. ¢t d duodee.
S. Friih und Abends 1 Stiick.
Gegen carivse Geschwiire der Fiifse empfieblt
Hanke:
B. Cort. querc. jun. cort. ib. sem.
]f_;,m’;‘. mur. corr. gr. rigent. sex.
Cog. in Ag. f. libr. sex ad rem. libr
troum.
Ontyd:
B. HlO. Sabin.
Rad. cal. arom. ana dr. sex.
Inf. Ag. ferv. suff. q. Col. Libr. duar
ﬂ'f{fff'.'

Aeid. phosphor. dr. un — tres.
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| Syr. cort. dur. unc. duas.
*hi M. D. S. Alle Std. 1 Efsloffel,
B (Szerlecki Hdwb.)
Die Rust’schen sehr geriihmten Pillen
' B. Asae foet.
dcid. phosph. sicci ana dr. duas
Pule. rad. Alth.
— — calam. arom, ana dr. un.
Joc.suff. Ay. dest. g.pil. gr. duar.consp
D. 8. Tigl. 3mal 10— 30 Pillen.
(Dessen Hdwb. d. Chir.)

43. Catalepsis.
Ein neunjiibriges Midchen leilte Schmidt.
mann durch:
B. Ozyd. Zine.
Mosch. ana gr. duo
Pulv. ferri. gr. sex
— rad. Valer. 8. ser. un.
M. f. p. D. tal. dos. octo.
S. Alle 3 Std. 1 Stiick.

44. Cataracta.
In gewissen zweifelhaften Augeniibeln, wo es

IF schwer war zu bestimmen, ob die Gesichtsschwiiche
y von beginnendem grauen Staar herriihre, oder ei

ner Abnahme der Sensibilitiit des Sehnervens. be
diente sich Ware folg. Liniments :
B. Campl. dr. ﬂm.
Aeth. wne. dimiid.
E 0L, viper. dr. duyas.
I Solve camph. in aeth. dein adm, O
1
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Beim Gebrauch bestreicht man damit die Finger-
spitze, womit man den Rand und den untern Theil
der Augenlider wiihrend 2 his 3 Min. Morgens und
Abends reibt. (Szerlecki Hdwb.)

45. Catarrhus.

Nach Pierquin und Sainte Marie giebt
nachstehendes Dect. einen guten anticatarrhalischen
Trank.

B. Mell. alb. wunc.. quat.

Ag. font. libr. duas et dimid.
Coq. per hor. '/, tum. ab igne remoto
adde:,
Anise stellate dr. duas
Radic. tnulae scrup. un.
Hefirig. cola.
D. 8. Gliserweise zn trinken.

46. Catarrhus vesicae.

Devergie: Die Behandlung hat, wenn sie
den Ucbergang des acuten Zustandes in den chro
nischen nicht mehr verhiiten kann, die Fortschritte
des letztern zu hemmen und Heilung herbeizufiihren,
Findet sich keine unterhaltende [ rsache, z. B. Ex-
Crescenzen, Polypen etc, Stricturen, so ist zuvir-
derst auf die Constitution zu sehen, Die dalsamica
Bamentlich copaiva leisten nicht nur nichts, sondern
schaden sogar hiufig selbst in Clystierform. Lal
le mand , Sounchie de Romans undDeve l'_'|[ C
sahen
bals,

den belsten ]-,'1-{'..]:_: von E';::'._-jin'n;.m-.;_',--u des
copare., der unmittelbar mit den Blasenrinderp

in Beriihe - ‘0
B(Iuluuu_g gebracht, sich hier besouders heilsam




his

zeigte., Zur Einspritzung bedienten sie sich einer
Mischung von 2 Unzen Adals. cop. mit ebensoviel
Gerstendecoet. Man munfs nach Devergie jeder-
zeit mit milden erweichenden !;:ljl'l‘{i!',lu"l'l ]H'Il_rl‘it‘.'-n-n
und dieselben mit einer mensurirten ."';F.‘I'E!'.f.l' vollzie
hen, um sich von der Capacitit und Reizbarkeit
der Blase miglichst iiberzeugen zu kiénnen. 2)
Soll man nie mehr Fliissigkeit in die Blase treiben,
als die natiirliche Capacitiit derselben aufzufassen
im Stapde ist. 3) Ist der drtliche Reizzustand
sammt dem allgemeinen Erethismus zu mildern und
zu heben. 4) Kann man auch mit den erweichen
den lnjt-riium-.u narcotische verbinden, von deren
umsichtigen ortlichen Gebrauch man keine Narkose
zu befiirchten hat. Diese Injectionen tigl. 3 —4
mal. D) Ist der Harnrohrencanal nicht schmerzhaft.
so bediene man sich des Mayorschen Katheters
von Zinn. Die Kranken lernen sie bald einfiihiren
6) Vorhandene Stricturen werden am ersten durch
genannten Katheter beseitigt, 7) Erst nach geho-
benem Erethismus der Blase }Jl'_,-",l'.'.liil'. man mit dem
Copaive und steige allmihlich und hichst vorsich-
tig , um Ueberreizung und Entziindung zu verhiiten.
Diese Injectionen tiglich hichstens Imal und die
eingespritzte Fliissigkeit 10 — 20 Minuten jedesmal
in der Blase gelassen, Man hire damit nicht eher
auf, als bis der Sclileimansflufls eiinzlich gestillt
ist und selbst nachlier falire man mit demselben noch
l'p:.lli:_:'l'- Zeit fort. 9) ‘\q‘tl;_-_+‘||h“1‘h|i('|l aber hore man
damit auf, sobald sich Symptome von Blasenentziin

dung leinstellen. ( Kleinert August. 1548, ) cy.

drt. Plhlegmatia vesicae




17. Catheterismus.

Sechlemms Methode zur Einfithrung des Ka-
theters hesteht darin: Der Wundarzt stellt sich,
wenn er den Katheter mit der Rechten fithren will,
an die linke, und im umgekehrten Falle, an die
rechte Seite des Kranken. Letzterer mufs anf dem
Riicken legen; die Stellung der Schenkel ist gleich:
giiltig. Man hiilt das Iustrument zwischen Daumen
und Zeigefinger, giebt ihm eine wagrechte Stellung
mit dem Schnabel nach unten, nilert es parallel
mit der Liingenaxe des Kirpers, dergestalt messend
dem Unterleibe, dafs die Spitze etwas unterhalb
der Schaambeinfuge zu stehen kommt und stiitz
die Hand in der so angegebenen Eontfernung vom
Becken auf den Leih. lndem die Hand ohne Ver
rickung um den kleinen Finger riickwiirts, wie um
cine Axe, gedreht wird, hebt man die Spitze des
Instruments, soviel als niihig, in die Hohe, um sie
In die Miindong des anfwiirts gehaltenen Penis sen-
ken zu konien, den man iiber den Katheter zieht.

wiihrend man diesen allmithlich seiner eigenen

Schwere iiberlifst. Ist die Spitze bis zur Schaam-
hi.-'.ni'u;;s-. vorgedrungen, so zieht man den Penis
stark an und hilt zugleich den Kuatheter ganz lose
zwischen den Fingern, wodurch man fiiblt, dafs der-
selbe sich unter dem '.‘il'!m'.s'!r'l,nn;:vn mit der !\'lgi[u-_
rt!:-]i.‘\'l'[';’_l. und das Griffende sich vom Unterleibe zu
entfernen beginnt. Dieser Moment ist nun der wich
1'?'-';5""*"-'- denn zum "!;l‘]lii:..'_i'i. kommt alles darauf an
dafs die !rt“ni.{'s_".iil.-',_t des geraden Theils des Kathe
ters nichf gestort sondern behutsam unterstiitzi

wird, lilflllhi'iii‘ll' entfernt man den Daumen vom

-

_.'— TR
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Instrument und hebt es blos mit dem Zeigefinger lang-
samin die Hihe, wiihrend die andre Hand den Penis
losliifst. Der Katheter gleitet jetzt won selbst in
die Blase und man hat nichts weiter zn thun, als
das hintere Ende desselben, nachdem es die seni:
rechte Ricbtung iiberschritten hat, mit den Fingern
zu unterstiitzen, damit ein zu schnelles Herabstei-
gen keine Erschiitterung bewirkt. Wird die oben
angefiibrte aufsteigende Bewegung des Katheters

durch zu festes Hulten, oder sonst gestort, so mifs-
lingt das Mandver, indem der Katheter stockt oder
die leitzc vor der pars membran. seitlich abweicht.
Am sichersten ist es in diesem Fall, das Instrument
wieder dem Unterleibe zn nihern und durch Anzie
hen des Penis aufs neue in Bewegung zu setzen,
obwobl bei geiibter Hand dasselbe auch oft mittels
eines kleinen Rucks wieder auf dem rechten Weg
gebracht wird. Bei Anlegung des elastischen K
lasse man den Kranken eine Stellung annelimen,
als wolle er Urin lassen und dann den Kath. dre
hend in die Blase schieben.
(Kleinert Septbr. 1838,)
48, Cauntchoune.

Nach Dr. Heber-Chase werden in Philadel
phia blos durch Druck ohne alle auflisende Mittel
dufserst diinne Cautchoucbliitter verfertigt, die auf
die Haut applicirt eine solche reizende Wirkung
ausiiben, dafs Blischen darnach zum Vorscliemn
kommen. Der Cautchouec wirkt in diesem reinen

Zustande ehen so kriftig, wenn auch etwas lang

=]

samer, wie das Ugt. tart. S¢Zh., ist aber nicht so
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schmerzhaft, wie diese. (Southern med. and.
Surg. Jowrn. April 1837. Schm, Jbrb. XIX. 3.)

49:. Cephalaecmatoma monatorum

Becker empfiehlt lauwarme Fomente von

B. Spir. campie.

—  Junip. ana unc. un.
Acet. squill. unc. dim. M.
Marxsen:
B. Ag. saturn. unc. quat.
Spir. Junip.
dec. squill. ana wune. wn M
49, Cephalalgia.
Beck bei Nerv.:
B. Flor. Zinc. gr. dimid.
Puly., rad, Valer.
Sacch. ana gr. decem. M. f. p. D. tal
dos. duedecem.
D. S. Morg. und Abends 1 St.
und
B. Spir. lavend. unc. un.
_Tﬁfufr.’;‘f'. vetr. dr. tres.

Zum Einreiben iiber die Schlifen - und Stirn
Gegend.

v. Hue lifst bei intermittirendem Kopfschmerz
schwefels. Chinin mit Tabak vermischt, schnupfen
15 Gr. auf 1 Unze Tabak in #—6 Tagen zu ver
brauchen.

Schultz:

B. Tinct. Valer. simpl.

Mevt. sulph. acid. ena dr. un

e e ——————

]
¥ i




M. S. 10—20 Tropten alle 2 Std.
Gegen rheunmat. Kopfweh empfiehlt Wea-

therhead als sehr wirksam :
B, Pulv. ipecac. comp. gr. octo
Calomel. gr. duo,
M. f. pulbv.
D. S. Eine solche Gabe Abends vor Schla
fengehen.
B. Inf. vhed unc. tres
Tartr. pot. et Sod. dr. tres
Pulev. rhet dr. semss.
Tinct. fol. Senn. unc. dim.
Vin. colch. dr. wun. semes.

M. D. S. '/ Morgeus und spiter den Rest bis
znr abfiihrenden Wirkung zu nehmen. = Innerhalb
3 Tagen soll Heilung erfolgen, so lange wird die
Behandlung fortgesetzt.

(Szerlecki Handwb.)

50. Cerebri morbi.

Prichard wendet bei allen mit Stupor und
verminderter Sensibilitit verbundenen Gehirnkrank-
heiten folgendes Fontanell an, das er durch Aetz-
mittel oder Einschnitt in die |it‘§l£l.ill‘1.i!I{npﬂiuut ver-
anlafst. Der Schmtt, welcher in der Richtung der
Pfeilnaht von vorn nach hinten gemacht wird, mufs
bis ins Pericranium dringen und die Wunde durch
9 —3 Reihen Erbsen offen erhalten werden. Eite-
rung sebr reichlich, die Ableitung die eingreifendste.
Jeder Reizzustand contraindicirt.

( Klein. Rt!lr_ Nov. 48.)

_—_— e —




51. Chlorosis.

Blaud empfiehlt folgende Formel als sehr
wirksam :

B.. Ferre sulph. unc. dimid.
S pulv. sulbitss.
Kali subcarfon. wne. dém.
I p. subt. M. et consp. . 8.
Mue. Gumm. tragac. f. pil. 48,

Am 1,, 2,, 3. Tage nimmt der Kranke 1 Pille Mor
gens niichtern und Abends; am 4., 5., 6. Tage noch
eine P. Nachmittags; den 7., 8., 9. 2 P, M, u. A..
am 10., 11., 12. noch 2 Nachm.; am Ide, 14, '15.
T.3P. M\.u. 3 A.: am 16. u. folg. T. 4 P. M.
4 Nachm. und 4 A. Delens hl':&(iilig‘t thre Wir
kung. Brandis empfiehlt kalte Clystiere.

Dietrich:

B. Mart. solub. unc. dem.

Puly., rad. rher

calam. arom. ana dr. un.
Cort. cennam. dr. dimad,
Sacch. alb. unc. un.

M. D. S. Alle 4 Std. 1 Kaffeel.

Er lobt auch diec KdmpPschen Pillen, nament
lich in der mit Catarrh des Uterus complicirten
Bleichsucht. Sie bestehen aus:

B. Guom. Galb, dr. duab.

Extr. Myrrh. ag. scr. un.
{ -'.f.'h"(!.' .

HLxtr. Crciill, P, {;'_ 8. nl f‘ ‘ﬂ

I3
S~

(unr. conspr, p- CLILNeEIn.,

D. 8. 4 -6 Pillen 3 — 4mal tiigl




Limatur. ferr. porphyr.
Suceol. pulver. ana part. octo
Croci. pulv. p. duas.
Mue. Gumm. tragac. ¢. 8. ut. f. rot
p. gr. duodec.
D. S. 3—4 tigl.

52. Cholera sporadica.
Gal'ereux versichert von folgender Mischung
die befsten Dienste gesehen zu haben:
B.. Inf. flor. papav. errat.
Ag. fI. Aur. ana unc. un.
Rad. ipecac. pulv. gr. duodeviginti
Aeth. sulph. scr. dimid.
M. D. S. Alle halbe Std. 1 Efsloffel.
(Journ. de méd. ¢. XLV.)
Malin sah ausgezeichneten Nutzen von:
B. Magn. ust. dr. un.
Caloar. subcarb. dr. un. semis
Syr. papav. unc. duas
Ag. Meliss. unc. tres
Tinct. op. 8. guitl. sedec. — scr. un.
M. D. S. Wohlgeschiittelt alle 2 Std. 1 Efsl.
Tschetirkin erzihlt in den Petersb. Ab-
handlungen von 1836 einen Fall, wo ein Kind, wel-
ches wiihrend des Zahnens von heftigem, auf alles
selbst Milch erfolgendem Erbrechen und Durchfall
befallen war, durch Molken, die mit frischem Citro-
nensaft bereitet waren, geheilt wurde.
LListon versclirieb eine Drachme einer Auflo-

sung des salzsauern Morph. mit 1 Unz., Tenct. Co-

|
|
{
l j fumbo in D Unzen Zimmtwasser.
| L e-
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Levacher riilhmt: Klystiere mit Eiweifs, das
m einem leichten Aufgufs von Mobnkipfen suspen-
dirt wird und zpm Getrink Eyweifs von mehreren
Evern zu Sechaum geschlagen und mit kaltem Zuk-
kerwasser verdiinnt. Bei einzelnen Fiillen Blutegel
an die reg. epigastr, und erweichende und warme
lil'l*ilmlstrlll.‘i_-_:'u um die Waden.

Als Specificum rilhmt Bowes die verdiinnte
Salpetersiiure zun 15 — 20 Tropfen in Columboauf
eufs.

Bang giebt den Campher zu 2 Ser, und Hofm.
%iguor. zu '/, Unze. Stiindl. 20 Tropfen und fri
sches Wasser zu trinken.

Golis hilt die entziindliche der Kinder fiir
sehr gefihrlich, sah noch gute “uhlm" von einem
bis zur Hautrithe liegen gelassenen Senfteig. Be
der ge Wu! wnlichen giebt er

- Inf. liguir. ec. !)a'. emoll. unc. duas
Lavd. lig. Syd. gutt. duas
Lilixw. visc. gutt. sex
Syr. pap. dr. duas. M. D
nd lefs -
B. Usat. nerv. une. dimid.
Camph. gr. decem.
Laud. gr. duo.
auf die epigastrische Gegend einreiben.
(Szerlecki Hdwb,)

53. Chorea St Viti.

Tott erzihlt in der allgem. medizin. Zeitung
1834 den Fall von einem I2jihrigen Knaben, bej
Welehem ep eine reine Neurose voraussetzte und sie

Sammlg, v, Ree, XI. 3
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als Reflex der fiir das Clima zn frith entwickelten
ehen deswegen aber auch stirend in den Organis

mus t'ingruil't'nllnn Vorgiinge der Pubertitsentwick
lung betrachtete. T otk versuchte Mende’s Mi-
schung :
Y. Cupri ammoniac. drachm. un
solve in
Ag. cinnam. simpl. dr. sex
adde
Lig. ammon. suce. drachm. duas
D. 8. Tiigl 3mal 3 —8 Troplen.

Schon nach 8 Pagen sah derselbe die Paroxys
men abnehmen und che das Mittel ganz verbrauchd
war. war der Veitstanz spurlos verschwunden.
Chrestien rilhmt besonders die Einreibungen
mit dem Rosensteinschen Liniment.

B. Spir. Junip, unc. duas
/. :'m';/n;u’:.
bals. nueist. ana dr. dimid.

D. S. Lings der Wirhelsiiule einzureiben.

Nach Rufz bestcht Dupuytrens Verfaliren
darin, dafs 2 kriftige Krankenwiirter den Kranken
an den 4 Gliedmafsen anfassen und ihn 6 Smal
durch Wasser von 10 —15" C. zichen, ihn hernach
abtrocknen, und in ein ziemlich warmes Bett brin
gen, damit eine reichliche Transpiration darauf er
folgt. Dieses Bad wird tiglich genommen, in der
Zwischenzeit Inf. Valer. Man mufs den Kopf des
Kr. mit ins Wasser taouchen, um die Sympt. vor
Seiten des Gehirng zu vermeiden. Fauchier

g_';:lh

das gepulverte Silber zu '/, Gr.

o

Fouquier:




B. Tinct. castor. dr. dimid.
Moschs
Nitr. polass. ana gr. qual.
Kali. hydrocyan. gr. duo
Ag. JU. tiliae s. Aur. une. octo.
M. D. S. In 24 Stdo. zu verbrauchen.
(Pabst. allg. med. Z. 685. 36.)
Hunter rihmt die Jennersche Methode.
nach welcher iiber die vorher abrasirte Kopfhaut
und lings der Wirbelsinle Einreibuugen mit der
Brechweinsteinsalbe gemacht werden. Auch S tram-
bio und Mac. Andrew, der sie iiber die Cervical-
gegend machen lifst, sprechen zu Gunsten derselben.
(Szerlecki Hdwb.)

4. Choroideitis.

Nachdem Carmichael und Guthrie den
Terpentin in der chron. intziindang  der Iris und
Choroidea geriihmt hatten, stellte Flarer in Pavia
Versuche damit an, deren Resultate nach 2 Jahren
nach Trinchinetti folgende sind. Nach vergeh-
licher Auwendung anderer Mittel bewies sich das
Ti'rlu'nliu:ri bei primitiver [ritis ih subacuter und
chron. Form, deren Ursache rheumatische, arthri-
tische und traumatische waren, wirksam. In dem
traumatischen Fall war zugleich &Zaucom. vorhan-
den, es .wurde gebessert und das Sehvermigen zum
Theil wieder nergestellt. Gleichfalls niitzlich bewies
€s sich in 8 Fillen von chron, Iritis, die in Folge
Von  Staaroperationen per sclerotico nyxEn, wie
durel Ker;
Alter

wtonyxis bei Personen von verschiedenem
und Temperament cingetreten waren. Das

n
¥
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¥ (] Terpentindl mildert den @rtlichen Schmerz, berubigt
den allgemeinen Zustand des ganzen Organismus,
vermindert die. Augencongestion und das Thriinen
und befordert die Aufsaugung des in die Lamellen
X i der Mornhaut oder in die vordere Augenkammer
ergossnen Eiters oder Blutes. Es wirkt dinretisch
und giebt dem Urin einen Veilchengeruch.  Statl
der beuhruulul Wirkung wurde meist verstopfende
beobachtet. Die befste Formel ist die Carmichaels:
B. 0L terebinth. drachm. quat.
Emuls. amygd. unc. qual.
Syr. cort. aurant. unc. duas
Essent. cinnam. gult, tres — .yurr.t.
M. D. S. Efsloffelweise in einem Tage zu
nehmen.
Man kann jedoch die Gabe von '/» Drachme
— 4 Dr. auf 6 —8 Unzen Vehikel variiren und sie
auf Smale tiglich nehmen lassen. Die gastrischen
Beschwerden werden am befsten durch Zusatz el-
niger Grane basisch kohlensauren Natrums verhiitet.
(Bull. de therap. X1, 266.)
Most rith Einreibungen von einer Salbe aus
3 Scrup. Extr. hyosc. un /o Unze Ugt. neapol.,
ipnerlich :
B. Merc. subl. corr. gr. duo.
Laud. lig. Syd. gr. decem.
Muce. Gumm. arab. dr. tres.
Ag. flor. Samb. unc. sex.
M. . S. Morgens und Abends 1" Efsloffel
Die Cur mufs 6 — 10 Wochen fortgesetzt wer

den,
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%5, Colica saturnina,

Behandlungsmethode im Hospital der Charité,
Am Tage der Aufoabme des Kranken in das Ho-
spital oder am folgenden Tag erhiilt der Kranke
das . sogenannte abfiihrende Malerklystier (ZLave-
ment purgallf des peintres), hestehend ans 4 Un-
zen Sennesblittern mit 1 Pfd, Wasser gekocht, dem
Mman nachber '/, Unze schwefelsaures Natrum und
4 Unzen Brechwein zusetzt. Den Tag iiber giebt
man die Ay. cassiae cum granis, die 2 Pfd. ein-
faches Cassiawasser (das man bereitet, indem man
2 Unzen zerstofsne Rihrencassia mit 2 Pfd, Wasser
kochen Lifst und durchseiht), 1 Unze Epsomer Salz
und 3 Gran Brechweinstein enthiilt. Bisweilen setzt
man auch, weun die Krankheit heftig ist, 1 Unze
lirm:zclnrnsyrup oder 2 Drachmen Hamech'sche
l.:alu'vr;_;'f' (ein starkes, aus Coloquinten, Sennes-
bliittern Manna, Tamarinden, Scammonium und
noch vielen andern Pflanzensubstanzen bestehendes
Mittel) hinzu. Abends 5 Ubr giebt man ein beru-
higendes Clystier (Zavement anodin des peintres)
Welches aus 6 Unzen Nufsiél und 12 Unzen rothen
Wein besteht, Un 8 Uhr giebt man innerlich 1Y/,
Drachme Theriak, wozu gewihnlich noch 1'/;, Gr.
Opium gesetzt wird oder der Kranke erhiilt blofs
I Drachme Theriak und 1 Gr. Opium. Den 2ten
Tag verordnet man frih auf 2 mal, nimlich die
ZWeite Hilfte 1 Stunde nach der ersten, ein Vomi-

v, nemlich dje aqua benedicta (Baw bénite) be-
Stehend 45 6 Gran Brechweinstein aufgelist in 8
lfn?.{'-ll “'-{'ISSP!'.

Wenn Erbrechen stattgefunden, nimmt der
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Kranke den iibrigen Theil des Tages folgende
schweifstreibende Tisanc: 1 Unze Quajac ebenso-
viel Chinawurzel und Sarsaparille werden 1 Stunde
lang in 3 Pfd. Wasser gekocht, ist das Ganze bis
auf 2 Pfd. eingekocht, so setzt man 1 Unze Sas
safrasholz und 4 Drachmen Siifsholzwurzel hinzu,
dic man leicht aufkochen lifst und durchseilt.
Abends 5 Ubr gieht man das beruhigende Clystier
und um 8 Ubr den Theriak mit Opium, wie am er-
sten Tage.

Den dritten Tag lifst man den Kranken auf
vier mal in den Morgenstunden die abfiihrend
schweifstreibende Tisane nehmen, die aus 2 Pfund
einfacher schweifstreibender Tisane und 1 Unze
Semnesblitter besteht. Die iibrige Zeit des Tages
erhilt derselbe die einfache schweilstreibende Ti-
sane ; Abend 4 Uhr das abfiihrende Malerclystier, 2
Stunden spiiter das beruhigende Clystier, endlich
um 8 Ubr den Theriak mit Opium.

Den 4ten Tag verordnet man die Malerpurganz
(purgatif des peintres), welche aus 1 Unze ¢nfus.
Nenn. (aus 2 Drachmen Sennesblittern und 8
Unzen Wasser, die man bis auf 6 Unzen einkocht)
/2 Unze Glaubersalz, 1 Drachme Jalappenpulver
und 1 Unze Kreuzdornsyrup besteht. Die Wirkung
dieses Purgirmittels wird durch den Gebrauch der
schweilstreibenden Tisane - zu unterstiitzen gesuch
und Abends 5 Ul und um 8 Ul verfilict man wie
am ersten und zweiten Tag.

Den Hten Tag die abfiihrend schweifstreibende

Tisane, Abends um 4 Uhr dag’ abfiibrende Clystics
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um 6 Ulr das berubigende Clystier und um 8 Uhr
den Theriak mit Opium.

Gewihnlich sind die Kranken schon nach der
zweiten” Medizin geheilt, sollte diefs nicht der Fall
seyn, d. h. sollten die Koliken noch forthestehen,
80 wird die Purganz 1, 2 oder hischstens 3mal wie-
derholt, wobei man im Uebrigen auf gleiche Weise,
wie am 4ten und sechsten Tag verfibrt, dagegen
in den Zwischentagen, wie am 3ten und 5ten Tage
verfahren werden miisste.

Es gicbt jedoch Umstinde, wo, was indefs
nicht selten ist, ‘die Purgirmittel weder Ausleerun-
geén von oben noch nach unten bewirken. In diesen
Fiilllen wendoet man die abfiihrenden Malerbissen
an, die aus folgendem bestehen:

B, Diagridis

Resin., Jalapp., ana gr. decem.
Gumme Guttae gr. duodec.
Confection. Hamech. drachm. wun. et dimid.
Syr. rhamn. cathart. q. 8. wt' f. Boli
drwcodecim.
D. S. Alle 2 Std. 1 Bolus zu nehmen.

In den ersten 3 Tagen beobachten die Kran
kon eine strenge Diit; den 4:) 5. Tag fingt man
an, Bouillon in einigen Liffeln alten' Weins zu' ge
ben. . 8o wie die Symptome an Intensitiit abnelimen,
wird die Quantitit der Nabrongsmittel stufenweise
vermehrt,  Einige Aerzte wiederholen die Brechmit
tel mehrmals wnd verdoppeln und verdreifachen of
ters die Galie des Brechweinsteing, 1 esboi wandte
i alige hesonders iible Zufille big zu 18 Graw ‘an

e l\llil||'lH schwachen Yersonen Hllll ‘.\i'ih]if'lan
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Iudividuen wird obige Behandlungsweise in schwii
cherem Grade angewandt.

Fouquier lifst das bernhigende schmerzstil
lende Clystier, den Theriak, das Opium und die
schweifstreibende Tisane ganz weg. FEr giebt «den
ersten Tag ein emetocathart. ans 3 Gran Zurt.
steb. und
iiber Limonade ‘aus erem. tart. (*/, Unze) Abonds

o
o
a2
(1]

Drachm. Netr. sulpiur. Den. Tag

purgalif des peintres.

Den 2ten Tag dieselben Mittel. Findet Stuhl
statt, dann OZ. Ricini von 1.—3 Unzen, am Tag
iiber Limonade. - In den folgenden Tagen erhalten
die Kranken 1—2 Unz. 04 Rie. und die nemliche
Limonade bis zur Vollendung der Cur. Bei bLefii
gen Schmerzen oder Schlaflosigkeit giebt man statt
des Opiums 5— 6mal tigl. 1 Pille aus 2 Gr. Zlvsr
hyosc.

Kapeler Lifst mit vorziiglichem Erfolg den
Alaun in. Gaben von 1— 2 Drachmen in cinem gum
mihaltigen oder schleimigen Vehikel nehmen, neben
bei erweichende und olige Clystiere. Montanceix,
Himly, Grashuys, Quarin und Perival he
stitigen 'seine vorziigliche Wirkung.  Ran que’s
Methode:' a) Er lifst aus '/, Unze emplastr. did
chyds comp.; ebensoviel Elect. theriacae. 2. Unzen
empl. de Cicute, 1 Drachm. pulv. camphor. vwd
/o Dr. pudv, sulph. dep. ; indem man das’ Ganze

bei einem gehr gelinden Feuer zugammenschmelzen
lifst, ein Pflaster bereiten, das man auf Leder von
der Grifse des Unterleibs streicht und dasselbe mit
einem Pulvergemisch von 1'/, Dr. Camph. , eben
soviel  Brechweinstein und Ve Dr.  flor. suiph.
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bestrent (epitheme aldominal), Eswird so aufge
legt, dafs es den ganzen Bauch vom proe. xiphoyd,
an bis 1 -Zoll vom Schaambeine hedeckt -und zwar
s0 , dafs es ohngefiibr um 1 Zoll vom lli'i:-h:;rl'nfg'q-w
den entfernt liegt. b) Das 2te Pflaster yepitheme
bombaire) wird auf die Lenden gelegt, und zwar
s0, dafs es diese Gegend vom vorletzten Riicken-
wirbel bis zum Kreuzbein bedeckt. Dasselbe be.
steht aus %5 des empl. eicut. und Vs des empl.
diwch. comp., die bei gelindem Feuer zusammenge-
sehmolzen und mit 1 Dr. Jor. sulph. und  ebenso-
viel Camph. bestrent werden. ¢) Wird din schmerz
stillendes Liniment (/Zéniment (m!.r'.'nJn.f'.rrfl;"fr',;ml
verordnet, welches aus 2 Unz. Ag. lavrocer., 1 Unz.
Jlor. sulph., 2 Scrup. Ewtr. belladonn., von wel-
chem Erwachsene ungefihr 2 Efsliffelvoll zu jeder
Einreibung, Jiingere Personen, iiber die Hiilfte e
brauchen sollen. d) Zavement antinevral g que
aus 4 Unz. OF, oliv. . amysdalar. dule., 20 Tro.
plen Tinct. belladonn. aeth. kalt gegeben,  e) Aucl
von bervhigenden Getrinken maeht R angque Ge
brauch, die aus mit Mileh versetztem Gerstenwasser

Molken und anderen dhnlichen Dingen bestchen.
te

Das erste der vorerwithnten Pflaster soll in dem
Augenblick, wo der Kranke iiber das Erseheinen
von Pusteln klagt, abgenommen dagegen aber in
den Fillen, wo die Koliken in den ersten 2 Tagen
nicht lu-soi!igl sind, ein neunes an dessen Stelle oe
legt werden.,  Das zweite Pllaster kann ohne Nach-
theil 5 O Tage liegen bleiben. Nach Fournie,
besteht Rayer:s Methode in Aowendung gelindes




B

74

Abfiibhrmittel in Form von Clystieren. (Jowrn. kel
dom. de méd. Nr. 82 Avril 1830.)

Chevallier’s und Rayer’s anf chemische
Verwandtschaft gegriindete Bebandlung  hat  zum
Zweck , die giftice Wirkung der Bleyoxyde zu neu-
tralisiren, indem durch die Verbindung der Hydro-
thionsiiure mit dem Bley ein Bleysulphuret (Swlfure
de plomb) gebildet wird. Sie wenden die natiirli-
chen Schwefelwiisser, auch die kiinstlichen an, in-
dem sie die Verstopfung zu gleicher Zeit durch
Pillen aus Jalappa, Scammonium, Clystiere von
0l. Ric. heben. (Universal-Lex. d. Medizin. Art.
Colica,)

56. Colica ventosa.
Bei dieser Colik sah Szerlecki die schin
sten Erfolge vom Gebranch der Asa foetida - Cly
stiere und vorziiglich bei hysterischer. (Schmidt

Jalrh. XXI. 3, 276.)

7. Colica verminosa.
B. Pulveris aloes unc. duas

Fell. tawri enspiss.

Pctroler ana unc. lres

Adip. swill. libr. duas.
Adipe super leni igne liquefacto adde put
verem el fel, agitando scwmper tum all ione

remove el massac ji’;'f' ;'(’/}'r'_.-.;‘(:r(rﬁfw petro-

levm adde.

Jourdan lifst von dieser Salbe tiglich 3mal
) Efsliffel voll um den Nabel herum einreiben

Lentin empfiehlt bet Menstrualcolik




B. Liguor. anod. min. H. drackm. duas
Tinct. castor. drachm. un.
Laud. liqguid. 8. drachm. dimid.
M. D. 8. Stiindl. 15 Tropf. Nebenbei Seifen
bider mit 2 Pfd. Baldrian. Zum Getriink : Eichen

mistel und Bittersiifs.

58. Collignatio.

Bei colliquativen Durchfilllen und Schweifsen
im Faulfiecber empfiehlt Vogel:

R. Ag. cinnamom. 8. v. unc. octo

Extr. cort. peruv. une. dim.
Alumin, erud. scrup. duos
Syr. eydon. unc. dimid.

M. D. S, Alle 2 Std. 2 Efsl.

oder:

B. Ag. Menth. s. v. unc. octo.
Vin. rhenan. unc. quat.
Gummi tragacanth
Swueer catechn ana dr. un,
Alwm. crud. dr. duas.

M. D.S. Alle 1—2 Sid. 1 Efsl
(Univers.-Lex. d. Med. V. 641.)

Symptomatische Hiilfe leistet nach Rhan das
Nalicin,

59. Combustio.

Die Agua phagedaenica mit Pulv. rhei wen
det Hintze in folgender Weise gegen Verbren
nungen gn,  Nachdem die Brandblasen mit eines
Scheere entfernt sind, wird ‘die” Wunde it Ay
phaged. (aus 1 Gran Sublimat und 4 Uuz. Kalk
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wasser) mittelst einer Feder befeuchtet: und mii
Pulv. rhei stark iiberschiittet. Aelnlich behandelt
er chronische Geschwiire , steigt aber in der Gabe
des Sublimats von 1 bis 4 Gran auf die Unze Kalk

wasser,

(Fror. Not. Bd. 1. Nr. 6.)

60. Commeotio et Contusio.
Schlesier riihmt die ausgezeichnete Wirk ung

egen Quet-

des Zig. ammon. caust. speriduosus g
schungen und Yerstauchungen, sowohl alt, als neu.
Er kennt kein Verfahren, wodurch diese gewiihn
lich ebenso schmerzhaften, als hartniickigen Uehel
so schnell beseitigt wiirdery, als es meist durch wie
derholte reichliche ]Ciurl'ilmngﬂn dieses Mittels oe
schiebht, wenn es :r.d'.ili;,-; angewendet wird. Anch
gegen alte vernachlissigte Folgeniibel der Verstau
chungen, Contractar, Steifheit und Unbeweglich
keit der Gelenke mit Ablagerung gelatiniser Mas
sen um dieselben hat er von beharrlicher Anwen
dung desselben noch unerwarteten Nutzen geschen.
Auch in einem Fall von Hirnerschiitterung Jeistet
er vorziigliche Dienste, jedoch mufs man die Wun
den vermeiden, (Med. Zeitschr., v. Ver. fiic H. in
Pr. 1837, 35. St.)

61. BDecubitus.
Bei beginnendem Aufliegen empfiebli Helliug
B Ugt. simpl, unc. un.
Acete plumié, scrup. duos

Liy., Kali card), Qutl. sex.
M. S.
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Ist aber das Uebel bereits in Brand iiberae
gangen, dann:

Ungt. quercin. Autenriethii:

B Cort. Quere. gross. pulv. unc. un.

cogq. e. Ay. comm. une. octo. ad Col. unec,
quatuor.

admisce

acetum plumbicum

quamdin praecipitatum inde oritur. Ii.
quor filtretur per chartam bibulam.
Lraccipitatum in charta remanens ad
consistent. ugt. tenuior. exsicca.

D. S. 2— 3mal tiiglich ziemlich dick auf
Leinwand gestrichen auf die wunde Stelle und de-
ren Umfang zu legen,

(Riecke d. neuern Arzneimittel.)

Goff empfiehlt das Gerbestoffhaltize Bley als
Vorziiglich wirksam und namentlich in Salbenform.
Es wird erhalten, indem man essigsaures Bley tro-
pfenweise auf ein Eichenrindendecoct giefst, bis
sich kein Niederschlag mehr bildet. Dann nimmt
man Jetzteren und streicht ihn auf Leinwand. Dosis:

B. Tannatis siceé plumbe dr. duas

Axung. une, un. M.

(Journ. des Conn. méd, chir. 3. 1837.)

62. Deformitas thoracis.

Bei Bebandlung  obigen abnormen Zustandes
des Brustkastens rith € oOulson mit Dupuytren
die f\nwtgmluu;_a; tonischer Mittel, jedoch mit Ein-
Hi'llriilllxtlrig-, wogegen Stromeyer die zu grofse
Furchtsamkeit in Auwendung tonischer und nament-
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' lich der Eisenmittel tadelt. Er wversichert, wiele

& Kinder von ihren Brustbeschwerden unter solchen
Umstinden durch Eisen, Frictionen des Thorax und
gymnastische Uebungen geheilt zu  haben.  Nach
& Dupuytren sind Uebungen, welche die Arm- und
- Brustmuskeln zu stiirken geeignet sind und vorziig-
lich auch ein hiiufig wiederholter Druck von vorn

nach hinten das belste Mittel. Das Kind wird am

befsten gegen eine Wand gestellt, man legt die

flache Hand anf den am meisten hervorragenden

Theil des Brustbeins und driickt wiilrend der Ex-

spiration und lifst mit dem Druck withrend der In-
gpiration nach. Dieses Mantver lkann nicht oft ge-
| nug wicderholt werden und darin bestelt die Haupt-
schwierigkeit seiner Anwendung, denn nur die Ziirt-
lichkeit einer Mutter ist im Stande, dabei gehirige
Ausdauer zu entwickeln. Dupuytren empfabl zu
diesem Zweck das Herabzichen eines iiber eine
b Rolle laufenden Strickes, an dem ein Gewicht be-
- festigt ist. (Schm, Jahrb. XXI, 1.)
: 63. Degrangii pulvis febrifugus.
Y B. Pulver. Zumine f?‘r"}l_'_'-'(!-"ﬂh’ff;.
; ' Extr. ff:yru)‘. ana drachm. un et demid.
’..l' Pulv. sem. anis. drachm, wn.
Puly. arsenic. all. gran. duo.
‘--1 M. exactes.
_ D. 8. Tigl. bievon 2 — 3mal acht Gran zu
nehmen.
y

64. Dextrin.
Velpeau empfiehlt zur Anfertignng der imm?
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bilen Bruchverbiinde, welche gewilnlich mittels
Stiirkekleister  zn  geschehen pflegt das Dexirin.
Man soll die Binden in eine Fliissigkeit tauchen,
welche man erhitzt, wenn man Dextrin mit seinem
Gewichte Wasser apriithrt und die Fliissigkeit dann
mit der Hilfte ihres Gewichtes Weingeist versetzt.
(Pharm. Centrbl. 1838, 29.)
65. IDiabetes.

Berndt beobachtete, dafs bei allen damit be
hafteten Kranken die Kraokheit mit Stirung  der
Digestion und emer krankhaften Empfindung im
Magen begiont. Er stellt daher folgende Heilanzei
gen. 1) Die Digestionsorgane miissen mittels wie
derholter Emetica von dem Saburralzustande befreit
und gereinigt werden. 2) Die krankhafte Nerven
stimmung mufs durch essigs. Morph. und cupr. am
mon. belkiimpft werden. Hicher palst :

B. Morph. acet. g, quindecinr
Cupr. sulph. ammoniac. dr. dimzd.
fell. taurd.
Quass. amar, pulver. ana_scrup. quatuor
M. 7. pel. 100,
M. D. S. Morg. u. Abends & Stiick
“. ('N/‘H". .'u‘i'(/jh‘:‘. aamon.,
Op. puri ana gr. decem.
latr. tarax.
Puly. rad. Alth. ana scrup. duos.
M. 1. pil. gr. duor,
D. S. Morg. u. Abends 5 Pillen.
Brisbaine und Stall rihmen die Canthari




den-Tinct. Letzterer heilte die Honigruhr bei ei
nem 17jihrigen Knaben mit derselben, indem er zu
erst tiglich 3mal 20 Tropfen reichte und um 5 —
10 Tropfen steigend bis zu 420 Tropfen p. d. ge.
kommen seyn will (!!!) Es erfolgte heftige Strap-
gurie und dann Heilung.
Fuller:
. Rad. Sarcap. unc. sex.
Uvar. corinth. conc. unc. octo.
Coy. ex aq. f. libr. duodec. ad reman.
libr. sex. in Col. extingue Cale. viv.
Libr. dimid.
D.S. In der Dosis von 3 Unzen tiiglich
Smal.
Gilby heilte 3 Fille durch salpetrige Siure :
B. D¢. horde: (adde sub. f. e. Rad. liguir
dr. duas) libr. duas.
Acids nitrose dr. duas.
D. S. 5 —6 Efsloftelvoll tiigf. 3 — 4dmal.
Schubarth ribhmt die guten Wirkungen des

ammon. sulphurat.

} B. Lig. ammon. sulphur.

? Tinct. op. ana gutt. trigint, duas.

':;, Aq. dest. unc. tres.

’ - cinnam. une, un.

' M. D. S. Alle 3 Std. 1 Efsl6f.

_;1 Lefévre ribhmt die gute Wirkung der Dampf
hider.

(Szerlecki Hdwb.)

| =
!

66. IDiarrhoea.

Maly heilte einen Fall von Smonatlicher 1har
rlhioe




o = S

o] |

thoe mit Ascites bei einem armen 60jihrigen Maun
dureh Decoct von 2 Dracbmen folZ. rhododendy. fer
rugin. auf 6 Unzen Co/., worin 1 Drachme nalrum
“ceticum aufgelifst war. Ziweistiindlich 1 Efsloffel.
Nach 6 Wochen lang unausgesetztem Gebrauch nahm
die Diarrhoe und der Ascites ab und nach kurzer
Zoit vrl’nl;‘[t' "l'ihlllg'.

Schoeller wandte es auch mit Nutzen gegen
Wassersucht, sowie Maly gegen atonische Gicht
. (Klein. Nov. 1838.)

Rahn und Rahn Escher riilhmen das Salicin
m chronischen serosen der Kinder ohne Gefifsret
Zung in der Gahe von a = /o Gran tiglich 2
Smal.  Auch bei Erwachsnen mit Dyspepsie aus
Schwiiche ohne Reizung der Darmsehleimbaut.

(Casp. Wochenschr. 6. 1838.)

Swediaur bewiihrte sich:

B. Core. quere,

sranat,
Rad. tormentill. ane dr. duas.
Cog. e. Ag. f.

Lact. vace. ana libr. un per
!-’jl hor,

lu fin. coct. adm.
Cort. cénnam. cont. dr. duas,
ol

D. 8. 4mal tighch '/, Tasse.

: Vest wandte mit Vortheil gegen bosartige
Diarehge in Kriegszeiten den Kaffee mit Opium an.
l“" gab seinen Kranken tiglich 2 — 4 Tassen puren
Raffee mi¢ 9 __ 4 Gran Opium. Liefs der Durch.

0 verorduete er gebranuten Kaffee in
Sammlg, Ree, XI 6

fall nach,
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Pulverform zn 40 Gran mit 1 Gran Opium, 4, 3
2mal tiglich. Die Verbindung des Opium mit dem
Kaffee erwiefs sich mir in einigen Fillen, wo die
Kranken durchaus keine Arznei nebmen wollten und
konaten, sehr erspriefslich. Meyer.

67. Douche.

Busch bedient sich seit Jahren eines Appara
tes nach den in Ems, Bocklet und andern Bidern
bestehenden Einrichtungen, das yon der Hihe her
abfallende Wasser durch ein aufsteigendes Rohr in
die Genitalien zu leiten, einer Vorrichtung, die aus
einem Reservoir von Blech, einem von demselben
abwiirts gehenden Blechrohre mit drehbarem Hahne,
und einem aus dem letztern hervorgehenden Rohre von
elastischem Gummi besteht, welches durch Anschrauben
anderer Stiicke verlingert werden kann. An dem Ende
der elastischen Rihre kann 1) eine Vorrichtung mit
giefskannenartiger Miindung, eine Brause zum Ge-
brauch fiir die iufsern Genitalien, oder 2) ein Mutter
rohr mit mebreren kleinen Oeffoungen, wie bei der
Mutterspritze, oder 3) einRohr mit einer kleinen Oefl-
nung zur Anwendung der eigentlichen Douche auf
geschraubt werden. Das Reservoir ist mit einem
Deckel versehen und wird in beliebiger Hibe av
der Wand aufgehangen. Die Liinge des Blechrohrs
betrigt 3 Fufs und eben so lang ist jedes elastische
Rohr, deren zwei aneinander .gnm'hmuht werden
kiinnen; Douchen von grifserer Hihe, als 9 Fuls
gind aber nicht rathsam. Die Miindung des Douche-
rohrs darf nicht iiber 1”7 im Durchmesser haben,

weil sonst der Wasserstrahl zu gewaltsam wirkt,




Die Temperatur des Wassers und die Qualitit der

Heilmittel, die demselben zugeselzt werden, hiingen
von der Natur des Uebels ab. Bei der Aowendung

. v ay ¥
der Brause wird das angeschraubte Siebh 2 — 3

el

weit von den Genitalien der sitzenden Person

ge-
hulten und dann der Hahg aufgedrelit. Die Tem-
Peratur der Fliissigkeit wird von 30 — 19° R. be-

wiitzt,  'Wo es nothig ist, wird die Temperatur
durch hineingelegte Eisstiickchen herabgestimmt.
Man darf nie mit sebr kalten Fliissigkeiten den An-
fang machen, soundern wnur allmilig zu denselben
iilmfgrlu:u. Aufserdem kann man sich der Mineral-
wiisser, Schwefelsolution, Seifenwasser (besonders
von Cocusnufsilseife) bedienen. Das Mutterrohr mit
mehreren Oeffnungen wird 1 — 2" tief (iiber der
hintern Commissur des Scheideneingangs) in  die
Vagina eingefiibrt, Hierdurch werden die Vaginal-
portion des Uterus und die Winde der Scheide an-
haltend und wit ganz gleichmiilsiger Stiirke, die
bei der Mutterspritze nie stattfinden kann, bespiilt.
Die Stiirke der Strahle hfingl; von der Héle, in
Welcher das Reservoir aufgestellt ist, die Wirkung
i.ilnzt'lluupt aber grifstentheils von der Temperatur
der Fliissigkeit ab,

Wird wegen Mangel an Secre-
tioy ?

grofser Empfindlichkeit der Theile, oder we-
unterdriickter Menstruation die Wirme vor
Logen, so hiite man sich mit derselben z
Meigen, indem leicht d
deg (-'t'scillvtlliss_'i':ii
folgen kunn.
gebiiagt yoq
bl‘.}'n_

gen

ge
u hoch zu
adurch eipe grofse Aufregung
ems und deg ganzen Kirpers er-
Dus Reservoir darf nicht zu boch auf-
die Daver der Anwendung muofs kurz
s folgt der Aowendung ein grolses Wiirme

5
6 °

83




val

N

gefiibl im Recken, das spiter bhis zu einem Gefal!
von Hitze steigt, welches oft den ganzen Tag fort
danert. Wird dureh grofse Erschlaffung der Schet
de, Vorfall, chronischen Schleimflufs, passive Me
trorrhagicen ete. die kalte Temperatur indicirt, so
fangt man mii 24° an und geht nach und nach aul
12, jo sogar auf 10° zuriick. Der kiihlen Anwen
dung folgt das Gefiihl einer angenchmen Krfri
schung, der kalten Douche aber eine Emplindung
von anhaltender Durebkiiltung des Beckens und fol
gender Contraction.  Die Anwendung des Mutter-
rohrs mit einer Ocfinung, die eigentliche Douche 1m
engeren Sinne ist ein Mittel, das in angemessenen
Krankheitsfillen eine heroische Wirkung hat, indem
aufser der Wirkung durch Heilmittel , T'emperatur
und Dauver der Anwendung, auch die Erschiitterung
durch den Wasserstrahl von grofsem Elfecte ist.
Die Apwendung kann iunfserlich stattlinden z.
B. auf die Schaamlippen, die tiefern Stellen der
Weichen, des Kreuzheins, oder innerlich auf den
Scheideutheil der Gebirmutter, Bei der iiusseren
Anwendung kann die Stiirke des Strahls bedeuten
der seyn. Die "Hemperatur kann auch hier ver
schieden seyn, doch mufs sie meistens zwischen 20
und 26° wechseln. In der Regel bedient man sich
bier nur des Regen- oder Flufswassers. Busch
wendete die dufserliche Brause bei Pruritus vagi-
nae, diesem bis znm Unertriiglichen steigenden und

die Nerven zuweilen sehr ;.||g~r{-ii';_-1:tit‘ll Jucken der

innern Flichen der Schamlippen ; 2) Varicositiit der
grofsen Schamlippen; = 3) Varicositit der Nymphen,

der l:mgtimn:ﬁ'cli der Clitoris und der Harorihremniio




dung: 4) beim echronischen Entziindungsznstande
dieser Theile; ' 5) beim Klaffen der Schamlippen
aus Erschlaffung ; 6) hei Neuralgieen der Hufsern
Genitalien, “'die sich durch periodisch verstiirkte uu-
gemein grofse Schmerzhaftigkeit der innern Fliche
der Hufsern Genitalien Qufsert: 7) bei zuriickblei
bender Empfindlichkeit oder Erschlaffung nach
schweren oder wiederholten Geburten, nach Been:
digung des Wochenbetts; 8) zur Nachkur nach der
vanmitiun und Zuriickhaltung des prolapsus wuters,
und '9) eine Verbindung mit der folzenden Art der
,\nwvmlnu_l,; ber chronischen Schleim- und Blutfliis
S8en ete, an,

Die innre Anwendung " des Mutterrohrs mit
mehreren Oeffnungen fand ihre Anwendung 1) bei
Pruvitus vaginae, wenn er sich so hoch erstreckte,
dafs die #iufsre Brause nicht hinauf reichen Konnteé;
2) bei Varicositiit und Himorrhoidalzustand der Blut-
gefifse der Mutterscheide : 3) bei Aunflockerung und
i':rs:-hl;lﬂ'un;f der Schleimhant oder ganzen Mutter
scheide; 4) bei chronischer Anschwellung der Drii-
sen und Schleimsiicke der  Scheidensehleimhaut -
) bei Scheidenvorfall und Erschlaliung der Vagina,
chronischen Schleim - und Blutfliissen, und chroni:
8chem Eutziindungszustand derselben: 7) verschied
hen Arten von ,'\m-:rhu'vl[lmgq-n des Uterus, beson
ders deg Mutterhalses; 8) Metrorrhagien nach vor
“isgegangener innerer Hv]mmlhm;_-'_ ) Menstruatio
Profuse ; 10) ;ru'r,'fﬂf.u.t_ wlertd ; 11) Neuralgieen der

Seheide und des Uterus : 12) nach der Operation
von ‘il'h.‘il'nnlfFl-l'lmhlri'tl Die Anwendung der e;

:'.""[I-H"EH'IJ. !'llli('ln' f.‘[llll statl 1) hl“l L!'I'lll-:il‘l' )1.'“
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vie, Reizlosigkeit und ErschlaffTung des ganzen Ge
schlechtsapparates und besonders des Uterus; 2)
mangelnder Menstruation und Sterilitit von Atrophie
des Uterus; 3) Sterilitiit ohne bervorstechenden
Krankbeitszustand ; 4) bei mangelnder Menstruation.
Rei diesen zum Theil ganz entgegengesetzten Krank
heitszustinden konnte die Douche darum ihre An
wendung finden, weil die verschieduen Arten des
Apweudung, die verschiedne Temperatur und Be
schaffenheit der Fliissigkeit und der Stirke und
Dauer ibres Falles die Wirkung sehr verschieden
macht. Aufserdem wurden dabei nach den Umstiin-
den innere Arzneimittel, Blutegel dufserlich und in
den Genitalien angewendet und stets die treffliche
Wirkung des Mittels bestitigt. Zu frilhe und zu
schnelle Unterhrechung heilsamer Secretionen wiirde
Mifsbrauch seyn, (Schmidts Jahrb. XXII, 2.

68. Dysenteria.

Laidlaw rilbmt das essigsaure Blei und giebt
B. Plumb. acet. gr. vigenté quat.
Opiz gr. quat.
Mie. pan. scr. un.

Acid. acet, ¢, 8. ut f. pil. Nr, X1I

B. Plumb. acet. gr. sedecim,
Tinct. op. dr. un.
Acid. acet. dil. gr, guindec

A-’,f. dest, une. duas,
M. D. S; Alle 4 S¢d. 1 Efsl.
Mitchell, Movin Ewel, Burke and Toep:
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ken riihmen es gleichfalls in der Verbindung mit
Opium.
G olfin's Ptisaua antidysenteria :
B. [Liéch. ¢sl. unc. dim.
Inf. Agq. f. libr. un. p. alig. min.
deinde cog. c. Aq.ferv. mens. pint. dict.
UN, SCMLS.
e col. pint. un. et sem. pap. alb. unc
tdimied,
S emuls., cus adde:
Syr. cydonior. unc. duas
—  diacod. nunc. dimid.

D. S. Zum gewihnlichen Getriink, wenn die
Rubr von Borborygmen und Tenesmus begleitet
st und nach der EmI.ipllilngistischun Bclmudlﬂug.

Ortel riihmt den Nutzen des Phosphors in fol
gender Form:

B. Ag. cinnam. unc. tres.
Fatr. chin. une. dimid.
Plosph. in aeth. swlph, sol. gr.
quatuor.
Syr. cort. Aur. dr. Lres.

M. D. S. Alle 2 Std. 1 Efslioffel.

Pringle, Saunders und liiimpf rilhmen
das gelbe Wachs. Des letztern Formel:

. Pulv. Gumm. arab. dr. duas.
Solve in Ag. f. s. ¢. adde:
Cerae flav. colef, dr. un.
adm.

Bals. peruv. gutt. quindeec.
Sacch. alb. dr. dim.

Syr. pap. all, wne. dimid.
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M. D. S. In 3 Theilen mit Decoct, Aleh. wu
nehmen.
Vogels Formel:
B. Cerae flav. dr. duas.
Vitell. ov. . tres.
Ag. Menth. er. une. tres.
Syr. croc. unc. dim.
Vit, ov. ¢. cer. in mort. cal. tunc. adde
A(]. el 1'5'::,"!‘.
D. 8. Efsliffelweise.
(Szerlecki Handwb.)

69. Dysphagia.

Bei erschwertem Schlingen durch Stricturen der
Speiserohre veranlafst, wandte Clarus mit giin
stigem Erfolg an,

B. Carbones sulphurat, scr, un.
Lact. vace, une, sea.
Sacch. alb. dr. duas.
M, D. 8. Tigl. 4—6 Efsliffel,
(Ibid.)

70. Eclampsia.

In einem Falle von Convulsionen bej einem Neu
gebornen, welche der Applic;ttinn von zwei Blut
egeln an die Schenkel, Senfteigen auf die untern
Extremitiiten, erweichenden Breiiiberschliigen auf
den Unterleib, dem Gebrauch einer Mandelemulsion
(Loock blanc) wmit Calomel Widerstand geleistet
batten, wurde durch Brachet Heilung erzielt
Er gab:

B. Eztr. hyose. n. gr. decem.
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Zine. oxvyd. or. sex.
Sacch. alh. gr. viginti
M. [ p. dév. in p. sex weq.
D. 8. Alle halbe Std. 1 Stiick zu geben uad
R.  Calomel. or. duodecim.
Pulv. h. diget. or. quat.
M. 1. p. div. in 2. duodec
D. S. Alle 2 Std. 1 Stiick.
Hamilton:
R. Kali subcard. dr, un.,
Solfve in Ag. dest. unc. trib
M. S. Tigl. 10 — 40 Tropfen.
(Ibidem.)

Belhrends empliehlt hei vorherrschender Siure
i Magen :

B. Magnes. carbon, sorup, duos.
LPule. rad. rhes scrup. un.
Aq. foenie.
Syr. simpl. ana une. win. et dim
M. D. S. Wohlgeschiittelt alle 2 — + Std
I TheelifTel,
Most:
. Flor., Zine. gr. duo,
Read, pecac. gr. un.
Rad. artemsis. vuly. dr. un.
Liguir. coct.

Flaecossaceh. Joenie. ana dr. dein

M. f '}uu'r'. h‘-’-"?'. 2 :f.*.-'mf’. "rrf)'f, @cl
D. 8. Alle Stunden ein hal

bes bis ganzes Pul
- Wasser zn geben.

Vel

(Uniy. Lex. obig. Art.)
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Koelreuter:
B. Extr. resinos. artem. vulg. gr. qual
Gumm. arab. scrup. un.
Sacch. all. dr. tres.
Emuls. amygd. unc. tres.
M. D. S. Halbstiindl. 1-—2 KafleelofTel.
Bisweilen ist es nithig Blutegel vorauszu
schicken.

Wendt:
B. Spir. angelic. comp, unc. duas
Mixt. ol. bals. unc, dim.

.L?'r;{. amon, caust.
Tinct. op. ana dr, dimid.

M. D. S. In die Brust und das l{ﬂckglul ein

zureiben.

71. Eczema.
Beim chronischen der Genitalien leistete folgende
Salbe gute Dienste:
W, Adxung. une. un.
Turpeth. miner. scrup. un.
Land. gutt. duodec.
Bei den meisten herpetischen Augenentziindun
gen, und besonders bei denen, die durch ein partielles
Eczema hervorgebracht sind, empfiehlt Rie cke

B. Ugt. rosat. dr. duas.
Merc. praec. subr. gr. quingue.
Lavd. gutt. sex — uvecto.

M. S. Abends von der Grifse emes grofsen

hf|",(fk'[i"d.ll'“'._ll-llil‘ in den ".*.::-;-.-.'lliiqlr.nul einzureihen ;

oder
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B.  Avung. wnc. dimid.
Chloruret. hydr. et ammoniac
Camph. ana gr, sex — octo

S, Wie oben.
(Riecke Krankheiten der Haut.)
72. Epilepsia.

Peacock empfichlt . die nua pomica v star

ker Gabe mit China, kohlensaurem Natrum und
hicle, aromaeat.
B. . Neuc. vom. pr. quat. — guingue
Pulv. chinae gr. quindecim.
Carbon. sodee,
DPule, aromat. ana gr. duo
M. f. L

D. S. Tigl. 3mal zu nehmen.

Blosfeld will mit dem Zart. emel. uod nur
Uom, mit dem Extraet zu gleichen Theilen und in
der ungeheuren Gabe bis 20 und 30 Gran sehr viel
ausgerichtet haben!?

Holer leisteten fn einem Falle die von I,
Frank gegen Wechselfieher emplohlenen  rohen
Pfefferkérner 4mal tiglich 6 Stiick gute  ienste
Dauver des Gebrauchs 6 Wochen.

Mettaner: crusta genu equin, gr. duo ad
viginti. (Univ. Lex. d. Med. V. Bd. 354).

Wo die Epilepsie als ]"nl.;;rl-.r.'mhlmit von Ona
nie eintrat, bewiels sich Fischer in Dresden der
trebrauch der Tabaksblitter selir erspriefslich.  Er
gah tiglich 2 -— 3 Gran gestolsner Tabobulshldttey
mit ehepsoviel s/ esaent. tartars, Uimm. aral
ind Jiuen -’H,fu,‘}rf (Ca sp. Wochenschr. 18

oM, )
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Giinthers Pulvis contra epileps. nervoseam

Lypicam :
IR, Cupri ammontacs or Va—1 | — . ebe
Flor. Zine. or. un, — trida ete, ek
Rad. Valerian,
Fol. Aurant. ana scr. semis — wi
Vise.. alb. scr. demid, — dr. un.
Cort. peruv. opt. scr, un. — dr. un

Elaeoff. foenie. scroun. ‘M. f. p.
D. S. Morgens und Abends ein solches Pulves

in slcigcudcr abe.

73. Erisipelas.
Wo Brand einzutreten drobt empfichlt Pea
cock seine antigangriinose Mixtur bestebend aus®
B, Confect. aromat.
Carbon, Ammon. ana dr, un,
Tinct. Opii dr. duas.
Ag. Menth. p. unc. oct.
M. D.S. Alle 2 Std. 2 Efsl,
(Univers. Lex. obig. Artikel.)
Maugeis empfiehlt reichlieh Einreibungen von
Schmeer oder fetten Salben (5 Unzen etwa in 12
Stunden) wodurch in Folge der Verminderung der
Spannung und Trockenheit der Haut, der Schmerz
bedeutend vermindert und die Ausbreitnng der Krank
heit begrenzt wird, (Sachs a. a. 0.)
74. Exanthemata.
Bei chronischen Mautausschligen, wo kem e

genthiimliches Krankheitsmaterial zu Grunde liegt,

vithmt Schmidtmann




B. . Aeth. arntimon.
Pulv. Graphit.
Flor. sulph.

Footr. dulcamar.

Lapath. acut.
Saponar. ana. M. [J. L. a pil. gr. 1),
Consp.
D. S. Alle 2 Std. 10— 12 Stiick.
(Hannov. Amn. f. d. g. M. 11, 111, 1837.)
Krieg sah ausgezeichnete Wirkung vom Theer.
Rin Schifer m Thiivingen heilte mit nachstehendem
Arcanum viele an Ausschligen und. Geschwiiren lei
dende Kranke. Sein Mittel bestand aus:
Flechtensalbe.  Nimm' 1 Pfund reinen Theer,
/o Pfund blaue Schafsalbe, '/, Nissel Kochsalz
Der Theer wird in '/, Nissel heifsen Wassers ver-
diinnt, etwas Roggenmebl zugemengt und dann die
Schafsalbe und das Salz gut eingeriihrt. Die blaue

Schafsalbe besteht aus 6 Loth ganzem Terpentin

und 2 Loth Quecksilber.
Krieg verbesserte diese Salbie, da sie in einem
Falle Speichelflufs verursachte in folgender Formel
B, Picis .r".'.rj,'u'.-f. tr. un.
Hydr. ammoniato murial.
07 terebinth. ana dr. dimid.
8ol ovell. (seuw But. de Cacao) dr.
Ires ad wne, semis.
M. f. ugt.
D. S. Tigl. 3mal die Stellen zu bestreichen
(Casp. Wochensehr, 48, 1838.)
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75. Excoriatio praeputii et glandis.

Erdmann lobt das Einstreichén einer Salbe
aus gt. ceruss. und Zinci ana bei obiger Krank
heit, die, sey es durch Vernachlissigung oder rei
zende Mittel, ein Schanker idhnliches Ansehen er
halten haben. Zusummenpressung dieser Geschwiire
mittels Heftpflaster oder Ringstreifen von Empl.
ceruss. beschleunigen ihre Heilung. (Kleinert
Juli 1837.)

76. Extractum Myrrhae aquosuin.

Heimpel giebt statt der von der preufsischen
und bayerischen Pharmacopoe vorgeschriebnen Be-
reitungsart obigen Extracts, welches zu unférm
lichen Massen austrockuet, folgendes Verfahren an:
Selbst elegirte und dadureh von den im Handel
hiinfig vorkommenden Verunreinigungen mit Bassora
Gusmme ete. befreite Myrrhe wird in Stiicken mit
ihrer sechsfachen Menge destillirten Wassers bei
hischstens 20° C. 8 Tage lang stehen gelassen,
Man colirt, wobei die harzigen Theile zuriickbleiben,
filtrit die colirte Fliissigkeit durch Papier, was etwas
langsam geht, dampft sie zur Syrupconsistenz ein
und streicht die syrupdicke Masse mittels eines Pin-
gels auf eine 1m Dampfbade erwiirmte Porzellan-
platte. Hier verdampft schnell das Wasser und das

Extract springt trocken ab. Man erhilt so aus
15 Unzen Myrrhe ziemlich 4 '/, Unze eiues bliittri
gen, gelben, glinzenden, schuoell zerreiblichen , in
Wasser loslichen, mach Myrrhe riechenden und
schmeckenden Extracts. Die Methode ist sehr leicht

und ohne grofsen Zeitverlust auzusfiibren, Wiilsriges




Alocextract anf diese Weilse zu bereiten gelang
nicht. (Jahrb. f. pract. Pharm. 1838. Pharm. Ceantr.
Bl. 1838. 30.)

77. Favus urceolaris.

Ein Midchen von 9 Jabren hatte eine Haube
von einem andern an Favus leidendem Kinde auf
gesetzt und bekam dieselbe Krankheit, die sich zu
einer schon vorher bestandenen émpetigo der be-
haarten Kopfschwarte gesellte. In der Hinterhaupts-
gegend auf der rechten Seite in der Nihe des
Backens sah man eine kreisrunde Borke beilidufig
von der Grifse eines 30 Sousstiicks: die aus der
Vereinigung der kleinarn, gelblichen, trocknen,
stark adbiirirenden und in ihrer Mitte becherformig
vertieften Krusten des faowus wurceol. bestand, Fol
gende Bebandlung wurde im Hépital St. Louis an-
gewandt. 1) Beseitigung der Krusten durch ifte-
res Auflegen von Kataplasmen aus Kartoffelmehl.
2) Waschungen des Kopfs mit Kleienwasser mit Zu-
satz von 2 Drachmen kollensauren Kali auf das
Pfund. 3) Einreibungen auf den leidenden Theil von

Be. Hydr. jodat. rubyr. gr. duodevigints.
Camph. gr. duodee.
Ax. une. wun.
M. 1. ugt.
(Riecke Krankh, der Haut.)

-

7S, Febris intermittens.
Schneider riilhmt nach vorausgechicktem Brech
und i“-fiihrinifl(']'

B. Chinin. sulph. gr. quadragent. octo.

90
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Tart. emet. gr. .

solve in Ay. laurocer. ¢. s

Op. pur. gr. tria.

Extr. Valerian. q. 8. ut j. pil Nr. a6
D. S. Alle 2—2%, Std. 1Stiick nebst einem

Thee aus

B. Summit. millefol.
Hb. centaur. mién.
Flor. chamom.
Rad. caryoph. ana unc,

D, S. Tigl ewge Tassen.

Die Pillen lifst er in der Apyrexie Tag und
Nacht geben, in der Pyrexie aber beides aussetzen
Reim Gebrauche dieser Pillen wird der niichste An
fall entweder weit stirker oder gelinder, der 2te
bleibt ganz aus, worauf aus Vorsicht die Pillen re
petirt, aber blos alle 3—4 Stunden mit dem Thee
gegeben werden. Bei vorhandner Idiosynerasie ge
gen das Chinin giebt er seine schon frilher empfoh
lene Sol. Kali carbon. (Hufel. Journ. 1837. 3.)

Niemann theilt die Bereitung der Heinekt
schén Arseniksolution mit.

B. Arseniatis gr. sex.
Ag. Menth. p. une. duas et dimid.
Solut. adde :
Ag. cinnam. vinos. unc. dimid.
Tinct. op. drachm. un.
M. D. 8. Tiiglich 4mal 40 —30 Tropfen
Dieses arseniksaure Salz ist in Pearson’s

Arseniksolution nie enthalten, welche auch unter

dem Namen Ag. natri arsenimts bekannt ist und
1l|'['li‘ll
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deren lh-rpiiung; in der Pharm. Georgiana folgen- |

dermassen angegeben wird : =t
B. Arseniatis potass. crystall. gr. sedecim

Solve in
Ayg. destill. une. wun. il
Das Priiparat ist weniger eingreifend, als
Fowlers Arseniksolution, man kann es in der Ga- 19

be von 24 Gran und selbst *, 4 Drachme geben, was il #
pro dosi '/, Gran arseniksaures Natron betrigt. '
Pearson liefs von seiner Solution pro desi 60 — ;:[
120 Tropfen nehmen, r
Febr. putrida conf. Art. Colliguatio. L g

Laennec veriinderte die Desbois’sche For-
me] gegen Quartanfieber folgendermassen :
R, Rad Chinae drachm. sea.
Tart, stib. gran. sex.
Lxtr, Junip. q. 8. ut f. boli sexaginta.
Richard Hautesierk giebt folgende als die
rechte an:
B. Chinae drachm. sex.
Secillae praep. scrup. duos,
Kermet. miner. or. sex.

Spir. sal. ammon. serup. un.

Conserv. Ros. ¢. s. ut f. bol. duode- ' o
cEm. I
D. 8. Tiglich 4 Stiick in gleichen Zwischen:
Faumen,

Nach Riecke, in 'seiner Abhandlung iiber die
neuern Arzneimittel, wird die aqua arsenicalis
Pearsonty dureh Auflisung von 1 Gran neutral ar-
seniksaurer Sodain ciner Unze destillicbem Wasser

o

Ruc. X1 i

Rammlg,
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¥ bereitet.  Die Darstellung der arseniksauren Soda
. geschieht durch directe Verbindung vou weilsem
Arsenik: und Natronlauge unter Anwendung von
Wiirme. Die Mischung wird 15— 20 Minuten lang
gekocht, indem man von Zeit zu Zeit umriibrt,
dann wird filtrirt, der Riickstand asusgewaschen und
die Fliissigkeit abgedampft.
| Die ' Aqua oxymuriatica ewpfiehlt Trusen
hesonders bei den unregelmifsigen, sowie bei dem
anteponirenden, der sogenannten felris sulintrans,
wo der Uebergang in eine felris continua conti:
nens zu befilvehten ist: hier bilden sich unter sei-
pem Gebranche regelmifsige Fieberanfiille mit rei-
ner Apyrexie aus, worauf die eigentlichen Fielier-
mittel am Platze sind. (Riecke a. a. 0.)
Gillepsie wendet einen aus 2 Gr. Campher,
1/, Gr. Opium und 5 Gran Calomel und der nithi-
gen Quantitit Honig bestelenden Bolus nach vor-
¢ ausgeschickten Ausleerungen genau 17/, Stunde
vor dem Anfall an. (Annal. de pharm. XVI, 1,
1—3.)

Roussean rihmt éew. aguifolivm als felri
= Sugum. Er wendet sie -als Decoet. an, lifst '/,
nt' Unze ‘der Bliitter in 8- 10 Unzen Wasser bis auf
/ die Hilfte einkochen und giebt diese Quantitit auf
1'mal 2 Stunden vor dem Anfall. 2) In Substanz.
Die getrockneten, gepulverten, gesiebten Blitter
werden enfweder durch kalte Maceration von 1
s 2 Drachme 12 Stunden lang in einem Glase mit

gewijhnlh:hmn weifsem Wein, oder durch Abkochung

o Wasser zubereitet. - Man gieht  diese Priiparat®
2.--8 Stunden vor dem Anfall undierhiht. die Do
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v Wenn sie nicht hinfeicht auf 3 Dr

achmen, 3)
48 Extract wird zu !

1" Drachme , selbst
kighkeit des Falles in Natur
4) als Hicin zu 6 — 24 Gran in
n Klystieren Unze der frischen Bliit-

er mit Wasser gekocht. (Behrends Hl'p.lf, 17.)

big
/2 Drachme bei Hartniic
odep Pillen ;'P\g}'l'hl'lll
l’i.'it'l.l; 9)

79.

Febris nervosa,
Diirr riibmt in den nervosen Schleimfichern dje
Bute Wirkung der ‘l'l'llilll]!i.ll'.'_' des Spir. Minder,
mit dep Ag. oxymur. so wie der Einreibungen des
Sublimats in den Unterleib, die er
im Jahy 1834 und

Lfl“{'_

tiglich

bei Epidemieen

39 zu beobachten Gelegenheit

Erstere gab er zu einer halben Unze ana
1m geeigneten Vehikel, Wo sich weifser
Friefsel symptomatisch

zeigte , gab er neben den
gLenaunten Mittely

B. Cat mel, AP SOMEs — un,
(. ) :
i r f '.H‘_
F. 1
ii f . oy
w4 ‘f'-’-’lf'.
D.S. Alle 3 4 Stunden 1 Stiick.

Um e¢inen vusschlag auf der Haut als Ablei-
tngsmittel und um eine libmungsartice Affection
“es Ab ominaluery ensystems abzuwenden, lifst or
die :"'Ifl]l;i[: watzalbe ang 1

/2 Drachme Mere Subl. corr.
nze Fett einreiben. Bis zum Ergcheinen
SCWohklich erst nach 24 bis 30 Stunden sich
n Exanthems grebt e alle 2—3 Stun.

s o &b @ .1
gthnaen Y olvern

anf ? avl
deg

"!--"."'il'”.[‘f\ 0

il;'lT ©ineg von fal
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R. Calomel. gr. semis.
Pulv. Dow. gr. duo— tria.
Camph. gr. semis
Gummi arab. gr. gquatuor.
M. f. pulv.

Dazwischen alle 2 Stunden 1 Efsloffel I/
Arnic. et Spir. Minder, und ag. oxymur.

Zum Beschlufs der Krankheit gab er:

B. ZLich. carraghen dr. un.—un. semes
Rad. caryoplyllat. dr. un.— duas.
Sacch. lact. unc. semis ad un.

SNem. antse.
Rad. liguir. ank dr. diméd.

M. D. S. Tighch 1 Stiick mit 2 Schoppen

Wasser auf 1"/, einzusieden.

(Wiirth. Corresp. Blatt Bd. VII. 35 und 36.
&chmidt Jahrb. XXI, 1.)

Ein dem Siuferwahusinn ganz dhnlicher Zu-
stand kommt zuweilen in den spiitern Stadien hitzi
ger Fieber vor. Pat. leidet an Zittern der Extre
mititen, delirirt, hat keinem Schlaf; hier giebt
raves

B. Tart. emet. gr. duo.
Tinct. opii dr. duas.
Mixt. camph. une. octo.

Alle 2 Stunden 1 Efslioffel.

Sind active Congestionen nach dem Gebirp
deutlich vorhanden, so nimmt man 8 Gran Zarz. stib.
und nur /3 Drachme 7%nct. opir sind aber die
nervosen Zufille vorherrschend, so vermehrt man

die Tinect. opii und vermindert demn Zart. stil. s

auf 2 Gran. Zuweilen erregen die ersten Gaben
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dieser Mixtur Erbrechen, was aber vom Fortge-
brauch nicht abhalten darf. (Kleinert. Noy. $8.)

80. KFissurae labiorum.
Wo die gewilmlichen Fetteinreibungen wnicht
ausreichen, leisteten folgende gute Dienste :
B. 0L Myrrh. per. delig. unc. dim.
OL. Cer. dest. dr. duans. M.
oder
BR. Ugt. rosat. unc. un.
OfL. ros. unc. dim.
Cer. citrin. dr. duas.
Liquat. leni tgne adde
Mue. Sem. € ‘ydon. unc. dym.
Swuce. eetr. dr. duas.
M. D. 8. Damit des Tages einigemal die
l«i[lpvn zu bestreichen.
(Univ. Lex. d. Med. ete. V. 773.)
81. Kleisch - Gelee.

Nach Chevallier nimmt man die Hilfte oi
ues jungen magern Huhnes, 4 Unzen Kalbshiickse,
und 2 Pfund Wasser, kocht diefs in einem kleinen
glasirten Topfe, schaumt gehiorig ab, salzt und

fiigt hinzu: 1 Mohrriibe, 1 Steckriibe, 1 Pastinak
2 Knoblauche und die H
bel,

ilfte einer gebrannten Zwie-
Man lifst es hierauf bei sehr gelinder Wiirme
auf heifser Asche ohngefihr noch 6 Stunden lang
kochen so, dafs die l*'liiﬁ:iigl-;eit 6 —8 Unzen be-
fragt, seibt es dano durch ein feines Haarsieb und
setzt dig durchgelanfene Fliissigkeit in kleinen Ga

falsen, 5 g Kaffeetassen, an einen kiihlen Ort,
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Nach einigen Stunden erhiilt man ein festés, sehr
consistentes Gelde von sebr :u!j,i_'ll?ui'lma:.'n Geschmack.

) W) A ’

(Journ. de chimie méd. Avril 1857,
5§2. Fractura Humeri.

Smith mackte mit Dupuytren die Erfab-
rung, dafs die verschiedenen Verletzungeun der Con-
tinuitiit der Knoehen uoch hiiufig irrige Diagnose
veranlassen. Ein Bruch, der durch den obern Theil
der Furche des Biceps dringt, und das tuberculum
majus vom humerus ablifst, wird durch folgende
Symptome angedeutet: das Acromion ragt abuorm
hervor, ohne dafs man den Finger in die cavitas
glenoidea senken kann, iiberhaupt weniger, als bet
einer Luxation: der Arm von der normalen Linge
und obwohl vom Kirper abstehend, doch leicht mit
der Seite in Beriihrang zu setzen; das Gelenk fast
um das doppelte breiter;, als auf der andern Seite;
an demselben fihlt man deutlich 2 Knochenge-
schwiilste, von denen die iumere breitere, unterhalb
des process. coracoid. gelegene, offenbar dem cap.
hunieri entspricht; die &ulsere schmiilere aber, der
tuberositas major , und die beiden durch eine tiefe.
‘der Furche des Biceps entsprechende, Grube von
einander’ geschieden werden. Es wird durch diesen
Bruch die Wirksamkeit, die der Supra - infra
spinafus und teres min. auf den humerus ausiiben,
aufgehoben, wiihrend die entgegengesetzten Mus-

keln den Arm nach innen ziehen und so endlich

besonders, wenn, wie es nicht selten geschieht,
der innere Rand der Cav. glen. zu gleicher Zieit
gebrochen, eine vollstindige Dislocation bewirken,




gerade wie bei Dislocationen des ecaput femoris in
Folge von fractura acetabuli. Ein onderes Hiilfs
mittel zur Diagnose gieht die Art der Verletzung,
deun in allen den angefiibrten Fillen war die Ge:
walt direct gegen das Gelenk gerichtet. Die Be:
llauu”l‘.nr_{ ist des angedeuteten Verhiiltnisses der
Muskeln w egen meist ohne giinstigen Erfolg. (Dub-
lin, Journ. 1837. 43.)
83. Fucus crispus,

Ebers warnt in Casp. Wochenschr. II. 1838
sehr gegen den Gebrauch desselben bei der ‘Abzel-
rung, Lungensucht und andern Krapkheiten der
i':l'niilu'uu;:. weil eér Jod enthiilt, von dem er schwer
zu befreien ist, dieses aber so dnpuli'llziri_'.nd auf
die Lebenskraft und Erpibrungsthiitighkeit wirkt,
dafs die bedenklichste Prostratio virium die FUIL_{*
davon seyn kuun. (Schmidt Jahrb, XXI. 1.)

84. Fungus haecmatodes.
Tumeurs érectiles. Hecker vm[nﬁt'hll zu ih.

rer Diagnose das Stethoscop.  Man bemerkt in ih-
nen meistens, besonders wenn si¢é arterieller Natur
sind, deutliche Pulsationen, welche isochronisch mit
dem Herz und Pulssehlag sind; ferner "zeigen sich
alterirende Bewegungen von Expuision und Con-
traction und in vielen Fillen hiort man e¢in eigen-
thiimliches Braufsen und Saufsen (bruifsement), wel
ches dem Kranken hichst unbequeny und schmers
haft ist und sich oft als Hl;am*lm]gguriinsc!1 (bruit
de soufflet) characterisirt, Uebt man mit den Fin.

gern einen Druck, s0 vernimwmt man ‘@0 ciniges
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Punkten der Geschwulst ein Geriiusch, welches
dem, was beim Reiben von Pergament oder ge.
trocknetem Papier hervorgerufen wird, nicht uniihn-
lich ist. Die Pulsation welche dem Ohr oft diesel-
be' Erschiitterung , wie der Choc des Herzens mit-
theilt, existirt nicht bei jedem fungus und fehlt be-
sonders bei denen von kleinem Volumen. Wird die
zum fungus fiihrende Arterie conprimirt, so schwin-
det Pulsation. Heben und Senken der Geschwulst
stellen sich aber nach aufgehobenem Druck in gri-
{serer In- und Extension wieder ein. (Med. Anual.
i1, 3.)

85. Gargarisma sedativam Swe-

diaur.

B. Extr. Opii drackm. dim.— un.
Aq. dest. unc. sex.
Spidr, vin. rectif. unc. dim,

M. D.

S6. Giastromalacia.

Résch giebt in seinen Untersuchungen aus
dem Gebiete der Heilwissenschaft die Behandlung
der Magenerweichung an, die, wenn man friihe ge-
nug dazu kemmt, zuerst und mit dem grifsten Er-
folge gegen die Anlage gerichtet wird. Ausser
der Regulirung der Diit wird im Anfange und mit
Recht der Eichelkaffee als ausgezeichnetes Mittel
gegen die Atonie des Magens und Darmcanals em-
pfohlen; als das wi(:h[igsu-: Heilmittel aber das salz-
saure Eisen, das er mit einigen Tropfen Spir, sal.




5—-'3.‘_;__?—,:'

105

dule. und liq. anod. M. Hoffm. in schleimigen Vehi-
keln giebt,

Graf riihmt die Aqua oxymur. in Dt, Salep.
(Salzb, med. chir. Zeitg. 86. 1838.)

Pitschaft giebt das acid. pyrolignos. und
Viif'st folgenden Balsam in die Magengegend und
den ganzen Unterleib einreiben:

B. Spir. terebinth.
Lig. ammon. caust. ana dr. duas
(f. nucest. dv. tres,
M, perfecte.
(Klein, Nov. 38.)
87. Gonorrhoea.

Pl*lnrquin sah Liallemand ‘n manchen
Fillen von Lilennorvhagia, wo Copaiva, Terpen
tin ete, wirkungslos bliehen, mit Vortheil den Peter-
siliensaft anwenden. Er wirkt gewissermassen ho-
moeopathisch, denn die Petersilie ist micht blos diu-
retisch, sondern sie iibt ausserdem noch eine be-
sondere " Wirkung auf die Harnrihre, reizt die
Schleimhant und kinnte fiir sich allein eine Blen-
norrhagie bewirken. Bei ihrem Gebrauch gegen
diese Kraukheit tritt meist bald cin listiges Kitzeln
in der Harpribre ein, die Symptome werden mo-
Mentan gesteigert, der Ausflufs vermehet sich an-
r“"_&IH, vermindert sich aber nachher und verschwin-
det bald gunz. Der Saft scheint desto wirksamer
0o seyn, je acuter die Blennorrhagia ist und je

reichlicher der Ausflufs statt findet

seine

. doch mufs man

Wirksamkeit bisweilen dureh einige antiphlo.
gistische  Mittel unterstiitzen, In der Gabe sey




man vorsichtig, weil er zuweilen;, wenn die Dosis
zu grofs ist, Magendriicken, Kolik und: Durchiull
erregt.  Man erhilt ibn durch Zerquetschung der
frischen Pllauze, fangt mit 2 -— 3 Tropfen Mérgeus
. und Abends an und kann sodann die Gabe stei-
B il gern. (Bull. de Thérap. X1, 266.)  Auch:
R. Rad. rkei drachm. un. et dimid.
Resin. Guajac, gran.guadragint. quing.
Laccae drachm. dim.
Cantharid. drachm. un.
Aleohol, une, duodee.
Inf. et cola.
pro dosi 40— 50 Tropfen.
(Univers. Lex. obig. Art.)
Dublanc erzielte .gewibhnlich in 3 Tagen
Heilung mit dem O/, copaiv. acth.
R. 0L Copaiv. acth..
Ay. Menth., p. una unc. tres.
Op. pur, gr. wn.
Syr. de Tolu unc. duas.
M. D. 8. davon tiglich 3 —6 EfslofTel.
(Heidelb. Med. Ann. 11, 4. 1837.)
Ein mit Zucker versetzter Aufgufs der Clime-

phila corymbosa (Pyrola wmbellata) leistet vor-

treffliche Dienste gegen die mit Tripper verbunde-
pen Strangurien,
(Froriep, Not. 31. 1537.)
Mehrere Nachtripper, welche der gewiohnlichen
Behandlung - mit Adstring. Ralsam. und  Inject.
II von a:)'lj,f'(‘ﬂf. melr, Lf},f_q‘ uif'h[ “'I‘lt‘lH'H “‘H”f!'ll_ he-
li stimmten Haussmann sich das Extr. oleogo re
{

semosum Cubebarwm machen ru lassen. Er gab:




R. Eatr. acth, cubeb. dr. un,
Pule. Gummi arab, dr. dimid.
Ag. dest. dr. wn.
Magn. alb. dr. un, sem.
M. fls a. gl Ve, 00, (;JH.L';'!,
die er in 3 Tagen verbrauchen liefs. Das Extract
bereitete der Apotheker Berg, indem er 8 Unzen
trisch bereitetes Cubebenpuiver nahm und es mit
=9 Unzen Aether in der Kilte behandelte: der Rest
Wurde mit Alcohol im Wasserbade abgedampft. Er
£ewann nach dieser H.'I.‘JIZI‘.“IIH;[‘ aus 1 Unze pulo.
cubed, 1 Dr., aetherisches Fatr. und beinahe '/, Dr.
ratr, aleoh. Der Yersuch anch noch ein wiissri-
#¢8 Extr. zu erhalten, lieferte nur eiu geschmack -
wud geruchloses Product.
(Kleinert Hl‘p. *ﬁ:l;y. 1838.)
B. Pulv. culbed. unc. duas.
Bels. CONELY . WNC. UM, S€NL,
Extr, ratanh.
Gummi aval. ane wne. e,
Gummi laccae dr, 22,
Ag. Menth. q. 8. ut f. dlect.
D. 8. 20 ol .i‘l‘{llli.l_‘:l tiglich in einer Bi.
storta - .Hllun‘huug.
(Venus),
Eisenmann giebi gegen das Eode erst:
B, Bals. copaiv. une. dimid.
(L. Menth. P gutt, guat,
0L caryoph. gute, wn.
12nct. 0. 8. Scrup. duos.

M. D s 30 Tropfen auf Zucker tiglich.
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s8. Gowland. Solutio.
R. Amygd. amarar. wne. un.
Sacch., alb. une. duas.
Ay. dest. Lilr. duas.
/. L. a. emuls. cui filtratae adde
Mere. sulbl. corr. serup. duos.
Solut. in
Sper. vin. dr. duab,
M. D. S. Waschwasser.
(Prodhomme’s Formulaire anglais).
89. Gutta rosacea.
Heim empfieblt innerlich :
R. Lig. sapon. stib. drachm. duas.
Tinet. colocynth. unc. un.
D. S. Dreimal tiglich 30— 40 Tropfea ia
Habersehleim,
Most als Waschwasser.
B. Adg. Goulard.
Ag. Rosar. ana unc. quat.
Sulph. pule. drach. duas.
D. S. stark geschiittelt. Morgens u, Abends.
Hufeland. Einreiben der weifsen Mercurial
salbe in der Umgegend und
B. Ag. font. dest. libr. un. sem.
Lact. sulph. drachm. quingue.
Camph. subact. drackm. duas.
M. D. S. Abends damit die Stellen zu be
fenchten und Morgens abzuwaschen.
(Barez. Med. Chir. Wirterb.)
Meblhausen bei der Acne der Brantwein

trinker riihmt :




1z
B. Cupr. sulph gran. octo. | E

Nolve in aq. Ros. unc. quat. I

adde : 'F

Tinct. Benxoés drachm. duas: M. l
(Rust. Mag. f. d. ges. H. 26. Bd. 2. H. XI1.) ,
Walther in der Acne punetata. iy

B. Zine. sulph. drachm. duas. 'y
Acet. Saturn. scrup. un.
Tinet. Bens. unc. sem.

Ag. Ros. unc. sex.

(Scehmidt. Recepte der befsten Aerzte. Lpz. I
1831.) |

Underwood empfiehlt innerlich: das kohlen it .
saure Kali. il

('T'reatise on the diseases of children Bd.2.)

90. Haemoptysis.

Einem 24 jilr. Kranken, der an ungelieurem .
"Iutsp{*icu litt und wo alle passend angewandten
Mittel nicht ausreichten, gab Lie Groux das Mut-
terkorn zu 24 Gran, worauf das Blutspeien im
Laufe dieses Tags und auch der niichstfolgenden
8 T:tg{‘ nicht erschien. Verf. verminderte die Do-
sis auf 18 Gran, da sich aber dic Haemorrhagie
mit einer die vorhergehenden Male iibertreffenden
Intensitiit einstellte, so stieg er bis auf 30 Gran,
worauf die Blutung aufhorte, Die 2 niichstfolgen-
den Tage gab er 36 Gran. Der Kranke klagte
sun diber Rucke, etwas Erstarrung in den Glied-

-

massen und leichte Schmerzen im obern Theil der
Schenke). Es wurde nup kein Mutterkorn mehr i

gegeben, sondern eine Tisane aus consolida ma-
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Jor und ein einfacher Julep verovdnet.  Diefs ge-
schah am 23ten Tag -der Behandlung und bis zum
doten Tage war die Haemoptyse noch nicht wie-
der erschienen.  Man bewilligte nun dem Kranken
etwas mehr Nahrung, wvach und pach bis zur Vier-
telsportion,

l.eorat Perroton empfiehlt das secale cor-
mut. gegen Haemorrhagicen iiberhaupt.

Spajrani will es nicht blos bei Bluthusten,
soudern auch bei Fpistavis uwnd Haematuria mit
dem befsten Erfolg, besonders aber bei beiden er-
stern zu 1 Secrup.—1 Drach. in 24 Stunden und
i Gaben zu etwa 4 — 6 Gran alle 2-—3 Stunden.
bei drohiender Gefahr aber auch alle 10 Minuten

angewandt haben, (Gaz. des hinit. Janv. 1837,)

01. Hlelminthiasis,

Tott hofft von der Eschenwurzel (fraxinus
excels.) erspriefsliche Diendte gegen Bandwurm
und Wiirmer iiberhaupt, da sich ein Decoct gegen
verschluckte Eidechsen und Scehlangen sehr (!l'l'ulg'-
reich bewies. (Kleinert. Novhr, 38.)

92. Hemicrania Hemipagia,
Monopagia.

Nach Martin entsteht”die Migrine aus Ueher-
maas von Blut (Plethora), iibermifsiger’ Reizhar-
keit und einem schlechten Zustande der ersten We-
ge. Im ersten Falle Biutegel an den After und
gehorige Diit: im zweiten lsolirung des Kranken,
Waschen der Stirn mit Acther oder Eau de Colog-

ne uud zum Riechen oder Einathmen:




B. . _4d2okol. unc. tres
Spir, sal. anmon. d. unc. un.
Camph. dracim. duas.
OL. anisi gutt. octo.
M. D. S. zum Riechen und Emathmen,
Nach einiger Zeit trinki
dieger Fliissigkeit und legt
B. Fol. hyose.
Slor. papav. rhoca. ana unc. un.
M. f. pulv. adde
Op. puri grana sex.
M. S.

Man giefst nun so viel Weinessig dazu, dafs

sie auf die Stirn oder:

das Ganze sich innig verbindet, dann schligt man

s zwisechen doppelte Leinwand und legt es so auf
die Stirn, Auch Kinreibung von Unge. diget. p.
mit Calomel und Opium.  Im . dritten Fall empfiehlt
Martin vorziiglich neben dep allgemeinen Behand-
|ung:
B. Alves drachm. un.
Ammonii muriat.
Pulv, rad. rhe:
Pule. cort. chin.
.u\'!u’/if}. ff.«'/}.
Pule. rad. Valer. ana dr. duas.
Pule. rad, squell. gran. duodec.
M. f. pulv. div. in p. xij aeq. D. S. Jeden

Morgen ein Pulver.

(Martin iiber Migriine und Kopfschmerz.)

—

93. Mernia incarcerata.
‘ h l\_l 0 l"-n

dient sich hei jeder Gattung von Iy

man f'nmprnss—cn mit
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carceration, nachdem er den Kranken vorher auf
ein, auf den Boden gelegtes Bett oder Matratze
mit erhihtem Steifs und angezogenen Schenkeln
und in eine halbe Riicken- und Seitenlage nach
der Seite des Bruchs hin hat legen lassen und der
Waundarzt mit beiden Fiissen zwischen den angezo-
genen Schenkeln niedergekniet ist, folgenden Ver-
fahrens: Man sucht zuerst den Bruch an seinem
ganzen Umfange, besonders aber die oben beschrie-
bene Anschwellung durch lingeres Kneten mit den
Fingern beider Hinde weich zu machen; ist dieses
erreicht, so fafst man den Bruch mit beiden Hiin-
den, zumal, wenn es nur eine Hernia scrotalis ist,
und zwar so, dafs beide Daumen neben einander
iiber der wulstigen Anschwellung vom Bauchringe
ausgehend, lings dem vordern Theile des Bruchs,
die beiden Zeigefinger aber am hinteren Theil hart
an dem Bauchring zu liegen kommen. Ist der Bruch
pun so gefafst, ziehe man fest und zwar immer
gegen sich an, als ob man die wulstige Anschwel-
lung vom Bauchring abreissen wolle, wiibhrend man
den ;.»;vfufsteu Theil unter fortwithrendem festen
Anziehen durch die Daumen und Zeigefinger all-
miblich entschliipfen lifst und jedesmal wieder aufs
neue fafst, (eine Art von Melken) was so lange
fortgesetzt werden mufs, bis der Bruch reponirt
ist, wozu je nach den Umstiinden eine Zeit von
5 Miouten — '/; Stunde, ja auch eine Stunde er-
forderlich ist.  Bleiben inzwischen denuoch jene
Ilp[msitinnmf_'rsuclm fruchtlos, wovon gewihnlich
ein inflammatorischer Zustand die Ursache ist, so
lifst Abele nun auf den ganzen Umfang des Bau-




cheg kalte Fomentat. aus Nal. ammon. Nitr ana unc,

un. Mizxe, ol bals. dr. Zrid. in l'/"flSe'.lmp[mu Was-
i +12. res = 3 s
ser "/, Schoppen lusslg und 2 Unzen ’Wmngemt

aufgelifst, machen und nehenbei noch ein Klystier

s 3 Dr. 44. Nieot. zt 6 Unzen Dez. ¢. OF Linzg

“nc. wun, nithigen Falls wiederholt appliciren, wor-

am Fufs der leidenden
wo miglich bis zur eintretenden Ohnmacht,
angestellt wird. Wihrend dieser nimmt map nun
Schnell wieder die Repositionsversuche in der
gebenen Weise VOr, wo
Miiglichkcit vorhanden ist,
Bruchg

1838)

aut dann eine Venaesection
S:!ilp,

ange-
dann, wenn, sonst wur
das Zuriickbringen des
gewils gelingt; (Kleinert. Rep. August

Haxthausen rihmt die grofse Wirksamkeit

der Klysticre von

Aqua Saturnine, die er zu 6
~8 Unzen anwendet. |[n

einem Fall wandte er
Sogar 12 Unzen ohne allen

Nachtheil an. (Ibid.)

94. Herpes.

Polya behandelte
mit Graphit oder Steinko
len vertrockneten.

die am Herpes leidenden
hle, bis die herpet. Stel-
Er liefs nun, um dje Wirkung
der Steinkohle zy vermebren, sie in Kuls caust,
‘-h:!liimmg* Anthrakokals
Er giebt 2 Praeparate,
Sieben Unzen Zals caust.

alcoholigirten Pulver zerrie-
werden im ery

auflifsen und naonte dje
von (;};f}{‘)(c;'f (Kohle).
V) dnthrakok. sempl.
Und 5 Unzen zn einem
bene Steinkohle

lirmten Gefifse mit
erwirmtem r

iatill #h ‘einem moglichst homogenen
olies zusammengerichen und diefs jn
armte Fligehehe

schwarzey P
erw n a1 Unze dispensirt und gol-

Hannulg. V. Ree. XI. .
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che am trocknen Orte wohblverschlossen zim Ge-
brauche aufbewahrt. 2) Adwtiralkol. sulphuratuwm :

5 Unzen alcohol. Steinkohle werden mit '/, Unze

flor. sulph. lot. zu einem gleichmilsigen Pulver

gerieben und dann mit Zy. Aali caust. wie das

obige weiter behandelt. Hinsichtlich seiner physica-
lischen Eigenschuften besitzt es schon in der klein-
sten Quantitit einen dem spanischen Pfeffer nicht

ganz uniilnlichen brennend scharfen Geschmack, ist

in Alcohol nur wenig, in Wasser sehr leicht (5 Gr.

auf 37 Wasser) unter schwarzbrauner Farbe aut-
lioslich und schmeckt dann milder. Es reagirt stark

alkalisch. Beim Verbrennen mit etwas Alcohol lie-
fert es einen smalteblauen Glanz und hinterlifst
Steinkohle und Kali. Bei Gesunden bewirkt es,
1 —2 Gran mit D Gran pule. liguar. stiindlich ge-

| I- 2 -|n 31 ‘Ilil'll'l-llll T‘I.lll.' i
oeben, bald :r[*."]:’f.ll'r.-... Urgasmus, heilse Haaut,

"

E E¥oalis n ey vk i o dhas Ellias 3 .-.“
gereizten Puls und Abspannung der Glieder, Schwetls

folet namentlich bei Kranken nicht immer sogleich,

J 5] e 1 # i (2 &] 3 S
oft erst am 3 — 7. auch 21. ja 30.. Tag des e

brauchs. Dieser ™Sehweils ist allgemein, kommt n

der Nacht und dauvert unbestimmt oft mehrere Niichie

fort. Die herpetische Stelle wird erst schlimmer,
dann besser, was sicher “:','.ul-“-'I: sollte auch */-

] ) we dariiber hingehen, Appetit und Gal-
lensecretion werden vermehrt, Stulilgang sebwarz,

| fo—

. a : _
pie gehindert. Langsamer wirkt das

). .
. 1 i.,L.-.a":ll-

doch ist es bei M. scabidus angezeigt.

F w ¥ - - e - 114 .l " :‘.

Contraindication; sehr entziindliche und primat
Eoharhafia Affontia to Maceniibel. Bei man-
fieberhatie Atiectionen, acute Magenunci, el Ie

oelhafter Diit erzeugt es leicht gastrisch bhihioses

Fieber, bei Erkiltung Hydrops. Schwefel und Queck:
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stiber sind die befsten Verbindungen he

sonders bei
Syphilitischer Complication.
He rp. simpl
B. Anthrakok. sempl. @r. duo.
Pule. liguir.velm agnes.carb, gr, guing.
S p. d. tal. dos. tres.
Den Y'ag iiber zu nehmen,
Herhb. scabios.

J/i. for. sulph. lot. Br. lreg —— quing.
Anthrakoke. 8. vel sulphurat, 2. duo,
Meagn. carb. vel pulv. liquir. gr. duo

ad tria. 8. ut supr,

H, svphil. (6rtl.)

R. Anthralkol. sempl. or. duo.
Calom. vel M. solub. Haln, gr.* ol
Pule

 rad, liguir. oy, tria. N, wi Supra.
H. sy ph. uni

i V.
]
5. i subl. cory. 2. un,
o Aq. dest. v. Spir. ven, suff.
i {r7 & C C.E2
S. Nach Tisch 5—86 12 St tigl. 1 mehr,

H. Praeput. nach Plumb e,

Ii_ -'4" ”r. .\',-/'j'_:r‘ (M P ¢
4 ¥
dfr e LM
D. S§. Zum ¥ -
!i E“!IF'F"
R k. 7
1 f 22 roK. 8 & -"ff'v","-"."-"r.*". 2r. duo
& i il = . .:",Jlff.r{'rf
M e f 'f" i
N.i
¥, i A

pule. lig. gr. tria
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8. In einem Tag zu mehmen.
H, erisipelaceus. Zuerst :
B. Dt Alth. (5i)) unc. sex.
Nitr. dep. dr. dim.
Syr. Alth. unc. dim.
S. Stiindlich 1 Efsloffel.
Dany Pulver aus 5 Gr. Nétr. und 3 — 4 Gr.
flor. sulph. und dann Anthrakok.
H. carcin.
B. Jodi puri gr. un.
Kali hydrojod. gr. duo.
Solve in Ag. dest. unc. duab.
§. 4—12 Tropfen Morgens und Abends.

2 Auch scroph. rheum. und arthrit. Geschwiilste
und den chron. Rheumatismus selbst heilte Polya
besser durch Anthrakokali.

P (Schmidt Jahrb. XX. 1. 121.)

Bei Flechten und Ansprung werden empfohlen:
B. Stib. duleamar. une. un.
cog. C. Ag. comm. unc. octo.

1 ad reman. Col. unc. sex.

n Gue solve

& |l Hydr. mur. corr. gr. quat.

¥ ' D. S. Waschwasser. Abends vor dem Schlafen-

B || gehen zu gebrauchen.

Cf. Art. Scropheln und Aq. picea.
Bei fressenden tuberculésen Flechten empfiehlt
Biett
B. Arsenic. jodat. gr. tred.
Az. p. unc. un.
M. exact. f. Ugt?.
! D. 8. Zum Einreiben.
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Cazenave giebt als gewihnliches Verhiltnifs
der Mischung der Salbe einen Theil Jod. arsen. auf
IS Theile Fett. (Die Bercitung des Jodarsenik
siche in Riecke’s neuen Arzneim.)

Bei herpes circinnatus empfiehlt Riecke einige
Schwefelbiider und Einreibungen von:

R, Azxung. une. un.
Calear. sulphur. dr. quinque.
Camph. gr. quindecim.
M.

Giinther s antiherp. Pillen:

B. Adethiop, antémon. dr. semis.
Gumms Quajac. dr. un. semis.
FEatr., dulcam. dr. duas.
M. [, p. gr. trium,. consp. pulv. ligusr.

8. Tiglich 3mal 3, 4 — 6 Stiick mit Schwe-
felbiidern, oder wenn die Flechten nur einen klei-
nen Theil des Kirpers einnehmen, z. B. blofs an
den Hiiuden sich zeigen, mit folgender Einreibung
verbunden:

B Flor. sulphur. unc. dimid.
Ax. p. wune. duas.
0. bergamott. gutt. vigints.
M.
(Kleinert Decbr. 1838.)
Cf. Exanthem.

95. Hirndines.

Zur Aufhewabrung der Blutegel giebt Riem
fﬂlgt!nden Apparat an. In ein Fafs von Eichenhols,
von circa 30 Litr. Inhalt, bohre man durch dessen
obern Boden hindurch ein Loch nahe an die Gur.
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gcl und stecke durch dasselbe eine bis auf den unter
sten Boden reichende anf demselben befestiote weifs-
blecherne Rihre. die oben f-‘:r'.‘j;'e' Ziolle vorsteht

und offen ist. Um nun dureh dieselbe dem Wasser-

W ¢ 1 it 1 i s lEL e .
ILI[I]{I!S! aen E'.z[{f.'r_'-.':w:] aber gal |\f-..r.{‘u ,':«-;[,L.-w.,--;e-zh_JN

llliig‘lit_‘h zu machen, muls das Blech ( U
biecen zur Rihre unten mit Lichern auf eine
I L AT nLen MmiL L.OCHEr] QUl eind

"

Linge von 1 verschen seyn, wie bei Reibeisen,
die von innen mach aufsen 1!'..':'1'!1;_1"_' chlagen sind;
statt eines hilzernen Spundes mufs ein hohler eben-
fi!“::i yvon “_l'EII.-'.f!I*.’i':J {II'::!;.‘-.":H :'-f'}.'l. der., h‘:!'.'si'if er
in das Fafs reicht, ehenfalls durchlichert ist.
‘rlll‘llll an lli('Hi'::l t'}'r.'.-i..a'.:h‘.:: {'_'.ii!iﬂ-!'f.' 1st l'}'u' l'.-lf
lange Rihre eingelithet, die zum Abflufs dient.
Zum bequemen herausnehmen der Blutegel aus dem
Fafse ist im obern Boden desselben ein viereckiges
Loch von beliebiger Grifse angebracht, in welches
genau ein Rahmen I:Iill..-.l:., welcher mit einem Sieb-
drull[g!‘tﬂm:]lt iiberzogen ist, um Lauft und Licht
einzulassen. Es gehort nun noch ein weifshlecher-
ner Heber zum Ganzen, der jedoeh diinner als das
Einlafs - und _\lhzn;_r;r::}.r seyn muls, keinesfulls aber
die Dicke eines Federkiels iibersteigen darf, um
dem allzuschnellen Wechsel des alten Wassers mit
dem neuen vorzubeugen. In diesem Apparat kann
man 6 — 800 Egel eimnsetzen und zwei in faust-
grofse Stiicke zerbrochene Torfballen heifiigen und
dann das Wasser bis zur Abzugsrohre einfiillen s
\Vi” man :1;135|-|1|p erneuern., so Jasse man aus el-
nem Zuber durch den Heber in die Einlafsrihre des
Deckels Wasser einstromen : dasselbe wird dureh
i

. = . - 1 MR 5
die Licher am Boden einlaufen, die Wasserfliche




am Fasse erlivhen und da das Rohr am Spunde wei-
ter ist, in dem Mafse, wie es einstromt, duarch die
weitre Abzoesrohre abfliefsen.  Auf diese Art wer
den die Blutegel nicht beunruhigt und giebt man
tiglich 1mal, in heifsen Sommertagen 2 — 3mal fri-

sches Wasser, so wird der Verlust gering seyn.

Deveum’s _-'l.;spf-.r:al. Ein rundes Schaff vou

I“"Ii‘!!i-_':-:‘i]:'(-l'-:;- ist 1 emer Hiolie von 1 —2" iiber

dem gewshnlichen Boden mit einem zweiten Bodes
versehen, der ziemlich zahlreiche und nicht iiber
- ® Ea 4 ik *

0.5" weite Licher enthiilt. Von diesem Boden an

bis zur Hihe des ganzen Apparats ist in der Mitte

|

des letztern cine mit erbsengrofsen Lichern ver

sehene Scheidewand aufeerichtet, und vom obersten
Theil der Seitenwand der einen MHiilfter fiilirt ¢ine
Rihre oder ein kleiner Canal durch den Siebboden
hindurch bis in den zwischen beiden Bioden befind

lichen Raum, Dicse Rohre ist mittels eines Korks

ST - o 'y
verschliefsbar, In den Eniriim welcher zZwischen
; —_— bt i Yy . e i :
beiden Biden befindlich uod nach aufsen it eine

1 T | 1 ’ i 1 i

4 h}'_ll'_['.\'i'u:.'.-:' yersehen 1sc, DFINLL - man SCHWUrz
- 1 1 res » | | 1 . L.

“'{HEI!HE']'E:P' ouer r10rr. der dureh e ancesepenen

1 . .

Canal von oben aus zuweilén aneefeuchtet wird
“lll'{fh den Siebboden sickert sodann mmer eme
fir die in beiden Theilen des obern Apparats be

lindlichen ”

Mhiere, hinreichende Menge von Fliissig
keit hindureh. Des von thnen secernirten Schleimes
"““l'di:_;‘i*n 'i.ii'El l“t‘ BB
durch | |

utegel gerne und hiufig da-
dafs sie durch die Licher der Scheidewand

hin ung Dér panze sufserst einfache

herziehen.

\l'l'“"il‘-- st mit eipem dulserlich duveh emnen Reifen
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festgehaltuen Leinentuche iiberdeckt. (Jabrb. fiir
pract. Pharm, 1838, 83 — 90.)

Zink’'s Apparat besteht aus einem urnenfir-
migen topfernen, aufsen diinnen glasirtem Gefiifse,
welches mit seinem unten abgerundeten Theile auf
einem hoblen Holzgefifse ruht, Am tiefsten Puuk-
te ist eine mit einem bleiernen Siebe bhedeckte Oeff-
nung zum Ablassen des Wassers; sie steht mit ei-
per durch den Holzfufs seitlich herausfiihrenden und
mit einer Pipe von Pantoffelbolz versehenen Rihre
in Verbindung. Oberhalb ist der Behiilter iiber dem
Punkte, bis zu welchem der Wasserstand reicht,
ringsum kropfartig erweitert, um den Blutegeln ei-
nen Raum zum Trockensitzen zu gewiihren, Die
Decke des Behilters ist durchlichert, und in der
Mitte mit einer grifsern Oeffnung versehen.” In
diese pafst ein Holzdeckel, durch welchen ein Trich-
ter von Weilsblech eingesteckt wird, dessen lange
Rohre am untern Ende siebartig durchlichert ist.
Bei einer Capacitiit des untern Behiilters von 13 —
15 Maas Wassers kann derselbe 200 — 1000 St.
Blutegel fassen. (Bayer. Kunst- und Gewerbsbl.
1837. 813— 14, Pharm. Centr. Bl. 1838. 29.)

Um die vollgesaugten Blutegel wieder brauchen
zu kinnen, giebt Bouchardat folgende Resulta-
te seiner viclfachen Versuche: Man mufs den voll-
gesogenen Blutegeln einen Aufenthalt gewiihren,
wo sie in vollkommner Rube die Verdauung ab-
warten kénoen, ohne auf der andern Seite durch
Verderbnifs des Wassers Krankheiten zu erzeugen.
Am zweckmiifsigsten ist hiezu eine mit wenig Was-
ser, welches oft erneuert wird, bedeckte Schicht
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von ganz weichem Thon, in welchem sich die Egel
26 Stiick beisammen, formlich einnisten und in-
nerlich glatte Hillen bilden, die sie mit einer griin-
lichen Substanz iiberziehen, Sie bleiben in dieser
Lage mindestens 6 Monate, nach welcher Zeit die
"t'rduuung beendet ist; sie leeren dabei kein Blut
aus, geben iiberbaupt, so lange sie im Thone ver-
weilen, sehr wenig Excremente von sich. Dabei
verlieren sie im Ganzen kaum '/, ihres Gewichts.
Wenn sie nach Beendigung der Verdauuug in rei-
nes Wasser oder Torf kommen, sind sie sehr leb-
baft und haben an Gewicht zugenommen, leeren
auch jetzt einige Excremente durch den After aus.
In dem frischen Wasser miissen sie vor dem Wie-
dergebrauch 1 Monat verweilen. Eine Hauptbedin-
gung des Gelingens diirfte seyn, dafs die vollgeso-
genen Blutegel, ehe sie in den ;lui"!m.wuhruugsnrt
kommen, keinem langen Transport unterworfen
werden, welcher jedenfalls zu theilweisen Blutent-
leerungen "crunlnssung geben wiirde. (Journ. de
connais, méd. May 242 — 248, ibid. 30.)

96a. Hordeolum.
Benedict empfiehlt folgende Salbe
R. Hydr, ozyd. ». n” sex.
Plumb. acet.
Aerugin. ana &r. duo.
Boli alb. gr. quatuor.
But. rec. snsuls, dr. tres.
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96b. Hydrarthrosis.
Gimelle heilte acute. und chronische Hydray

¥ 1
der Ursaclien, Gelenke

throsen ohne Unterselied
und der Dispositionen Jer afficivten Subjecte wit
gt'ufsvn Gaben tart. stil. radical. Die zur Heilung
nothwendige Menge iiberschreitet nicht 16 Gran in
24 Stunden und die Dauer der Cur wiibrt nicht
iiber 18 Tage. (Bullet de Thérap. T. XIV. 142,
1838.)
97. Eydrops.
Jansecowich heilte durch die endermatische
Anwendung des FPatr. Scillae cinen Hydrothorax
bei einer 63 jiihr. Frau. Er wendete die sedfla
der Mugt’ng‘vgl'mi und spiter als diese Stelle trock-
nete, erst am linken, dann am rechten Arme tiig-
lich Morgens und Abends zu 3 Gran an, worauf
schon nach der 4. Application sich ecin reichlicher
immer mehr zunehmender Harnabflufs bei einer
;_rll'.ivllm-.iii;_;' eintretenden freiwilligen Diarrhoe ein-
stellte und nach Anwendung von 84 Gr. p. dauvernd
befreit. (KI1. Aug. 1838.)
Hufs.
B. Rad. cocllear. armorac. unc. wn.
Inf. L’{ Jerv. Libr. wn. stet. per hor. un
loco tepido., Col. adde
Syr. sempl. wne. un. semis.
D. S. Tigliech zu verbrauchen.
empfohlen bei Hydr. von Krankheit der Nieren mil
bedentendem Gehalt von Evweifsstoll im Urin,
Bei Hautwassersucht lobt Morries das [ia

lBreume,




R.

FElaterine &r. un.
Spir. vin, wne. un.
Spir, nitri acid. gutt, quat.
M. D. S. Eine halbe Drachme his 40 'l‘rnl;ﬂ-n
einer halben Unze Aq. einnamon.
(The Edinb. med. and surg. Journ, 1831.)

in

Naumann empliehlt als diuretischen Wein I

der atonischen Hautwassersucht

B. Hacear. Junip. comm. cont. wne, tres.
Rad. Zingiber. unec., wun.
Vin, alb. calid. libr. duas.

Stent., in digest. per for. XX1V.

Die squilla giebt er in folgender Formel :

R, Kali carion. drachm. démid, —

4

Acet. Squill. ¢. 8. ad satur. adde

L.

Difus. Junzp. wune. duodee,

Loob, Junip. wune. un. M. S.
oder

K. Sulph. rraccep, o, gsear.
Rad. squiil. gr. duo.
Cort. Winter. gr. octo.
Naceh. alb. gr. decem,

S. rl‘ii"_t‘“t'h 3 Stiick,

Als ein sehr wirksames Mittel empliehlt Wendi

die 1'q-r'|eiu<lllng‘ der Gutté mit Alcalien bei Ascites:
B. Gutis drachnt. un.
Solve in /.!.f/‘, HNali card. unec. dualb.
D. 8. Tiglich 4mal einen vollen Theeliffel.
de Man g friither 80 beriihmte Pillen bestehen
LS ;

1] . P e
R, P scellae drachm. dim.

: e
Neammonss .
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Resen. Jalapp. sing. scrup. duos.
Extr. rhei comp. scrup. quat.

Spir. vin. q. 8. ut f. L. a. pil. N. 40,
Consp. pulv. cinnam.

D. S. Jede 4te Stunde 1 Pille.

Auch der vortheilhaften Wirkung der Bryonia
gedenkt Wendt,

B, Rad. Bryoniae dr. duas,
Inf. ad col. unc. sex,
adide
Spir. nitrico aether. dr. un.
Sacch, alb. dr, tres.

M. D. S. 3 stiindlich 1 Efsliffel.

Der Gebrauch des Asarwums thut bei vielem
Fiillen der freien atonischen Bauchwassersucht als
déureticum gute Dienste. Gestatten es die Kriifte
des Kranken, so verbindet Wendt damit eine klei-
ne Gabe Coloquintenmark und als Corrigens eine
atherhaltige Fliissigkeit.

B, Rad. Asari dr. tres.
Pulp. colocynth. dr. dimid.
Inf. sufl. gq. Ag. ferv. per */y hor. col.
unc, sex.
refrig. adde:
Spir. nitrico aeth, serup. duos.
Sacch. all. dr. tres.

M. D. 8. 2 stiindlich 1 Efsliffel.

Das Aurum muriat. verbindet W end¢ mit 8ca/
la und Fxtr. helleb. nigr.

B. Auri muriat. gr. sex.
Seillae
Eatr, hellebori sing. dr. demid.
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Eatr. Pimpinell. dr. dimid,
M. f. L a pil. Nr. sevaginta, Consp.
lycop. D). ad vitrum.
S. Friih und Abends 1 Pille zu nehmen und
vach Vorschrift zu steigern.

Alle 2 Tage wird eine Pille mehr genommen
bis 5 Pillen Friilh und Abends 5 Pillen genommen
Werden; bei kriftig eingetretener Diurese wird die
Zahl der Pillen sllmiblich vermindert.

(cf. Wenzel Samml, I.)
B. Kali hydrojod. dr. un.
Extr. rhei comp.
Sapon, med. sing. dr. dimid.
Pulv. rad. calam. arom. drachm. duas.
M. f. L. w pil. gr. dj. consp. d. ad scat.

S. Tiglich 3 mal 5 Pillen zu nehmen.

Zum Getrinke empfiehlt Wendt folgende
Species :

B. Onon. spin,
Stip. equisets.
Hl\. Statist. armer. sing. unc. duas.
Baccar. Junip. |
Rad. Levistici sing. unc. un. 11
M. f. Spee. div. in dos. YR I
D. S. zum Absude. :

i
Das von Monro zZuerst r-mpiuhlenu und von -

SBachtleben ausfihrlich mitgetheilte antihydropi-

Sche Getrinke wird aus den Blittern und Stengeln
der Artischocken , zerstofsnen Wacholderbeeren, ge-
rm[:enm;

Mt!l’.rrﬂig :
etw

griinen Fichtensprossen und
a5 gestofsnem weifsen Senf durch Abkochung

rolto " - . v \ (i s
bereitet ung mit etwas Zucker versiifst. DerKranke 15




126

kann es kiihl im Laufe des Tags oder auch friih
i und Abends warm geniefsen. Bei atonischer Was-
. sersucht ist das Mittel des Versuchs werth.
| Sind die Krifte gesunken und der torpide Zu-
stand iiberwiegend, so eignen sich die von Be-
rends empfohlnen Pillen:
B. Sapon. medic.
Terebinth. Venet.
LEatr. Absinth. sing. dr. un. semis.
Pulv. chin. reg. dr. duas. semzs.
M. f. I a. pil. gr. dij. Consp. p. cvnn.
. ad vitrum.
auch die Cainca pafst hier mit einer iitherhaltigen
Fiissigkeit :
. Caine. dr. tres.
Coq. in suff. Aq. quant. p. /o feor. Col.
unc. sex.
eelide
Spir. muriat. aeth.
Flacossach. Junip. dr. duas.
M. D. S. Alle 2 Std. einen vollen Efsliffel.
Wendt.
Wenn der Bauchwassersucht Anomalieen der
edleren Eingeweide zu Grunde liegen, so gebe man,
diels sogleich beriicksichtigend, auflosende und de:
obstruirende Mittel , die man lange fortsetat.
Wendt lobt folgepde Pillenmassen:
B (iremme. ammoniac,

Nan., medie.

Ploctr. chelidon. sing. dr. duas

i

1
J Hellebors nigr. dr. dimid.
1




Puly. rad. rhei dr. un. semss.
M. 7. L a. pil. gr. 2.
D. S, Tiglich 3mal 8 Stiick.
Fiir gelindere Fille pafst \'nr;cii':;‘“{'_h:
L, Kaxtr. rhee comp,
Ammon, muriat.
Pule. rad. calams aromal. seng . dr.un
M. 1. L a. pil. gr.ij. Consp. pule. ca
lam. arom. D). ad vitr.
S. Tiiglich 3mal 6 Pillen zu nelimen.
Ebenso empfehlenswerth ist:
B. FEatr, liguid. Taraxaci.
f,."!#r‘. Lalt acet.
Tinet, rhei ag. sing. unc. un.
,'!.'f’. Henth. pip. wne, tres.
M. D. 8. Alle 3 Std. einen vollen Efsloffel.
Bei chronischer und fiecberloser Auvasarca thun
anfangs Jydragoga drast. gut, und sind um so
dringender angezeigt, je kriiftiger die Constitution
ist und je kiirzer die Krankheit gedauert hat.
Heims Pillen
B. Gutts
le':'lr .'-.'f.}."' 4
SNulph. avrant,
Lctr. Pimpin. 8Eng . serup. un.
Mo 4 pel. or. 97, Consp. pulv
lycop,
. ad viir.
S, Tiglich 4mal eine Pille und damit lang
Sam. zy steigrern,
Dabei kaun man einen Ahsud von Schachtel-

halm trinken lassen (W endt iiber Wassersuchten).

T
g o

-
- L

-
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Popken rihmt bei Wassersucht in Folge von
Wechselfichern
B. Rad. Serpentar. Virg. dr. tres
Inf. in vini Gall. unc. trib.
Col. adde chinin. sulph. serup. un.
Vin. ipecac. dr. semis.
Ag. Menth. p.
— cthnam. 8. V. UNC. SEMIS.
Syr. Aurant. unc. un.
M. D. S. Alle 3 Stunden 1 Efsliffel.
Bontii pil. hydrag.
B. Fatr. aloes gumm. dr. duas semis.
Gummi Gutt. vino hisp. sol,
Ammon. ana dr. un. sem.
Diagryd. sulph. dr. un.
Kali sulph. dr. semis.
M. f. c. Syr. lax. (Spirit.) s g. pil.
pond. gr. j.
(Dos. 10 —20.)
Sclesiers Pil. hydragogae.
R. FExtr. colocynth.
Gutte ana scrup. un.
Of. croton. gutt. quatuor.
M. f. L a. pil. Ne 16, Consp. Lycop.
D. S. Friilh 1 Stiick.
Bei der Bereitung dieser Pillen mufs man das
Oel behufs der sorgfiltigern Vertheilung mit eini-
gen Tropfen Spiritus verreiben und dann erst mit
den beiden anderen Mitteln mischen lassen. Diese

Pillen bewirken zu einem Stiick in der Friihe ge-
auch

hu.

nommen bei den meisten Kranken der Art 3
wohl 4 starke Ausleerungen nach einander.

kon-
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nen sehr lange ohne die Wirksamkeit zy Ve

rlieren,
|

lntupm.mn““ werden |'|||| hl']l-‘llulrl (lru l\rdnl‘pn
nicht, (Selm. Jalrb. XII, 2.)  ©f. At
und Bachersche Pillen.

Diarrhoe

98. Hypertrophia cordis.

M agendie machte mit orofsen Gaben hydro-

'“lmmuu Kalis Versuche gegen die Hypertrophie

der Herzkammern, indem er auf die analoge Wir.
k“ll' desselben beim Kropfe schlofs, nemlich durch
7

USammenziehung der letzten Gefiifsy erzweigungen,
‘"r?unlulm Dienste leistete es drei jungen Leuten,
Weniger bei alten, und zwar in kurzer Zeit, Seine
Solution atrophique besteht i
R, Ag. lactue, unc. octo,

Ag. flor. Aurant. dr. un.

Joduret. potass. scrup. quatuor.
Tinet. aleokol. degit. p. dr. un.—duas.
Syr. Alth. unc. un. et dimid.

M. D S. Morgens und Abends 1 Efsliffel.
Diese Solution gebraucht er vorziiglich wo die
Hypertrophie der Herzkammern. w elche sich durch

eine a!.rrlw]nlplllimu und durch einen tauben, wenn

auch ]miflnf-n Schall des Stofses characterisirt, mit
Bfwhlmlnlwunr- der

"tus.m_-r:imu bedient er
Iltruph_

Hvrzlwwegung begleitet ist.
sich der gewohalichen Sol.

B. ,4.7. lactuc. une, oeto.
Ag. Menth. dr. duas.
Jodur. unc. dimid.

Nyr. Alth. vune, un.
“dirunh;. v. Reg. XI
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M. D. S. Morgens und Abends 1 Efsliffel in
ein wenig Wasser,
(Szerlecki Handwirterb.)
Lombard sah auf den Gebrauch von 3— 12
Gran Campher die tumultuarischsten Herzkammer
zusammenziehungen regelmiifsig werden.

(Schm. Jahrh. XIV.)

99, Induratio linguae.
Gottel rihmt die fast spezifische Wirkung
des wurum muriat. natronat. gegen Zungenver-
hirtung. Er lifst es zu '/ —"'/s Gran mit 1 Gran
Lindenholzkohle iufserlich auf die Verhirtung Mor-
gens und Abends einreiben und sah vortrefflichen
Erfolg. (v. Grife u. Walth. 1837. 1.)
100. ¥nduratio orificii et colli uteri.
Ashwell sagt bieriiber in den Guys Hospt
tal Reports:
Der Umfang der Ocffoung des Muttermunds
kann ganz oder nur theilweise verhirtet oder ge-
ranzelt seyn.  2) Der Mutterhals kann durch und

durch hart seyn. 3) Kénnen harte Geschwiilste an
cinzelnen Stellen desselben vorkommen, welche weit
gefiilirlicher sind, als die erwiihnten Geschwiilste
der Wiinde der Gebirmutter. Ashwell empfiehlt
hier hesonders die ortliche Anwendung des Jod's.
Die Kranken reiben von folgender Salbe:
R. Jodin. pur. gran, qw;’mlfff‘s'?ﬂ
Keali hydrojod. scrup. dros.
Ugt. cetacei unc. un. €t S€m.
mit dem Fiager, Haarpinsel oder Schwamm Abends
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heim Schlaféngehen in  die verhiirteten Stellen ein.
Das Mittel mufs lingere Zeit gebraucht werden,
indem es nur allmiblich die Verhiirtungen umfafst :
Sehriipfkispfe auf dos Kreuz; miilde nicht reizende
Diig Vermeidung des Beischlafs. Genufs von Mileh,
welinde Lawvantia, narcotische }mﬁ[ar:inln“‘f'n n
die Scheide und oftere warme Hiiftbiider sind krif.
Hige Heilmittel,

(Salzb. med. chir. Zeit. Nr. 17. 1838.)

101, Imoculatio medicaminum.

Nach Liafar gque’s Versuchen bildet sich 2 Mi-
nnten nach Einbringung einer sehr kleinen Quanti-
tiit Morphiwm durch Inpfung der Lanzette eine
vYon erythematoser Rithe umgebene Papula, welche
nach %/, Stunde grifser wird, und waren die [mpf-
stiche dicht an einander, so entstand ein Erythem
uud die Papula erschien blos als Pustel. Den fol-
genden Tag verschwanden alle Spuren des Aus-
schlags. Oertliche Nervenschmerzen, besonders die

der Gegend des untern Zahnnerven vorkommen-
den wurden durch Emimpfen einer sehr kleinen
Quantitit Morphium auf der Stelle gelindert. So-
lon hatte im Hospital lh-.m]un mittelst . dieses Ver-
fahrens bei einem Falle von nervisem Kopfweh
l,imh-rnn;‘r bewirkt. Dasselbe erzielte Bureaud
¢inem jihnlichen Fall, Er hatte auch einen Anfall von
asthmga spasmodicum bei einem Manne durch Einim:
plung yop etwas Digitalis, welche Uebelkeit erreg-
heseitigt. (Lancet. 1837, Klein, Nov. 38.)
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102,  Inflammatio glandulae axil-
laris.

In einer idiopathischen Achseldrisenentziindung
leistete der Drack mitielst Compressen, breiter
Heftpflasterstreifen und einer Binde vortrefiliche
Dienste. (Salz. med. Zeitg., Nr. 4. 1838.)

103. Eschias.

Schlesiers Behandiung. Er spricht hier
blos von I. postica und sieht darin eine entziindli-
che Affection der Scheidephant des N. isch. Vor
allen 10—12 und mehr blutige Schropfkipfe in
die Gegend des Hiiftgelenkes der leidenden Seite
and auf die #uofsre Fliche des Schenkels ' herab
lings dem N. ischiad. ~ Die Kipfe werden mielichst
luftleer gesetzt, damit gie, die Haut so viel als
J!lii;_f"livll in sich !'inﬁ:ulgj('nd. recht hohe Beulen bil
den, und dafs man, wenn die Kipfe festsitzen, mit
densélben wiederholt schiebend eine solche Bewe-
gung mache, als wolle man sie mit der Haatbenle
losreifsen, ohne sie jedoch friither von der Haut zn
entfernen, als es ihre Anfilllung mit Blut nothwen-
dig macht. Zugleich erhilt der Pat. den Tag
iiber manchmal einen abfiilhrenden Salztrank mit et-
was Netrum und Abends ein Pulver aus 4 Gran
Calom., 1—2 Gr. Campher, Op., pule. rad. Tpe-
cac. ana. or.j. mit Thee. In der ]{1-_:-_;-(3[ ist schon
den niichsten Tag der Schmerz t-_.;q--,minll['rl‘. Ist
das nicht der Fall, so wird diese Prozedur wieder-
derliolt und dann am 3ten Tag, gonst am Z2ten,

ein langes schmales Vesicat, an der Grube hinter

dem troch. maj. an der iinfsern Seite des Schen-
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kels herab pach dem Laufe der Nerven gelegt und
neben dem Fortgebrauch der Salzmixtur und des
Vulvers gleichzeitig das Ugt. einer. mit gleickien
Theilen Zinim. ammoniat. und  einem Zusatz vou
Campher und Rad. Opiv fleifsig eingerieben. " ‘Bei
alteren Ucbeoln dasselbe Verfuhren und e Tag‘ um
den andern ein langes bandartiges Vesicator ueben
dem andern. (Kleimert. Septbr. 1838.)
104. Meerndlii cataplasma resolvens
&, ACre.
R Ceparum sul cineril. assatar.
Jarinae sinapis ana une. duas,
Supon. nigr. unc. dimid.
Ag. font. q. 8. coq. ad consist. catap.
Ist wmit orofsem Vartheil zur Zertheilung syphi
htischer Geschwiire angewandt worden. Gleiche
Iugredienzien enthiilt das in der nemlichen Absicht

angewandte Dulk’ sche Cataplosma.

105. Kreidemixtur der engl. Phar-
Imac.
iR ret. praep. dr. duas.
Sacch. alb. dr. un. sem.
Gumme arab. dr. duas. tritur. sn
wmort, et adde
Aq. Jont. unec., octo.

M. 8. D. Tigl. zu 1—2 Unzen zu nehmen.

106. Lepra. — Psoriasis.
Ein Midehen von 24 J. hatte seit 9 J. folgen

des Hautleiden an den Gliedmassen und dem Kor
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per, leprose runde Flecken von der Grifse eines
Schillings bis zu der einer Krone, die, mit erha
benen rothen Rindern versehen, auf der Mitte ein-
gedriickt und mit Schuppen bedeckt waren; an ei-
nigen Theilen grofse Flecken von Psoriasis, unre-
gelmilsig hinsichtlich der Form und Riinder, in der
Mitte nicht eingedriickt, aber mit dicken Schuppen
hoch bedeckt, Die Verdauung war gut, bisweilen
stellten sich Kopfschmerzen ein, sonst das Allge-
meinbelinden wohl, besondre Ursachen des Uebels
waren nicht aufzufinden, im Sommer verringerte es
sich etwas. Green verordnete zur Erweichung
der Haut. 12 einfache Dawmptbider, Abfiihrmittel,
tigliche .‘5‘('h\\.-'vt'u[riinclw.rl:ng.;'vn und:
B. Lig. hydrarg. mur. corr. unc. un.
Kali hydrojod. gran. trigint. duo.
Spir, cinnam. wnc, un.
Ag. dest. unc. quingue.
M. 8. Friih Morgens und Abends 1 Efsl.
Eie Salbe aus kali hydrej. drackm. un. wit
1 Unze Fett wurde tiglich 2mal eingerichen auf
die Hautflecken; mach 6 Wochen hatte sich der
Zustand bedeutend gebessert, wo ibr Green tig
lich 2mal den sechsten Theil von
B.  Liguor. arsenic. guti. octodec.
— polassae drachm. un.
Spir. cinnam. unc. dimid.
Inf. aurant. unc. sept. et dimid.
und ﬂ"P. ."‘h{!udﬂ pg'}fy_[, ﬁy(frarg, 3?&.‘6?}”!)'. Rrar.
quengue nehmen und statt der obigen Salbe :
B. Hydrarg. mur. corr. scrup. duos,
Vitell. ov. Nr. tres.
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Mixtur. cerae unc. duas
gebrauchen, mit der Wirkuug die Gabe des Arse-
niks nach und nach erhihen und nach einem Monat
die letztere Salbe wieder mit der erstern vertau-
schen liefs.

Der lig. hydr. mur. corr. enthilt 8 Gran Sub-
limat in 15 Unzen Wasser und 1 Unze Weingeist;
heifst auch lig. exymurialis hydrargyri. Unter
lig. arsenic, ist ohne Zweifel Fowleri zu ver
stehen, die in einer Drachme eéinen halben Gran
weilsen Arsenik enthilt, und unter den péZ. Aydr.
submur. die Plummerschen Pillen. Nach 2 Mo
nuten war Patient geheilt. (Lound. med. Gaz. Vol.
XIX. p.890. Schm. Jabrb., XX. 1, 15.)

Auch das arseniksaure Eisen in folgender
Form empfehlen die Englinder.

B. Protoarseniatis ferri gr. tria.
Fzxtr. Lupuli drachm. duas.
Pulv, Alth. drackm. dimid.

Syr. flor. dur. q. 8. ut f. pii. 48.

Mercurialis empfiehlt:

R. Hellebori utriusque dr. un.
Litharg. dr. un. semis.
0L, ros. unc, un,

Butyr, rec. unc. semis.
Farin, Lupinorum dr. guingue.
M. f. linim,

oder;

B. Nitrs
Swulph. vive ana dr. un.
quae abluantur ter aceto acerramo,

(. ros. unc. dim.
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Vitell: ovor. nro. duovs.
Adep., gallin, unc. semis.
= M. f. linim.,

-

107. Leucorrhoea.
Hannay. zieht allen ibrigen Behandlungsme-

thoden des weifsen Flusses die mit festem salpeter-
saurem Silber vor, Er steckt ein Stengelchen sal-
petersaures Silber iu einen Federkiel, befestigt es
durch einen Faden um das untere Ende des Kiels,
0 dafs jenes '/, Zoll dariiber hervorragt.  Nach-
dem . der Kiel mit etwas Feit eingeschmiert ist,
wird das salpetersaure Silber bis zum Muttermun-
de, oder iiberhaupt mibglichst hoeh in die Scheide
eingefiibrt und dann bebutsam und langsam ausge-
zogen, indem man es ringsherum dreht und so mit
der innern Scheidenhaut in miglichst ausgebreitete
Beriihrung bringt, - Bricht auch der Hillenstein in
der Scheide ab, so loefst er sich ohne allen Nach-
theil im Scheidenschleim auf. (Boston Journ, Vol.

: XXI und Schmidts Jahrb. XX, 3.

B 1 108, Nichen.

3 Beim chronischen Lichen der Hiinde kann man
¥ aufser erweichenden, gelatinosen, alkalischen, schwe-
felhaltigen Localbidern folgende Salben mit Vor
lll theil anwenden :

B. Turpeth. mineral,
Laudant ana dr. un.
Az, s e, un, j”._/: (-}'\”r-

B, Merc, oxyd, rubr, dr. un,
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Camph. gran. quindecim.

Arung., une. un, M,

Biett verordnete tiglich dreimal 1 Efsl. von
B. Syr. Violar. tric. une. quatuordecim,

Syr. Daphne Mexer.

Natr. sulplhurat. dr. duas.

Alle Abende Einreibung der leidenden Stelle
der Haut mit :
B. Protonitrat. Mercur, scrup. wun.

Camplor. scrup. un.

Azung,

Ol. amyzd. d. ana unc. dimid. M.
alle Tage ein alealiseh gelafionises Bad (S Up.
zen dep Auflofsung von kohlensaurem Nattum: und
4 Unzen in siedendem Wasser aufgeweichte Guller:
te) milde Nahrung, reife. Friichte, griine und fri-

O

sche Gemiise, Gelliigel

Bei lichen agrius verordnete er auch :
B. Inf scabios. libr. duas,
Acid. sulphur. dr. wn.
Syr. Adith. une. duas.
M. D. S. Liffelweis 4 —6 mal taglich,
Eine mit lich. urticatus behaftete  Frau

suchte im Hiopital St. Louis Hiilfe. Sie hatte ven

der innern Seite des Arms und auf der Seite des
Halses und Gesichtes  zahlreiche P

apeln von wei-
150r

» leicht rosenrother Farbe, die kleine juckende
i']rlmbcnlwii:rn,
]:iilit_'l'l_'n.

big RBesge

;‘_!II“SE-H

denen der Urticaria ziemlich dhnlich,
Die folgende Ih'.ll;nu.llung' bewirkte schleu-
rang (im Allgemeinen sind bei den pruri-
Leidey der Haut die Sinren und Adstrin
geutien \'Urlliq_'j”]af[_} alle 'T'age 6 —& Efsl, von
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! B. Dt Hordei libr. duas
Acid. nitr, scrup. un.
Syr. Alth. unc. duas.
M. D.
1 Alle Abende Eiureibungen in die ‘mit Blittes
chen besetzten Stellen von:
B. Atumin. gr. duodeviginte
Camphor. gr. quindec.
Axung., une. un.
M. f. Ugt.
(Riecke Krankheiten der Haut).
109. Liquor opii
nach Houlton. 2'/, Unzen des befsten tiir
kischen Op. werden mit 32 Unzen von Beaufoy's
Essigsidure uuter gelinder Hitze und hiiufigem Um-
gchiitteln des Gefilses 6 Tage macerirt, dann fil

trirt und die Fliissigkeit bis zur Consistenz eines

- Extracts abgedampft.  Diesem Extract werden D

Unzen Alcohol und 25 Unzen Ag. dest. zugesetzt,
! dann 8 Tage macerirt und filtrirt, — Dieses Priipa-
Al rat vermindert die zu grofse Reizbarkeit und hefti
L gen Schmerzen, ohne un.mgnmrlulm meismltmgcll

im ‘Organismus zu erregen. (Sachs a. a. 0.)
110. Lithiasis.

Der Ton, welchen die Steinsonde hervorbringi

bei ihrem Anschlagen, ist das sicherste Zeichen

der Krankbeit und der Stein wird nach Hecker

duruh lli‘l.‘i s‘l'lllﬂ‘ﬁ{‘flll Illll‘ll \“II"J ]H‘:il'i.lll'l]]tl'r 1-r|'(~1[',-"1'i11
man

Bla

werden konnen. lu zweifelhaften Fillen kaun
nach Ashmend zur grifsern Sicherheit die
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s¢ mit atmosphiirischer Luft fiillen. © (Med. Aunal.
i, 3.)
Conf, Tualpii lithontript.
Masgagni's alcalische Tisane besteht aug
2 Dr. Kali subcart. und 2 Pinten Wasser, in 24
Stunden mit Syrup verfiifst Theeliffelweise.
Ellers Potion. 1012 Gran kohlensaures
Kuli in 6 Unzen Selterwasser.  Tiigl. 3 — 4mal.
Ellis Pot. lithontript.
B.  Natr. carb. unc. wun.
Inf. quass. unc. dim.
Tinct. Colomb. wne. un.
M. D.'S. 4mal tiglich 1 Theeliffel
Alcalisches gasiges Wasser.
B.  Natr. card. gr. duodeviginti.
Acid. mur. dr. dimid.
Ag. wnc. duodecim. M,
Injectio linthoutr.
B.  Natr. ¢ard, dr. wun.
Sapon, unc. duas.
Ag. une. duodecim,
M.
Aq. antinephr. Ph. Hamburg
B.  Natr. card, dr. duas.
Aqg. cale. libr, duas.
M. D. S. 2—8 Theeliiffel.
(Sachs a, a. 0.)

111, Luaxatio femoris.

G
W lnterlir’rﬂ'(‘r bestitiot die Vorziice deq

. .
Wattmay 0’ schen Methode bei Ewnrichtung Tuxis

ter (}bﬂl'l'il.‘hi_'nl\{;l_ Aus emigen .;lllf.:"lilill'll'il Fillem
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lebt er bei der Verrenknne nach hinten und
aufwiirts folgende Erscheinungen heraus: hefts
ger Schmerz in der. Hiifte, Unvermigen zu stehen,
Schenkel nach einwiirts gedreht, bedeutend: Kiirzer
und im Knie gebogen, die Hinterbacke rund und
viel grifser als die gesunde;. in' derselben fiihite
man 2 oder eine harte Geschwulsty Druek ‘auf dic
se Geschwiilste verursachte Schmerz, mifsice Ausi
dehnung des Schenkels hewirkbe abér ‘michd die
mindeste Bewegung « desselben, die: inure Fliche
des Schenkels, die Gegend des Schenkelbuges war
leer und weich, ebenso die Gegend des grofsen
Trochanter, Ausdehnungen waren gar uicht mog
lich und verursachten heftige Schmerkzen ; der Schen-
kel war steif wie hilzern, die Patienten kounten
sich etwas anf den kranken Fufs stiitzen, konnten
stehen, schleppten denselben aber hinter sich nach.

Bei den Verrenkungen mdeh vorn and abwiirts
klagten die Patienten vorziiglich iiber. Schmerz in
der Gegend der Schaam und in - der Hinterbacke,
sie konnten nicht mehr stehen, die fernern Erscheil-
nungen traten undeuntlicher bei der Seiten- als bet
der Riickenlage hervor, characteristisch. war bet
der letztern, dafs der Schenkel nach auswiicts stand

und seine #ufsere Fliche wie eingebogen oder

{Illsg{‘ﬁ{'}ilt'i!il.t war; die Hinterbacke war “il.t}]l, ab-
gedacht, linger, die Gegend des I'rochanter weich,
in der Schaamgegend fiihlte man die Sehnen und
Muskeln sebr gespanut und den ﬁ;-hl'.lll-;l‘]hnpl' ent
weder neben dem Hodensack, oder es bildete vom
Sitzbeinhdcker anfwiirts eine grofse, von den g¢
spannten Muskeln bedeckte und beim Befiihlen

gehr
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schmerzhafte Knochenmasse, welche selbst hej atiir-
Kepey Ausdelmungen ihire Lace nicht verinderte.
Wattmanns Methode :  Er fand, dafs sich
der verrenkte Schenkel durch das Anziehen mittelg
tines Riemens, der in der Mitte des Oberschenkels
angelegt ist, am leichtesten extendiren und einrich-
ten lifst; anf ‘welche Idee ‘er dadurch kam, weil
sich eine gespannte Saite der Linge nach nur selir
Schwer noch weiter ausdehnen liilst, wiibrend sie
Von der Mitte ausgezogen noch wehrere Linien
Wusreicht.  Zuwerst wird der Apparat sorgsam vor-
bereitet und in Bereitschaft gehalten, nemlich das
Bett, die Gurte, Compressen, Binden, ein schma-
les langes Handtuch, eine viereckige Stange, wel-
¢he linger, als das Bett ist, welches letztere ans
einer gewdihnlichen festen Bettstelie bestehen kann,
in der sich ein Strohsack wnd auf diesem in der
Mitte ein breites, festes 2 langes Brett, eine Ma-
traze mit einem Leintuch bedeckt und ein Kopf-
Kissen befindet, Folgende Riemen oder besser Gur-
te, wegen der Dauerhaftigkeit, werden gebrancht ;
¢in 3 langer und 11/ breiter mit einer Schnalle
vVersehener fiir den Oberschenkel, Dieser wird so
geschnalit, dafs er iiber den Schenkel leicht hin-
aufgeht und der Hand zum Anfassen hinlingliclien
Raum gestattet. Zwei in der Mitte fest iiber ein-
ander geniihte Gurte, welche an die &dufsre und
innre Fliiche des

Unterschenkels angelegt werden
il

» Wi " 17 - % W ]
“usammengeniht 1'/,—92 Schuh lang sind ;

endlich 9 Gurthiinder als Handquehlen.  Bei der

- - , ]
lmarwhhmg wird zuerst um den Unterschenkel des

verrenkten Gliedes gleich iiber den Knidcheln eine
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¥ Compresse gewunden und durch einige Touren mit-
& tels einer starken Binde befestigt. Auf diese legt
man an der dofsern und innern Seite des Unterschen-
kels die innern einfachen Blitter der zusammenge-
piihten Gurte nach ihrer ganzen Liinge und befe-
stigt sie in der Mitte wieder mittels einiger Tou-
ven, dann werden beide Gurte nach abwiirts ge-
schlagen, etwas angezogen und mit der Binde, bis
sie zu Ende ist, vollends befestigt. Nun werden
durch die Gurte am Untersechenkel, nachdem eine
zweite Compresse um die Mitte des verrenkten
Oberschenkels gelegt und ebenfalls mit einer Binde
befestict ist, Handqueblen gesteckt und iiber den
Unterschenkel bhinauf der mit einer Schnalle verse-
hene Gurt an den Oberschenkel gelegt. - Fiir den
gesunden Fufs wird zur Unterstiitzung ein Holz-
block mit Tiichern umwickelt an die untre Wand
des Bettes gelegt.  An die der Verrenkung ent
gegengesetzte Seite des Bettes wird eine dicke
Stange, welche etwas linger, als das Bett ist,
festangehalten und an diese Stange die Hiifte des
P | Patienten mittels eines langen Handtuchs befestigt:
R Dieses wird nemlich in der Mitte zusammengelegt,
¥ unter dem Becken durchgezogen, gegen die Stange
3 hiniibergeschlagen und fest durch 2 Knoten Zusam-

3 mengezogen. Nachdem alles so vorbereitet, wer-
9 von ihnen ergreifen

den die Gehiilfen angestellt: 2

an jeder Seite die Ausdehnungsgurte und die Hand-
quehle, gehen rechts und links etwas aus einander
it | und spannen die Bivder. In die Mitte tritt ein star

ker Geliilfe und umfafst den Vorderfufs so, dafs
die andre anf dem Riicken

eine Hand um die Ferse,




143

dés Fufses liegt ; ein andrer Gehiilfe wird an den
vesunden Schenkel gestellt, welchen er mit einer
Hand in der Mitte des Oberschenkels, mit der an-
dern in der Mitte des Unterschenkels festhilt und
0 das Bett hineindriickt, damit sich das Knie nicht
beuge, Endlich werden Gehiilfen an die Arme
und den obern Theil des Kirpers gestellt, num den
Patienten zu fixiren wund zu Iwrulnw-n. Der Ope-
Puteur stellt sich num an die Seite des Patienten
und stiitzt sich bey der \crreuknu;,; des rechten
Oberschenkels mit der linken Hand am Rande der
'Ilii!'n-, mit. der rechten ergreift er den Gurt am
Uberschenkel : beim linken Fufs verhalten sich die
Hiinde umgekehrt, Ist diefs geschehen, so begin-
Nen die Gehiilfen mit der Ausdebnung und zwar
i der Richtung, welche der Sckenkel in Folge
der Verrenkung ' angenommen  hat. Dabey wird
der Gehiilfe welcher den Unterschenkel an der
Ferse und am Riicken des Fufses umfafst hat. gleich-
sam Jder Steuermann und naech ihm miissen sich
die  andern richten. Ist die .-\usdvhmm;,-' schon
ziemlich stark geschehen, so zieht der Operateur
mittelst des Gurtes den Oberschenkel nach aus-
Wirts, wiihrend er sich g_:lwichu-ilig wit der andern
Hand fest an die Hiifte stemmt. Damit fiibrt or
80 L-zn;:u fort, bis das Geridusch anze eigt, dafs der
Kll}nf i die Pfanne Llll."lll_]\“(']uhr ist. (-F(-.Iingt

Innnlatzmn auf den erstep Ziug nicht, so liifst
Wan den Patienten etwas aunsruhen, begiont dann
die E lllluhfunn wieder und wiederholt sie bis zum
“'I“'“" ‘D Da das Geriusch beim FEintritt des

I\“pic's in die Pfanne nicht immer gehirt wird
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mufs ‘nach jedem Zuge der Schenkel untersuchi
werden, ob er seine normale Gestalt angenommen
hat und sich leicht und ohne Schmerzen bewegen
Lifst. In zweifelhaften Fiillen kanu man den
Patienten aufstehen wund einige Schritte machen
lassen.
(Klein. Rep. Juli 1838.)

Bei schwer einzurichtenden Luxationen em-
pfiechlt Fnabilia den innern Gebrauch des Zaud.
lig. Sydh. (Sachs a. a. 0.)

112. Macula corneae.
Baudelocque und Carron dun Villards
riithmén folgende Tinctur :
B. Opii une. duas.
Caryoph. dr. duas.
Fulig. lot. unc. dimid.
Aq. cinnam. unc. octo,
Alcok. une. sex.
M. diger. per quing. dies filtr. expr
Spee.
Mit dieser Tinctur werden die Granulationen der
Hornhaut betupft.
Maitre Jan:
Br. Kali caust. ar. dreodee,
0L, nue, jugl. unc. digpad.
D. S. Mittels ecines Pinsels auf die Horuhaut
zu appliziren,
Dupuytrews Behandlung. Wenn die Rei-
ung leblhaft war, so lie(s er zur Ader, oder appli-
cirte Blutegel an die Schlife. Hierauf reichte er

d ; : . 3 ‘ 9
ein oder zwei Laxative, jn der Zwischenzeit voo =
4
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bis 3 Tagen, Huarseil in den Nacken und Einblasen
Yo folgendem Pulver:
B. Tut. praep.
I cand.
Calomel. ana p. aeq.

M. D). S. Morgens und Abends mittelst eines
Federkiels ins offne Auge einzublasen,

Das Auge darf aber nach dieser Operation we-
der gewaschen noch abgetrocknet werden.

GGrifes Formel:

B. 0s. Sep. subtss. pulv. ser. un.
Sacch. alb. pulv. dr. sem. Jell. Qucis
q. 8 ut f. {inim,

D. S. Mittelst eines Pinsels auf dje Flecken

nufzu[ragvn.

Kopp, Rosenbaum und Rust empfeblen

las cadmium sulph. zu ! 2=-1Gran in 2 Drachmen

2mal v.jnzu".riipfuln.
(Szerlecki Handwb,)

Wasser aufgelost 1 -

113. NMastitis.
Gegen Entziindung und Verhiirtung der Briiste
bei stillenden Miittern ziecht Lever den

5-.'}um von
Kenned y empfohlnen Brechweinste

in in ekelerre-
genden Guben allen andern Mitteln vor. Zuerst
lifst ep gewohnlich 1 — 9 Unzen des Aaustus ca-

tharticus wit tart. stib. &7r. 7. nehmen, und dapno

eine Auflosung des tart. stid. in Ag. dest. (ohnge-
fihr gr.j. auf 3j) in Gaben zu 2 Efsliffel so oft
Wiﬂlur]m[nn_ dafs dadurch Ekel unterhalten wird.

Nach Befinden der Umstiande: Blutegel, Waschug-
Sammlg, v, Rec. Xl i)
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gen mit warmem Wasser, Weingeist oder narcoli-
gche Bihungen, z. B. mit Ab. conét macul., Moho-
kopfen und dergleichen. (Lond. med. Gaz. Vol. XX.

761.)

114. Metrorrhagia atonica.
Quarin hat gegen dieselbe, wenn ihn alle
Mittel verliefsen und eben so bei starkem Himor-
rhoidalblutflufs ofters noch das folgende mit Nutzen
angewendet :
B. Alumin. crud. scrup. un.
Ag. Menth. unc, sex.
Tinct. cinnam,
Syr. opral. ana unc. un.
M. D. S. Anfangs hievon alle Stunden, daun
alle 2 Stunden jedesmal 2 Efsliffel.
Eichelberg rihmt nenerdings das plumd.
acet. in grofsen Gaben von 2 — 3 Gr. mit 1/, Gr.
Op. alle 1 — 3 Stunden, In einigen Fiillen halfen
schon einige Gaben, in einigen mufste 2—3 Tage
fortgefahren werden, so dafs in einem Fall wiihrend
60 Stunden eine- Drachme essigsaures Blei ohne
allen Nachtheil gegeben wurde.
(Casp. Wochenschr. N. 4. 38.)

115. Moxa.

Folgende Platten nach Griife scheinen besov
ders brauchbar, indem sie iiberall zu haben oder leicht
anzufertigen sind, keine iingstig'cndcu Yorkeb-
rungen nothwendig machen und dem Zwecke voll-
kommen entsprechen. Gewobnliche Oblatenmass®
bildet dje Basis: nach dem Umfang, in welche

m
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die Ustion zu machen ist, werden grifsere oder
Kleinere Stiicke von meist runder Form genommen
Bei  beabsichteten oberflichlichen ‘i'i-rhrr_'nnun;'::n
Spaltet man das Oblatenstiick seiner Dicke nach
mit einem Federmesser. Ungetheilte kleinere Schei-
ben werden in der Mitte mit einer 1” im Durch-
messer haltenden Oeffnung versehen, grifsere miis-
sen auf gleiche Weifse im Centrum durchbohrt wer-
den und zugleich zwischen diesem und dem Rande
J—6 regelmiifsig  vertheilte kleinere OGeffnungen
erhalten.  Bei sehr grofsen Platten sind neben

(|,'P

dem 2 — 3" im Durchmesser hultenden mittlern
Fensterchen' 2 concentrische Reihen kleiner Qefl-
nungen erforderlich., Diese Oeffnungen gestatten
der 114rm-|| iirenluft nach vielen Puncten hin einen
leichtern Zutritt, verhindern jede Ansammlung von
H:n«:;.'ir[iiw]n welche die Platten stellenweifse em-
porheben lmnuwn und iH"'l.rlﬁlI”l_‘ll mithin die '-l| ich-
misige Ustion. Zum T'riinken der (l‘h.ufl'!l:ll'l:i,‘-i.‘-il?
empliehlt Griife eine Mischung ans 3 Theilen rei-
nem Terpentinil und 1 Theil Schwefeliither. Wenige
Tropfen reichen hin, den Scheiben die gehirige
Entziindbarkeit zu geben, Der Uperationsact mufs
immer an einem 'hu-rwvhlmumu-u, gegen scharfen
Luftzng gesicherten Orte ausgefiihrt werden, Nach
]-.'nti}i.li'.-ul:'_-;' der zu brennenden ‘Hautfliche und an-
femessener i.-:--_=,~'l‘nl!_-'f des P :f.!ic-;:fl'nJ _:_-']-.'1'.-1 man jl'.lli‘f
Cine miglichst horizontale Lage. Hiernach wird
€¢ an einem Schillchen %Zurecht gehaltne Oblaten-
?“-':”'”H'-, mit dem iatherischen Qele ubergossen, aus
diesem  mit eiger Pinzette herausgenommen, 2zZwi-
schen zwei Li'u‘-\.‘hl;:zyh-:r'uliltlrh'-Ju wmiifsig getrocknet

] &

i
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und daun auf die Haut gelegt; mwit Hiilfe des Pin-
zettengriffs einen Augenblick lang sanft an dieselbe
angedriickt und gleich darauf durch e¢ine kleine
brennende Kerze angeziindet. Kaum dafs diese an-
geniihert ist, flammt die ganze Scheibe von allen
ihren Punkten ausrasch aufund brennt unter lebhafter
Schmerzerregung rubig, nicht im Mindesten umher-
spritzend, ohne irgend eine Beihiilfe hichst gleich-
formig bis zu ibrem ginzlichen Erloschen fort. Bei
Scheiben mittlerer Grifse dauvert die Combustion
20— 30 Secunden, die Flamme runder Platten stelit
einen festgeschlossenen, gerade emporsteigenden Ke-
gel dar, was eine miglichst wagerechte Lage des
zu brennenden Hauttheils nithig macht, weil bei
geneigter Stellung die Nachbargebilde verbrannt wer-
den kinnen, auch mufs man den Luftzog durch irgend
cines Sshirm abhalton, dureh mnagea l_"mul.m;..;uu
kann man die Nachbarschaft schiitzen. Die Ver
kohlung des Oblatenstiicks beginnt immer am #ufs-
ren Rande, schreitet allmilich nach der Mitte hin
und erfolgt auf alleu Stellen in gleichen Graden.
Unter der verbrannten leicht i:inm-g'znnuhnwm!vu
Scheibe findet man die Haut allenthalben merklich
aufgetriehen, glatt, glinzend und hoch strohgelb
gefirbt. Bei dem Gebrauch grofser Scheiben iiber-
schreitet der Brandschorf den Rand der Oblate
hichst regelmiifsiz um 27, bei kleinen ohngetihr
um eine Linie, Die Wirkung in die Tiefe kanmn
man durch alle Grade foststellen durch stirkere oder
schwiichere Platten und das stiirkere oder wenigere
Trocknen derselben. Brandschorfe, welche durch
einfache, ohngofibr 1” im Durchmesser haltende
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Scheiben bewirkt werden, 16fsen sich gegen den
Ilten [ ag und heilen selten vor der 4ten und Sten
Woche, (Kleivert, Nov. 38.)

116. Naevus.

Liston trennt mit einem Kreuzschuitt die den
fumor bedeckenden Integumente, praparirt die Lap-
pen zirlick und legt den Zwmor blofs; dann sticht
er eine Nadel mit doppelten Ligaturfiden durch die
Rasis desselben, und eine andere rechtwinklig mit
derselben, ebenfalls durch. Hierauf verkniipft er
Ligaturfaden unter einander so, dafs allemal einer
mit dem niichstfolzenden verbunden ward, wihrend
die (zehilfen die noch freien Enden fixirten. Durch
diese acht Ligaturen wird die Geschwulst giinz-
lich abgeschlossen. (Lancet. Vol. 1. 1836 — 37. 15.)

17, Neuwmanns Blasenpflaster
dessen vorziiglich schnelle Wirkung auch Hauff
bestitigt , besteht daraus, dafs f':‘“f_"]'l,'l-t_'flﬂ Theile
Cantharidenpulver und Mehl mit Wasser zu einem
Teige kneten lifst und auflegt,

118. Neuralgia.

Canssade in Bordeaux heilte sehr heftige
neuralgische Schmerzen durch Auflegen von Ewxtr.
Saturns mit Schweivfett satupirt 1. 2" dick. Auch
heilte er
dete sclnell durch eine Nalbe aus mit Nchweinfett
saturirte
baften

mehrere neuralg, coxofemorales und an-

m Bleiweifs, welche auf der ganzen schmerz-
"ll'l’ilm:u_t:v nllf;,:l‘trnguu wurde, das Ghed

aher Wirde uuch dberall .urg[—uhlg darch mit Sto
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raxsalbe bestrichner Leinwand bedeckt. Achuliche
gute Wirkung sah auch Pujos und Ouvrard.

(Gaz. des hipit. Janv. 1837,)

Miinchmeyver wendet nach Maurers Vor

schrift das kohlengaure Eisen in sehr kleinen Gaben

gegen Gesichtsschmerz und Bleichsucht an:

B

B.

Fery, sulph. gr. duo — tria.

Sacch. alb. scrup. dimid.

M. 1. p. disp. tal. des. Nr. XII.
D. 8 Nr. L

Natr. carbon. acid. gr. duo — tria.

Sacck. all. scrup. sem.

M. f. puly. disp. tal. dos. Nr. XII.
D. 8§ Nr. 1L

Aus. jedem Piickchen lifst man zur Zeit ein

Stiick fiir sich mit Wasser anriihren, dann beide

zusammenrithren und so nehmen. (Med. Journ. v.

Hufel. 183

7.)

. e — e

119. Nodus lacteus.
(Milehknoten.)

v. Siehﬂl(lﬂ l’ﬂasi'(!r :‘_']'[\,.[rnn ﬂli]cl]!‘_nn['”n und

fiibnliche in den Briisten der Weiber vorkommende
Verhirtungen :

B.

Axung. pore. une. sedecim.
Cerae flaveae.

Sebi ovill. ana unc, octo.

e, Olivar. libr. un.

Litharg. pracpar. unc. oct.

Coy. c. Ag. ad solutionem perfect. donce

massa ad fuscum nigrescat. 1. ¥
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Die Pflastermasse wird diinon auf Leinwand ge-
strichen und auf die kranke Partie genau angelegt.

120. Nohatschelis Universalbalsam
ist nach Herberger nichts als Bals. sulph. tere-

binth. etwas mehr 'I‘crpvntiniil.

120. Noma.

Ein wiihrend des Keuchhustens sich bildendes
Noma wurde durch die inure Anwendung des Ayg.
oxymur. 1 Drachme auf 4 Unzen Dct. Alth. und
1 Unze Syr. cort. Aur, stindlich 2 Theeloffel und
durch den dufsern Gebrauch des Kali Aydrojod.
4 Gran Ag. dest., Ol. amygd. ana unc, un, umge-
schiittelt mittels eines Pinsels auf die kranke Stelle
angewendet, innerhalb 10 Tagen mit dem Keuch-

busten geheilt.

121. Obstructio alvi.
Alibert rihmt die Anderson'schen Pillea.
Ihre Formel ist:
B. Gummi gutt. dr. un.
Aloes soccotr. dr. duas.
M. 1. p. adm.
0. vol. anist gutt. triginta.
ng'. 8. . 8. wut _;: ;n'!, ?;rf. gr. quat.
Goelis empfiehlt bei Kindern in der genann
ten Krankheit :
B. Inf. ligwsr. et D¢, emoll. unc. tres.
Magn. sulph. dr. un. —~ duas.
SNyr. unec. dsmsd. oder:
B Inf. feenic.
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Ag. dest. foenic. ana unc. duas.
Tinct. rhei ag. dr. un.

M. D. S. Stiindlich 1 Kaffeeliffel.

Graves ribmt folgende Latwerge :

B. Elect. e Senna unc. duas.
Kali tartar, une, dimid.
Lerr. carbon. dr. duas.
Syr. sengis, ¢. 8. wt 1. elect.

Er lifst dieser Mischung am ersten Tage zwei
Drachmen Schwefel zusetzen, spiiter nur eine Drach-
me und lifst deu Schwefel am Ende ganz bei Seite,
reicht diese Latwerge zu cinem kleinen Thecliffel
voll, einen gegen Mittag, den andern Abends, [st
der Gebrauch dieser Mischung contraindicirt, so
Lifst er idufserlich-abfiibrende Linimente in die Herz-
grube einreiben, und. riihrt hiczu 4 Theile 9/. Ri.
cindé und 1 Theil Tinct. Jalapp. Auch die Salpe-
tersiure rihm¢ er bei habitueller Ll'illG:Si’t'rslupl':lng.

(Szerlecki Handwb.)

122, OQdontalgia.

Maury rihmt das unter dem Namen schmerz-
stillende Tropfen bekannte Mittel, als das. befste,
um den durch Beiofrals oder irgend ein andres
Mundiibel hervorgebrachten Zahnschmerz zu stillen.

B. Spir. vin, rectf. 40° dr, tres.
Aeth. sulph.
Laud. liy. Syd.

Rals. commendat. ana unc. vn.
— de Jfa’.‘('r.‘ﬂ.
de Tolu,

Faseil. caryoph. ana or. tres.
v
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pach. pharmazentischen Regeln zun bereiten und
in hermetisch verschlofsnen Gliisern aufzubewah-

Ten.  Nachdem mit trockner Baumwolle soviel als
moglich der angefrefsne Theil des Zahnes gesiin-
bert, h‘wt man andre mit 1 oder 2 Tropfen ge-

‘\[l]‘ﬂ-.m'"l 'rte an die Stelle, beriihre aber die gesun-
den Pheile nicht. Wenn blod das Zahnfleisch

schmerzt, so soll ein aus 2 starken Efslifleln voll

Gerstenwasser und 6 — 8 schmerzstillenden {‘mpfcn

bereitetes Wasser, das man tiglich melrmals ge-

braucht und jedesmal 8 — 4 Minuten lang im Munde
behiilt, eine grofse i

anderung gewiihren.
Sandels Opiat besteht auns:
}i -"{f. r”‘ff.’

» y
/. ;‘r'.'.';rr.""'. rf."m‘m,'-'. wun.

, . T ¥ *
MO, raciln. fl’ﬂfﬂ.

vlr., belladonn.
Camphor. ana &r. eex
61 Cajep.
Tince, cantharid. ana unc. un. gr. ez
(Univers. Lex. d. Med. P. 637. 1V, Bd.)
Simon, Augenblickliche !']rll'it‘lll'!*r111|;;' brachte
bei durch Caries bedingtem Zabhnschmerz Baum.
wolle getrinkt mit dem frischen Saft der wrtica
“reng, wenn sonst der beschidigte Z

Labn bei der
B!.'.riihr::ng schmerzlos und nu‘hl: verlingert war.

(Klein. Noy. 38.)

e

123. Ophthalmia rheumat.

Gegen torpide rhenmatische
¥ wendet B o ne

R,

."\uu.'c'm'lllziindilth
dict mit Erfolg an:
Lapid. divin, gr. oclo.

8. n Ag. dest. nunc. quat.




A

Adde
Aceti saturn. gr. duod.
Tinct. op. croc. scrup. un. D.

124. Ophthalmo - Blepharopyrrhoea
scrophulosa.

Gottel behandelte einen 13jihrigen Knaben,
der seit 10 Tagen an heftiger, bald in copivse
Eiterung fibergehenden, Blephar. scroph. litt. Die,
gleich grofsen Polstern, angeschwollenen rothen
obern Augenlider hiengen weit iiber die untern
herab, ein starker Eiterstrom flofs bestiindig aus
depselben iiber die aufgedunsenen Wangen ‘herab
und erzeugte auf  diesen einen fressenden herpeti-
schen Ausschlag, starke Schmerzen und heftiges
brennendes Jucken. Nachdem bereits 4 Monate
lang dagegen alles YErforderliche iufserlich und
innerlich vergeblich angewendet war, gab & ottel
das Frtr. conii macul. so, dals Pat. mit 1Gr. tig-
lich anfieng und alle Tage um 1 Gr. stieg. Bei Gr.
15 pro dosi begann sichtliche Besserung, vollstiin-
dige Heilung trat aber erst ein, als die Dosis bis
auf 55 Gr. gestiegen war, worauf tiglich um 5
Gran abnehmend die Pillen zur Sicherheit so lapge
fortgenommen wurden bis die Dosis noch & Gran
betrug. W ihrend der 64 tiigigen Cur pekam der
Knabe iiber 1300 Gr. Extr. conds, ohne die gering-
gten iiblen Znfille und Svimptome narcotischer Ver-
giftong zu erleiden, und erhielt so vollstindig ge
sunde Augen, als er sie nicht von erster lugvml

an gehabt hatte.
(Kleinert, Juli 1837.)

—
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125. Ozaena
nicht syphilitischen Ursprungs heilte Fischer durch
Alaurmullijsung. (Casp. Wochenschr. 4, 38.)

126. RPalpitatio cordis.
Beim Herzklopfen Bleichsiichtiger sah Beh.
rends Nutzen von:
R. Ammon. mur. mart.
Galban., ana dr. un.
Asae foet. dr. duas.
Castor. scr. un.
M. f. pil. pd. g trium. ( 'onap.
DS "B =8Pp; Morgens und Abends.
Magendie bedient sich gegen nerviises Herz
klopfen der Blausiure in iulnvndi 'r Formel:
B. Acid ﬁ_yrfrur-y(uz.,lﬁx'r?{;i. 2,
.‘fr,/. dest. wunc. sea.
Saceh. alb, wune. dimid.
M. D. S. Morgens und Abends 1 Efsl
Heller bestitigt die vortrefiliche Wirkung
der Blausiure. |
Gordon und Broussais riilhmen den Spar.
zel. Ersterer lifst eine n Syrup daraus bereiten
und 1 Unze zu 1 Klystie
Beim Herzklopfen der Kinder bewilirte sich
Go elig folgende “illc.r‘hmm:
B. Tinet. degiz, P. dr. un. s.

Swueceenal. amanon., .

r nehmen.

tdrared.

Lm(r? Syd. ser.

un.

M. D.

. 3mal tiglich einige Tropfen.
R ov er

riilbmt besonders die ]h:lrauug der
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Herzgegend mit einer Rindsblase, gefillt mit

Schmucker schen Fomentat.

BR. Aqg. jfont. wunc. tres, acel. win. wunc.
duas. nitr. dep, unc. dimid, sal. am-
mon. dep. (vel sal. culin.) unc. un.

Laennec empfiehlt 2 stark magnetisirte ovva-
le Stablplatten, welche etwas gebogen seyn mis-
gen, um der Form der Brust zu entsprechen, cine
duvon wird auf die linke praccord. Gegend, die
andre auf die entsprechende Riickenseite gelegt,
dafs die Pole genau entgegengesetzt sind.

(Szerleck. Handb,)
—

127. Paralysis. Paraplegia.

Ducros der Aeltere in Marseille wandte das

Mutterkorn in Fillen von Paraplegie mit KEriolg

an, besonders bei '_'lnlt?rn, Man beginnt mit 6

Gran und steigert die Gabe alimilich ovm 2—3

Gran; man konnte so bis auf 48 Gr. steigen, ge-

wiihnlich aber fiiblt der Kranke, bevor man bis zu

36 Gran kommt, Ameisenkriechen und Prickelo

in den Gliedmassen, wie beim Gebrauch der nwx

voMmIcCe. Meist findet Verstopfung statt. Man
lasse vorher als Adjuvans ein Halbklystier von Ter-
pentin nehmen, das Regime mufs kriiftig und ani-

malisch seyn, (Bull. de Thérap. XIIL 266.)

Lihmung der Zunge. Nachstehendes Gar
garisma leistete bei Lihpungen der Zunge biswei-
len gute Dienste:

B. Cort. chinae pulv.
salic. ana unc, duwds.
Hb6. Reutae. pug. drok.




Cog. e. Ag. font. libr. duab.
Col. adde
Camph. ¢. muc. GQummi arab. gygg.
drachm. duas.

M. D. S.

Bei mercurieller Lihmung empfieblt A r-
Fowsmith das Strychnin zu '/, —'/, Gran tig-
lich. Dieterich erwartet das Meiste von der
Electrizitit (iiber Merc. Krankh)) Ein 63 Jihri-
ger Mann war bei einem sorgenvollen Leben und
in dessen Folge grofser .'\'l-i.s:un;; zum Trunk geistig

- b |
und Kkorperlich so herabgekommen, dafs er allmi-
lich geistig immer schwiicher und vergefslicher
wurde, ein dummes gedunsenes Aussehen, rothe,
thrinende Augen und schwankenden Gang bekam,
welche Zufiille sich bald zu unwillkiihrlichem Harn-
abgang und Lihmung des linken Armes und Fus-
Ses steigerten. Fischer beliandelte ihn 8§ Wo-
chen nach allen Regeln der Kunst, aber vergeblich,
Patient konnte blos einige Stunden aufser dem
Bette seyn. Hierauf gab er ihm alle 1%/, Std.
einen Bfsl. von:

K. Rad. Angelic. drachm. tres.
— fs'q:u'r. unc. dimid.
Fol. nicot. tabac. drachm. un.
a‘.!ﬁj ag. bull, G. & wl f. Inf. ad
rem. 3 iy,

C. D. S.

Patient vertrug es so gut, dafs Fischer bei
Wiederk, '

olung dasselbe allmilig um 1 Scrupel ver. 1] -

stii . :
tirkte, Nach 8 Tagen vermochte Patient den

Urin 2y l;al“-n‘ nachdem die Blasenlilmung ’.’lll!_;'l‘l'
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als 2 Jahre hestanden hatte. Geist und Gediicht-
pifs wurden auffallend stirker, Kraft und Beweg-
lichkeit stets besser. Patient entzog sich der
Behandlung , nachdem sich das Listige seines Zu-
standes verloren. Die Angelica setzte F. als
Corrigens fiir die die Sensibilitit des Magens und
Darmcanals so ergreifende Wirkung des Tabaks
zu, meist giebt er ihn mit Calmus oder Oelzucker.
(Schmidt Jabrb. XX. 3. 280.)

Mittelst Schiefspulver gelang es Lablache
eine nach einem apoplectischen Anfall zuriickge-
blicbene Lihmung des Vorderarms zun beseitigen.
Er streute nemlich auf ein Brett einen Zoll breit
und der Liinge des Vorderarms entsprechend ecine
Quautitit Pulver und ziindete diefs, nachdem er
den Arm 6 Zoll hoch iiber dem Pulver halten liefs
an. Die. Kranke stiefs einen Schrei aus, zog
den Arm schuell zuriick, schiittelte ihn heftig und
Ewpfindung und Bewegung wiren in denselben
zuriickgekehrt.  Der verbraonte Theil wurde mit
Kohlblittern umwickelt und es stellte sich bald
cine reichliche Eiterung ein, Die Heilung war
dauernd. (Sachs a. a.0,)

128. RPartus.

Hamilton. Behandlung der ersten Geburts-
periode, worunter er die Zeit bis zu villiger Er-
weiterung des Muttermundes versteht. H. ist der
Meinung, es erwachsen den Gebdrenden die :.;'I'iii'ﬂ'
ten Uebel daraus, dafs man die erste Geburtszeit

allzolange sich verzigern lasse, da Schmerz und
Schlaflosigkett nur big auf emmen gewissen P unk
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ertragen werden und dariiber hinaus die entschie-
densten Nachtheile fiir Blet und Nervensystem,
wie Si.iirmlgcu in den Functionen des Gebiirorga-
nes die Folge seyn. Von daher leitet er die We.-
henschwiiche wund \'n-r?.i'.gur[m;: der Geburt 1n den
tolgenden Perioden ab und schreibt nicht minder
Retention der Placenta und die Blutfliisse nach
Abgange derselben eben diesem Umstand zu. Dar-
um soll der Geburtshelfer nicht zugeben, dafs mehr
als 12—14 Stunden bis zu villiger Erweiterung des
Muttermundes verfliefsen und der Verfasser versi-
chert, er habe diesem Grindsatze zu verdanken,
dafs in den letzten 35 Jahren seiner Praxis keine
Geburt ihm vorgekommen sey, welche linger, als
24 Std. dauverte. Burns theilt gleiche Grund-
sitze. War das Fruchtwasser zu friih abgeflos-
Sen, und ist der Muttermund lange fest und un-
nachgiebig, so soll ein Aderlafs gemacht und nach-
her sowie bei Erschlaffung gleich Anfangs ein Kly-
stier mit Opium gegeben werden. Den Mutter-
mund lifst Mamilton alsdann zugleich wiihrend
dey Wehe mit 2 l«'ingeru sanft ausdehnen, die An-
wendung des Opiums beschriinkt er auf die erste
Geburts- Periode.  Zieht der Muttermund sich nicht
zuriick, so soll man denselben wiihrend der Wehe
Zuerst vorn, dann hinten sanft zuriick schieben.
In dep Fiillen, wo das Gesicht nach vorn gerichtet
m.t’ wird gleichfalls ein Druck mit der Hand gegen
'i‘ff Stirnseite empfohlen um g0 nach und nach das
”‘.ntcrhuullt gegen die Schaambeinverbindung zu
bringen, Doch michte nach Schneemanns

Avsicht diegey Handgriff blos da gelingen, wo auch
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ohnediefs die Beckenweite den Austritt des Kopfes
gestattet haben wiirde.

2te Periode. Wiibhrend jeder Wekle driickt er
das Mittelfleisch nach dem Schaambogen zu an und
legt zugleich aufser der Wehe eine Scheibe Speck
auf die auszudehnenden Theile, wodurch nicht
blos die Entwicklung des Dammes befirdert, son-
dern zugleich Anschwellungen der Genitalien nach
der Entbindung bestimmt verhindert wiirden. .
verbraucht nicht selten ein ganzes Pfund dessclbtn
hei einer Niederkunft.

3. Periode. H. will die Placenta nicht linger,
als 1 Stde nach der Geburt liegen lassen. l'm.din
Stundenglasformige Zusammenzichung des Uterus,
vorausgesetzt, dafs keine Blutung statt fiinde,
zu beseitigen, giebt er ein Opiumclystier und wenn
binnen '/, Stunde sich der Zustand nicht geiindert,
so soll man mit der Hand eingehen, die Constrie-
tion Weben und die Placenta entfernen. (Practical
observations on various subjects relating to Midwi-
fery by James Hamilton).

(Schmidt Jahrb. XIX. 3, 376.)

Moirs Beobachtungen bei Anwendung des
Stethoscops vor und wihrend der Geburt gehen
dahin, dafs sowohl Placentargeriiusch als Herz-
schliige des Kindes deutlich zu vernehmen sind. Das
erstre stimmt mit dem Puls der Mutter genuu iber-
cin, letztre variirten zwischen 120 und 150. Bel
eintretender Wehe minderten sich die Herzschlige.
Langsamer wurden sie, sobald das Kind mit dufsrer

Luft in Beriibrung kam.
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120. Parulis nleerosa.

Bei geschwiriger Z.’tlmI]viwhmll:r.iimlung‘ leistet
vach Apgelots Bericht folgendes Collutorium
"U”ii;."lirhn Dienste :

B. Calcar oxymur. gr. quendec. ad tre-
Senla
Solut. gummos. Une. wun.
Syr. cort. aurant. unc. demed,

D. 8. Mittels eines Charpiepinsels auf die

Geschwiire aufzutragen,

—

i —

130. FPasta lichenis island.

Eine trockne Paste aus obigem Moos, welche
in  Frankreich theuer verkauft wird, angenehm
schmeckt, bart, von crystallnem Bruche ist und
den Zucker deutlich erkennen lifst, bereitet man
nach Hoffmann:

B. Gelat. lick. ¢sl. ablik. une. duas.

coq. ¢. aqg. 8. q. ad Col. une, sedecims.

en qua solve Gumms arab, el. unc. duas.

evap. tn baln. mar. sew vapor. ad spis.
situd. mellag. adm.

Sacch. albiss. pulv. une. quat.

Pastam effunde in caps. papyr, et
exsice. lens calore.

(Schmidt Jahrh, XXI, 1.)

131. Perniones.
Swediaur und in neuerer Zeit Cadet em-
pfehlen
B. Am_ygdm’. amar, unc. 0cto.
Mell. commun. une, sex,

Bmmlg, v. Ree. XI. 11
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Alwmin. calcin.

Oliband ana unc. duas.

Ninapis

Camphorae ope alcoholis pulverisatae

ann unc. dimed.

Amygdalis contusis pastam in lapide terendo
adde sensim wvitellorum ovorum N. VIII. Mel et
pulveres. D. 8. Diesen Teig mit etwas Wasser
su verdiionen und damit Friih und Abends die von
den Frostbeulen ergriffenen Theile einzureiben, sie
bierauf mit nicht ganz lanwarmem Wasser wieder
abzuwaschen und dann mit ganz trockner Leinwand
gbzutrocknen.

Desgranges lifst Mereurialeinreibungen ma-
chen, wie auch die Frostbeulen sich befinden. Auf-
gebrochene Stellen werden mit, mit Ug?. neapol.
bestrichener Charpie bedeckt. Durch Cerat kaun
man die Salbe etwas milder machen,

(Kleinert Nov. 38.)
132. Phlegmatia vesicae.

Von 6 Fiillen chronischer Phlegmatie der Blase
heilte Giboin 4 durch Injectionen von Rufs. Die
Injectionen werden tiglich 2mal wiederholt nen
bereitet, indem man 2 Unzen von fremden Kirpern

. s . . . ’ " . . I
gereipigten Kaminrufs 6 Minuten in emnem Pfunde

s v L
Wasser Kochen lifst und dann das Dt. durch Pa

pier filtrirt.  Gleich nach den ersten Injectionen
wandte

wird der Schmerz gelinder. Innerlich
Giboin den Rufs bey 2 an Catarrh der Blase lei-
denden und bereits sonst mlfgngu]u-rmn Kranken
mit dem befsten Erfolg in Pillenform zu 4 Gr.

be-
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gionend und dann rasch bis auf 16, 20 und 30

Gr. tigl, steigend, an.  Diese Pillen werden he-

reitet indem man den feinsten Rufs einige Augen-
blicke kochen lifst und dann durch graues Papier
filtrirt, in  einer Porzellanschale bey gelindem
Fener (Sandbade) bis zur Extractconsistenz ver-
dickt, Hieraus 4 granige Pillen. (Aus dem Biill.
wénér, de Thérap. Klein. Nov. 38.) Conf. Art.
Catarrh. vesicae.
133. Pilulae.

Garot's Methode Pillen mit Gallerte zn

iberziehen:

Sind die Pillen frrl.ig, 8o spiefst man sie an
Nadeln, |

ifst gereinigte Gallerte (grénétine) bey
gelinder Wiirme schmelzen und setzt ihr 2 —3 i

Wasser zu, damit sie nach dem Erkalten ein stei.
fes Geleo bilde. In die im Wasserbade fliissig
erhaltne Gallerte tancht man die Pillen ganz ein,
dre

ht sie mach dem Herausziehen einige mal herum
und steckt dann die Nadeln so auf, dafs alle Pil.
len frey in der Luft stelen. Sind 50 Pillen so
iberzogen wund der Ueberzng  halb trocken, seo
Schliefst man die durch die Nadeln gemachten Oeff-
Mungen, indem man das Ende der Nadeln in der
Lichtflamme erhitzt
den }':ili.\'lit'Jl.‘-&[il]Hl\[. schmilzt .

Nade) sanft und schnell hergus wnd die Oeffoung
schliefst .

3 sich von selbst.  Pijp Moschus, Asa foet.
Kamphe, reicht eine einzige Schicht hin, um den
Geruch ganz einzuhiillen ; andre Substauzen brau.
chen noch cing 2te |

bis dep Ueberzug I'ing‘s um

dann zieht man die

Aage, Mcr]-.u_u':irdig ibh dofls
11°
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die zom Eiotauchen dienende Gallerte ‘durchans
pichts vom Geruche der eingetauchten Substanzen
H annimmt, so dafs dieselbe Gallerte fiir alle Sorten
igl Pillen pafst. (J. de pharm. févr. 1:.7“—‘:50. Pharm,
Centr. Bl. 23, 1838.)

]

134. FPlacenta.
Horw's in Wien Betrachtungen iiber das Nach-
Die gewohnlichen Nachgeburts-

- AT —

geburts - Geschift,
Abnormititen haben mit Zuriickhaltung der Placenta
' in der Uterinhile ihren Grund a) in der Schwiiche,
Atonie des Uterus, b) in abnorm fester Cohiision
der Placenta am Uterus, c¢) abnormer Contraction

i und Einsackung, d) in Abweichung der Lingenaxe
f;! . des Uterus von der Beckenaxe (Deviatio uteri.)
I Im letzten Falle bildet der Mutterhals mit der Va-
T gina einen Winkel, wodurch die normale Contrac-

| tion gt-imuit'rl, die Ausscheidung der Placenta ver-

|

] , zogert und zu gefihrlichen Blutungen Veranlassung
l | gegeben werden kann. Hier ist nun eine p;msl!nllﬁ
| Lage der Gebiirenden erforderlich oder ein ange-
| melsner dufsrer Gegendruck, um rl!;:l']mii.'i'sigt! Con-
| tractionen und Ausscheidung der Placenta zu be-
e i wirken,
. a) Schwiche des Uterus ist im allge-
| meinen der Zustand n-rmiluii-l'iﬂr(.'mlil';u‘li]liliiii[ des

il Orgaus, wodurch die Lisung und Ausscheidung

der Nachgeburt verhindert wird. Hat man es mit
einer Schwiiche obne Complication zu thun, so ge-

i niigt ernstliches mit Druck nach abwiirts verbund-
pes Reiben der Gegend des Muttu:rgr:mdug. Ein-

reibung geistiger Substanzen und bey allgemeiner
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Schwiche innerlich Wein. Haben diese Mittel in
1 bis hiochstens 2 Stunden keinen Erfolg, so fiihre
man sogleich die Hand ein, lifse die Placenta
und fiihre sie aus, da dieses Verfahren mit Vorsicht
angewandt nie gefibrlich und das befste Mittel
ist, das atonische Organ zu gleichmifsigen Con-
tractionen anzuregen, So ]u_m;:'t man am sicher-
sten sichtbaren und verborgenen Blutungen vor, die,
mehr oder minder stark, immer die Atonie des Ute-
rus begleiten. Den Einwurf, dafs sich die Blu-
tung durch &ufsre wund innre Mittel stillen lasse,
beseitigt Horn dadurch, dafs man in der Unge-
wifsheit, in welchem Falle und unter welchen Um-
stiinden diefs geschehen konne, die sichre Kunst-
hiilffe nicht versiinmen diirfte. Auch lasse sich nie
eine sichere Stillung der Blutung erwarten, so
lange sich die Placenta der permanenten Contrac-
tion des Uterns widersetzt. Einem zweiten Ein-
wurf, dafs die Entfernung der Placenta die Atonie
des Uterus nicht hebe, begegnet er durch seine
eignen und Henschelws Erfabrungen, dafs das
Einfiihren der Hand am meisten geeignet ist, krif-
tige Contractionen im Uterus bervorzurufen. Sollte
aber auch die Blutung nicht sistiren, so liegen
doch die offuen Gefiifsmiindungen frey da und man
kann kalte Injectionen aus Wasser und Branntwein
l-lliu‘lu'n,

b) Abnorme feste Cohision der Pla.
centa an der Uterinwand verhindert am hiufigsten
die Al!ﬂﬂt‘!ll‘ilh‘lﬂ;{‘ der Placenta. Sie wird vermit-
telt durch eptartete, obliterirte, vom Uterus zur

Plecenta verlingerte Gefiifse . tendinose Verwach.
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sung oder durch unmittelbares zu inniges, festes
Zusammenkleben eines oder mehrerer Lappen der
Placenta mit der Uterinwand, (fleischiges, filziges
Verwachsen) oder durch mehr oder minder grofse,
rundliche, weifse, fett- oder speckartige Massen,
oder endlich durch kalk - oder selbst knochenartige
Concremente, die an der iiufsern Placentarfliiche
befindlich sind; die Ursache ist meist entziindliche
Affection an der Stelle des Placentarsitzes, die
sich gewdhnlich in den letzten Monaten der Schwan-
gerschaft entwickelt und den Schwangern einen
permanenten, auf eine bestimmte Stelle des Uterus
beschrinkten, brennenden Schmerz verursacht, der
auch bey der Geburt fortdauert. Selten erstreckt
sich die abnorme Cohiision iiber die ganze Pla-
centa., Wird nun dadurch die Lostrennung der
Placenta vom Uterus gehemmt, so zieht dieser sich
iiber dem festsitzenden Mutterkuchen zusammen,
wodurch dieser eingesackt wird, Es gewinnen
nemlich die freien Theile des Uterns das Ueberge-
wicht iiber die, an denen die Placenta adbirirt,
und ziehen sich immer fester um die anliegende
Placenta. Dieser Vorgang wurde mit Unrecht
einem krampfhaften Zustand zugeschrieben, er
liegt blos im Bestreben des Uterus. die Placenta
fortzuschaffen.  Die Folgen sind Blutfliisse, ent-
ziindliche Affectionen, Fiulnifs der eingeschlofsnen
Placenta und Verengerung des Muttermundes. Letz-
tere wird, da der Uterus an den von der Placenta
freien Stellen in seiner Riickbildung fortschreitet,
oft in kurzer Zeit, g0 bedeutend, dafs das Ein-

drivgen -der Hand unmiglich ist. auch entstehen
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leicht entziindliche, nervise, faulige Fieber. Hier-
aus gehen folgende Regeln hervor: 1) dafs die
spontane Libsung der Placenta durch die Contrac-
tion der Gebiirmutter nur bei leichter, auf kleine
Stellen beschriinkter, Verwachsung der Placenta
in der gehirigen Zeit nach der Geburt des Kindes
erfolgen kinne, wenn man dabei 2) die contrac
iive Thiitigkeit des Uterus, wenn sie zu schwach
ist, theils durch Frictionen, theils durch geistige
Linreibungen auf den Unterleib und innerlich erre-
cende Mittel, wie Wein, gewiirzhafte Getriinke,
geistiges Zimmtwasser, Zimmttinktur mit einigen
'l'ruinf'ru Upilmltillk[ur versetzt, theils durch wieder-
holt gelinden, nach dem verschiednen Sitz der Pla-
centa zweckmiifsig geleiteten, Zug am Nabelstrang
zu steigern sucht; 3) im Falle fester Verwachsung
und Einsackung nicht mit der erfolglosen Anwen-
ﬂuug_,;' krampfsstillender Mittel die unersetzliche Lent
zu verlieren, da die Rettung blos in der zur gehd-
rigen Zeit vorgenommen kiinstlichen Lésung der
Placenta liegt. Wenn in 2 Stunden nach der Ge-
burt die villige Lisung und Ausscheidung der Pla-
centa nicht erfolgt, nimmt die Gefahr der Gebiren-
den jeden Augenblick zu. Uehel ist es, wenn der
Muttermund sich schon verengt hitte und die Nach-
geburt schon vou Fiiulnifs ergriffen ist. Die kiinst-
liche Lisung der Nachgeburt ist bisweilen sehr
schwierig und man ist genithigt, einzelne kleine Thei-
le an der Uterinwand zuriickzulassen, wodurch aber
blos die L.ochien einige Tage bis zur villigen
A"-‘*-‘“']Il'ithnlg iibel riechend werden.

¢) Abuworme Contraction der Gabir
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mutter und dadurch bedingte Einsa-
ckung der Placenta., Letztere wird biswei-
len auch olue Verwachsung blos durch abnorme
Contractionen eingesackt, die entweder an der
Stelle, wo der Kirper des Uterus in den Hals
fibergeht, oder am iiufsern Muttermunde statt finden.
In Folge derselben erhebt sich die Gebiirmutter ge-
wohnlich sehr hoch in der Bauchhible empor, die
BScheide erscheint schlauchartig  verlingert und
der Muttermund ist kaum erreichbar. Dieser
schniirt den Nabelstrang oder auch ein Stiick der
Placenta fest ein und solche Verengerung des Mut-
termundes berubt entweder auf Krampf des Uterus
oder auf Ueberspringen der contractiven Thiitig-
keit vom Grund des Uterus auf die Zirkelfibern
des Mutterhalses. Im erstern Fall ist die Frau
vorher schwiichlich, empfindlich, Krimpfen unter-
worfen, manchmal haben sich solche schon wiihrend
der Geburt am Muttermund gezeigt, die hoch im
Bauch stehende Gebiirmutier ist bei der #ufserlichen
Beriihrung schmerzhaft, die Schmerzen sind an
der durch Krampf verengten Stelle besonders hef-
tig und in verschiedener Richfung hinziehend wnd
reifsend. Im 2ten Falle iufsert sich die contrae-
tive Thitigkeit blos in verkehrter Richtung, meist
nach sehr schweren und langwierigen Geburten,
wenn durch anhaltende Anstrengung ‘die Contracti-
bilitit der Fibern des Grundes erschipft ist und in
den unteru Fasern iilwrwicgmtd hervor trat. Diefs
bei FKrauen von starker Constitution mit vorherr-
schender Irritabilitit der Muskelfaser. Der Uterus
ist dabei schmerzlox, blos Gefiihl von schmerzhaf-
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ter Spannung im Geburtscanale.  Gewihnlich ist
dabei dufserer oder innerer Blutflufs. JIst diefs
nicht der Fall, so kann man bei krampfhaften Con-
tractionen dynamische Mittel anwenden, ja bei ple.
thorischen Individuen ist oft ein miifsiger Blutflufs
zur Lisung des Krampfes zutriiglich. Da aber
besonders bei innern Blutfliissen die Grenze schwer
zu bestimmen ist, so zigere man nicht zu lange,
da sich die Hand leicht einfillren und- die verengte
Ntelle -ohne grofse Miihe ausdelmen Jifst.  Sobald
die Nachgeburt und Blutklumpen entfernt sind, er-
folgt die Contraction des Uterus regelmiifsig,
Unterlifst man die Entfernung mittels der Hand,
80 geht oft schon nach wenigen Stunden die krampf-
hafte Verengerung in die organische iiber,

Das Nachgeburtsgeschiift nach friihzeitigen
Geburten. Da sie gewiohalich bald den veran-
lassenden Ursachen folgen, so fehlen meist die vor-
lii.ufigjun Contractionen des Uterus, die Placenta
welkt micht ab, bleibt mehr frisch, ist bei der
Aussohliefsungy  der Frucht noch inniger mit dem
Uterus verbuuden. weshalb gefibrliche Blutfliisse
und Fiulnifs nicht sogleich zu befiicehton sind.
Gefalirlos ist aber der Zustand nicht, weil sich das
Orificiom noch leichter verengerf, die Placenta sich
8piter auch ablést, und Blutfiiisse eintreten, so
wird die Gefahr wegen der !hllﬁi;{lil‘hki-il, die
Hang einzubringen, noch grifser. Es werden hier

oft Wochenlang dauernde HIuHIu“t' beobachtet, bis
die durcl,

aen \Tlrd

Deshalb -

Fiulnifs zerstirte Nachgeburt m;qrv.u-srhlnu-
oder der Tod durch Erschopfung erfolgt.
che man hier ebonfalls hiehstens nach 2




)

170

Stunden die Nachgeburt zu entfernen und zwar
durch Steigeruny der Contractionen des Uterus,
durch zweckmiifsig geleiteten Zug an der Nabel-
schnur, endlich durch Einfiihrung der Hand. (Oe-
ster. med. Jahrb. XII, 1, 2.

Auch Toepken ind Wittke stimmen {iir
schnelle kiinstliche Entfernung.

135. Pollutiones.

Fischer gab mit vorziiglichem Erfolg 2—3
Gran gestofsene Tabaksblitter mit ehensoviel we-
gentlichem Weinsteinsalz, arabischem Gummi und
Siifsholz versetzt, und liefs nach Befinden der Um-
stinde tigl. 3 —4 Dosen nehmen.

(Casp. Wochenschr. 10. 38.)
136. Polypus uteri.

Velpeau lifst den Kr. die Lage, wie beim
Steinschoitte nehmen, und ebenso durch Gehiilfen
halten, Darauf bringt er 1 oder 2 Finger der
rechten HMand bis an die Wurzel des Polypen,
wenn er in die Scheide hinabgestiegen ist, zwischen
seine Spitze und den Gebirmutterhals, wenn er
sich noch in der Gebirmutterhishle befindet; auf
diesem Finger schiebt er entweder eine Muzeux’
sche Pinzette oder einen langen einfachen oder
doppelten Haken ein, hakt den Polypen an seiner
hervorspringendsten Partie so fest als mti;__»;lic'h
an, zieht die Pinzette oder den Haken sanft nach

sich zu an, um die Theile anzuspannen und iiber

giebt das Instrument so einem Gehiilfen, hieraul
schiebt er, indem er den Polypen mit den Fingern
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der rechten Hand fortwiihrend festhile, auf ihnen
entweder eine lange, gegen ithre Fliche gekriimmte
Scheere, oder ein 8 —10" langes auf seinem Griffe
feststehendes, an der stumpfen und blos auf einer
Seite schneidenden Spitze gekriimmtes Messer ein
und schneidet die Wurzel des Polypen ab, dringt
nithigenfalls bis zum Gebiirmuttergrunde und wirks
50 stets durch den Finger geleitet von Anfang bis
zu Ende der Operation mit grifster Sicherheit,

ohne dafs er genithigt ist, an der Gebirmutter
zu zerren, oder sie herabzuzichen.

(Schm. Jahrh. XXI, 3, 324.)

137. FProlapsus uteri.

Hamilton verwirft bhei Behandlung der obhi-
gen Krankheit sowohl die horizontale Lage, als
tonische Injectionen und das ’I'l':l;_.;‘tm vor Pessa-
rien und riith den Patienten vieles Gehen und Au-
fenthalt in frischer Luft um den schiidlichen Ein-
fliissen auf die Constitution vorzubeugen und abzu-
helfen. Um diefs mi'::_-;]it'll zu machen empfiehlt
er das Tragen eines mit Pferdehaar gestopften
Kissens von 6" Linge und 2" Breite, welches
mittelst einer T Binde am .-‘lus-'gnngc des Beckens
50 ]u'f'{'siigt wird, dafs dadurch die #ufsern Geni-
talien stets einen sanften Druck erfahren. IDiese
!{itmiugc wird beim Hrhlut'm]gt-]u‘n abgenommen,
18t aber nach des Verfassers Versicherungen den Lel-

dendep so woblthuend, dafs dieselben ohne Be-
schwerdo

n allen hiduslichen Verrichtungen und selbst
-Fr“f.'-‘l'rn

Anstrengungen gewachsen sind. Neben-
L o | e

g
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bei kalte Waschungen und Fufsbider.  (8chm.
Jabrh, XIX, 3, 377.)

138. Prurigo.

Todd Thomson rihmt Waschungen mit
Kalkwasser und Chlorquecksilber, besonders zweck-
dienlich fand er Bihungen mit:

B. Hydr. mur. corr. gr. tria
Aeid. hydrocyan. drackm. un.
Mist. amygd. amar. unc. octo.
Auch betupfte er mit Nutzen die hervorstehenden
bis zum Bluten geriebenen Blitterchen mit unver-
diiuntem aromatischen - Essig und applicirte dann
auf den ganzen Ausschag reichlich folgende Salbe,
nachdem die Kranken Abends 4 oder 5 Gran der
Plummer'schen Pillen (bestehend aus je 2 Drach-
men Calomel, Su/ph. aur. antim., '/, Unze Qua-
jacharz und 2 Drachmen Zuckersyrup) uod 3Jmal
tgl. 5 Tropfen der Arsenicsolution erbalten :
B. Sulph. subl. unc. dimid.
Picds ff'tysu'd.
Adipis libr. dimid.
Cretae unc, gsemis.
f,d':?. ammon. sulphurat. dr. duas.
M. 1. Ugt.

Formeln aus dem Hospital St Louis, Verord
pung fiir ein Kind. tigl, 5 Hq*h\\'tf{'llmstilll‘n. K-
reibung der leidenden Theile mit:

B. Calear. extinct. dr. duas
Natr., carb.

Landant ana de, semes.
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M. 7. ugt. und wichentlich 8 alkalische

Aliberts Ugt. contr. prurig, -
lj. xf.z:h'r.{;;'. wunc, tresg ?

Flor. Zine., dr. un.
— sulplur,

Lavdan. ana dr. dimid.
O/. amygd. d. unec, un.

Biett Salbe gegen hartniickige Prurigo an
der Hand.

I, Cinnabar. dr. duas
Flor. sulph. unc. dimid,
Lavdani dr. duas.
Az, une. quingue,

Eine andere Behandlung besteht darin, dafas
man sich alle Morgen mit einem starken Seifen-
Wwasser wiischt und jeden Abend folgende Salbe ein-
reibt ;

B. Rad. helleb. alb. pulv. unc. semis
Sal. ammon. d. dr. un.
Az, unc. tres.
Bei P. pudendi muliebr, ist gebriuchlich:
B. Azung.
Suce. Semperviv. tect.
O.. Hyper.
Ag. calcis ana part, aeq. M.

Vorziiglich aber ist die Constitution der Kran-

ken zn bvrii{'|\Hi1:]|li5'vn.

(Riecke Krankh, der Haut.)

—

139. Pseudarthrosis.
Nach Oppenheim diirfte bei Heilung
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Pseudarthrosen die Wirkung des Haarseils eingrei-
fender und zuverlissiger seyn, wenn man da, wo
man sich von dem Einziehen desselben schon a pri-
ori keinen Erfolg verspricht, zwei Haarseile, nicht
durch die neu gebildete Knorpelmasse oder Zwi-
schensubstanz, sondern so einzige, dafs ein jedes
fiir sich mit einem Knochenende in Berithrung kiime ;
sie sollen nach seinem Dafiirhalten nur so lange
liegen, bis eine Eiterung zu Stande gekommen ist,
dann . aber sogleich villig ausgezogen werden.
(Salzb. med. chir. Zeit. Nro. 4. 1838, aus Dieffen-
bachs Zeitschr. fiir die gesammte Medizin Bd, V.
1837.)

140. Psorophthalmia.
Rust’s Augensalbe:

Y. Hydr. ozxyd. r. gr. quat.
But. rec. ins, dr. duas,
Acet. Saturn.

Linct. op. ec. ana dr. dimid.

M. S.

141. Ptyalismus stomachalis mer=
curialis.

Knod von Helmenstreit empfiehlt als
das vorziiglichste Mittel das Jod und gab es in 14
Fillen mit ausgezeichnetem Erfolg in fu]gcndrrr
Form.

B. Jod. pure gran. qriny.
solve tn

Spir. vinid drachm. duab.

adde -




Ag. cinnamom. unc, un. et dim,
Nyr. commur., unc. dim.
M. D. S. Tiglich 4mal '/, Efsl.

Nach Dieterich ist die Dosis des Jods zu
grofs, er glaubt mit 2 Gran tiiglich auszureichen,
auch vom Kreosot sah er gute Dienste, ir gab:

B. Kreosoti drachm. dimid.
LPulv. sem. lycopod. dr. duas.
Muc. Gummi mim. q. s. f. pil.
Nr. 0. consp. sem. Lycop.

S. 2mal tiglich 3 Pillen.

Den 2ten und 3ten Tag lifst man tiglich
dmal 3, den 4ten 2mal 4; den 5ten und die fol-
genden Tage dreimal 5 nehmen. Man kann
selbst bis zu 5 Pillen steigen. (Dieterich iiber Mer-
cur, Krankh,)

Brachet
I Gran in Pillenform Mor

giebt innerlich den Bleizucker zu
gens ‘und Abends wund
will den Speichelflufs in weniger als 2 Tagen ge-
heilt haben, bisweilen setzt er den Pillen noch
/s Gran Tnct. theb. bei.

(Gaz., méd. de Paris. Nr. 49. 1837.)

142, Pustula maligna.

Schwabe empfiehlt folgende Behandlung :

1) Eriffoung der Blatter, und vorsichtige
l":ulfvrnuu;' des in ihr enthaltenen Secrets mittelst
CHIes mi Ay, oxymur. befeuchteten Schwammes. 2)
"l“""“llﬂung der concentr, Salzsiure auf die vorher

Scarifizirte Blatter selbst. 3) Scarification der
die Pugte)

nmgebenden allgemeinen .l!etlvrlu:ngm
und Be

l‘""Chlllli;: dieser Hautwunden mit verdiinnter

:
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Salzsiure. 4) In der Application trockner war-
mer Umschliige von eromatischen Kriiutern auf die
zuniichst liegenden Theile. Mit der Anwendung
der concentrirten Salzsiiure, mit welcher man nach
der tiglich mehrere male zu wiederholenden Ent-
fernung der losgestofsnen sphazelisen Particen
der Haut und des Zellgewebes die blos gelegten
Theile betupft, fihrt man so lange fort, bis sich
Spuren . von Entziindung zeigen,  Bildet sich bei
dieser Behandlung im Umfange der brandigen Stelle
eine Demarcationslinie, so vertauscht man, nach-
dem diec Wunde mit dg. ozymur. gereinigt worden
jst, die Siure mit einem Pulver aus China, Myrrhe
und Campher, worauf man zur Beforderung der
Eiterung mit reizenden Salben verbinden lifst. In-
perlich lobt Schwabe das Chinin und Chlor.
(Schm. Jahrb. XXI. 1.)

Ritscher ribhmt den Campher als Specifi
cum. Er wendet ihn dufserlich "an 1 Unze auf
4 Unzen Spec. arom. in Form eines Kriiuterkissens
um den leidenden Theil g{:m-hi;ng(-n

(Holscher Amn. 11l 2. 38.)

Braun macht durch die ganze Breite, Linge

und Tiefe «des Geschwiirs einen ergiebigen Kreuz-

schnitt, wodurch theils die spiitere Losung der

mortifizirten Zellgewebsparticen sehr erleichtert,
theils auch durch die darnach entstehende starke
Blutung die schunelle Tilguny der heftigen Schmer-
gen erzielt wird.  Ist die Blutung, welc he jedoch
miglichst lange unterhalten wird, gestillt, so legt
Verf. ein plumacean von Charpie mit Ogt. a’r,..u’sf

(2 Unz, Pulv.) Tinct. Canthartd.

(1 — 2 Dr)

Marf-
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Merc. praec. rubr. (1 Serap. — 1Dr.) auch zuweilen
Tinct. Opie (1 Dr.) auf das offne [.'eschwiir, W0
mit dieses bis zu den letzten Tagen vor der Hej.
lang verbunden wird. Haben etwa am Tage nach
dem Schaitte die 4 Wundlappen sich vom Grunde
des Geschwiirs zuriickgezogen und liegen die mor-
tifizirten Theile jetzt zu Tage, so bepinselt Verf.
mit einem jedesmal zu erneuernden Charpiepinsel
den ganzen Grund mit concentrirter Schwefelsiiure,
welche Operation, obschon selr schmerzhaft, doch
das gute hat, dafs die noch nicht vollstindig mor-
tifizirten Zellgewebsmassen, so wie die vom
Grunde aus in sie hinein ragenden Fleischwiirzchen
vollends abgetodet werden und sich nun mit Scheere
oder Messer entfernen lassen. st das Geschwiir
hun ein reines geworden, so wird es mit Wachs-
salbe verbunden, oder etwas Merc. praee. rubr,
und Tynct. op. crec. zur Befirderung der Granula-
tion zugesetzt, woraut daon, wenn diese das
Nivean ‘dm— Wundrinder erreicht hat, ceratum
$émpl. aufgetragen und das Geschwiir mittelst Be-
tupfen mit ../:.f;r. énfern, vollends zur Vernarbung
gebracht wird.
143. Rabies canina.

Berangers Ausicht: 1) Die Wasserscheu
I8t nur eine Neurose der Zunge oder eine dem
acuten Asthma analoge Glottalgie. 2) Die Ursa-
che der Krankheit liegt nur in der von der Idee
der Wugl, ergriffenen l'linhildun::;shr:;ft. (2!). 3) Der
Tod dabe; hat durch eine waklre Strangulation

statt , Veranlafst durch eine krampfartige Zusammen.
Sammlg. v Rer Al 12
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schoiiring der Stunmriize 1) Das befste Mittel
«i¢ zu verhiiten ist Einwirkung anf das Moralische,
um Schrecken zu zerstreuen. Zur Heilung dient
am befsten die Laryngotonie wo man dann mittelst
ciner Schlundrihre Wasser in den Magen spritzt
und 3 Blasenpflaster anbringt, die man ofter mit
Morphium bestrent; zwel zur Seite des Larynx,
das dritte in den Nacken. (Kleinert. Nov. 38.)

Thoemers in seiner Familie lingst iibliches
Mittel theilt Asmus mit:

R. Lap. cancror. praep.

Puly. rad. Gent. rubr. ane unc, duas.

Bol: rubr. wunc. un.

Gummze Myrrk. unc. dim. f. pulv. sul-
£ Tren.

Hievon nimmt der Kranke an 3 auf emnander
folgenden Morgen drei Messerspitzen mit Warmbier
und wartet den Schweils ab. Besondre Diit und
selbst iiufsre Behandlung der Wunde soll nicht no-

thig seyn. (Pharm. Centr. Bl. 35. 39.)

144. Radix Lopez.

Reder pimmt die fast in Vergessenheit ge-
kommene radix lopexs wieder in Schutz und em-
pfiehlt sie hauptsiichlich bei Durchfillen und wegen
des Geschmacks namentlich in Kinderkrankheiten.
Ganz uniibertrefflich ist sie vorziiglich bei Durch-
fiilllen scrophuliser Kinder. Einen Schiffscapitin
der seit 2 Jahren an eigem jeder Behandlung trot-
zenden Durchfall litt und der fast zu einer lebendi-

gen Leiche ;,_—':_-nnl'drn war. heilte er durch :

R. Pulv. rad. Lopex gr. decem,




R

179

Puly. arom, o3 r'a'__'r enlti
. £ D.°t. d. duod
D. S Alle 2-—3 Stunden 1 St.
nach sechs Wochen. in welcher Zeit bis auf 1
Scrup. pr. dosi gestiegen wurde.
Michaelis giebt sie in Abkochune zu 1 Loth

aut 6 Unzen Col. fiir Kinder, Erwachsnen in

ari
{sern Gaben oder Pulver.
Reder giebt sie kleinen Kindern von 2-—3

Jahren nach folgender Formel
I3 lg. Meliss. Une. duas.
e'i:'a’ Lafd it .I': e -n"l.lJ 0. .!"a"’,-" i {1
tutv. rad. Lopex serup. un
Syr. croc. une. dimid.
M. D. §. Stiindlich cut umgeschiittelt einen
Theelsffel,
(Kleinert. Oct. 1838.)
145. RBheumatismus.
Desault empliehlt als Einreibung bei Ge-
lenkrheumatismus  ein Liniment bestehend aus 1
Unze Cantharidensalbe (1 Th. Canthariden auf 4
Th. Fett) ! » Unze Terpentinol und 3 Drachmen
Campher.
146. Ruptura perinaei.
Montain bedient sich bei Heilune der Damm-
zur Anfrischung der Wundriinder nie des Mes-

Sondern des lillensteins . Aetzkali’s oder auch

'I'if"f.;[n

sers

elnes ; ; . os .
€8 In kochendem Wasser erhitzten Eisens. Statt
der Naht wendet er folgende Bandage an, durch
dere 3 alvies i A 8 it :
leren Gebrauch or oft in kurzem vollige Heillung her-

12
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beifiibrte und die den Kranken, da sie ihnen einiyge
Bewegung erlaubt, nicht sehy listig ist.  Ueber
dem Becken umgiebt ein mit Schnallen bhefestigier
Giirtel den Unterleib; an den Seiten desselben be-
finden sich Kniopfe zur Befestigung von Schenkel-
bindern. Diese letzteren bestehen in ihrer Mitte
aus einer hinlinglich dicken 4 — 5" langen Schnur
von Seide oder Zwirn. An beiden Enden dieser
Schnur befindet sich ein Riemen von Cautschouk.
Ein Ende dieses Schenkelbandes befestigt man an
den Kunopf des Giirtels, legt die Schnur auf die
seitliche Partie des Perinaeum, fiihrt sie dann von
innen im Sechenkelbuge fort und knipft den Riemen
an denselben Knopf des Giirtels fest, welcher das
andre Ende der Schnur aufnahm. Die Hauptsache
dabei ist natiirlich ein angemessener Druck auf die
seitliche Partie des Mittelfleisches. Ebenso auf
der andern Seite. Die Knie hilt man durch eine

3 e ]
nitherung. Nach 4 —5 Tagen soll die Veremi-

um sie gebundne Serviette in gegenseitiger An-

gung vollstiindig erfolgt seyn. Wenn sich die Zer
reifsung bis in die zwischen dem Mastdarm und der
Scheide befindliche Wand erstreckt, so nihert
Montain die Wundrinder mit einem klammerartigen
Instrumente. (Schmidt's Jahrb. XIX. 3. 369.)
147. Salivatio.
Trusen empliehlt:
B. Calear. chlorat. unc. dimid.
Nolve exactiss. trituralioné in

f"l? ‘}‘;)?N-". unc, ffﬂ(;ﬁ_
et post limpid. clarifical, adm.




Alcok. unc
0L Rosar. gutt. quatuor.

d%as.

M. D. S. l*:il:};;'l-, Theeltffel hievon mit emem
Glus Wasser zu mischen und damit den Mund aus-

?-U‘\'lll-}llt'fl_

e ——

118. Sapo camphoratus.
Stickel schliigt vor, dieser Salbe noch ein-
mal so viel Wasser zuzusetzen, als nach der Wetz.
ler'schen Vorschrift und sie in Salbenform zu brin-
gen, weil diese weichere Form der Kinreibung
mehr entspricht.

e

149. Scabies.
Um den iiblen Geruch der Schmierseife zu um.

gehen, liefs Handschuch eine avaloge Seife auf
!“-'lg'lrnd{- Weise bereiten.
Be. Adipis swill. pur. part. duas
Affunde liziv. caust. gravitatis specy-
ficae 1, 333, part. un.
Adgitentur diligenter per hor. quatuor
D. S. Sapo unguinosus.

Die .'lr't?.hmg'v mufs aber

genau das specifischie
(;l'“’it'?:l

,ach der obigen Angabe haben, (eher et-
Was weniger, nie mehr, sonst wird die Seife zu

atzend). Sie geht anfangs nicht gerne die Verbin-

{ : : 1
lung: i dem Fette ein, vollkommen aber nach

_I”“'IIHH*M 4 Stunden, besonders, wenn die Mischung
ll\lll.ll.;-t- fleifyier nmgerihrt wird, Diese so bereitete
Seife g wes, riecht nicht, befleckt also keipe
Wiische ind

macht zum R{‘ini',',_'i‘l‘l der letztern. w el

. b
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che bereits von ihr durchdrungen ist, jede férnere
Seife entbehrlich.
i Naumann empfiehlt emne Mischung aus Sal-
1 miak . Schwefel und Schmierseife. Bei stark tus-
gescirender Haut schickt er ein Abfithrmittel voran;
, bei torpider warme Biider und innerlich tighch 3
' .10 Gran Schwefel. Wenn die Haut warm und
feucht ist, wird folgende Salbe eingerieben.
B, Ammon. mur. cruds libr. un.
Suiph. dep. Libr., sex.
<] _ Sapon. domest. libr. sedecim. M.
Zur Bereitung darf nur soviel Wasser genom:

L

men werden, als nothwendig ist, um diec Mischung

8

gut unter einander zu bringen, Diese Salbe reibt
der Kranke tiglich einmal am warmen Ofen in den
ganzen Korper ein; dabei jeden 2ten Tag ein Bad.
Es tritt scharlachartige Rithe der Haut und Ab

stofsung der Oberhaut in Fetzen ein. Spiitestens

in 5 Tagen soll der Kranke seiner Kriitze los
seyn.  Man lifst ihn noch baden, versieht ihn mit
reiner Wiische, lifst ihn die einzigen noch iibrigen
1 Pusteln mit Ziy. ammon. cawust. waschen, nachdem
Al er sie vorher aufgedriickt hat. In der Privatpraxis
i lifst N. das Mittel mit sapo medic. bereiten, soviel
. il Rosenwasser zusetzen, als nithig ist, die Seife
' fliissig zu machen, sodann Schwefel, Salmiak und
i auch iitherische Oele.
In der Londoner Pharmacop. 1837 ist das Ver-
s hiiltnifs des Helleborus stirker angegeben.
lI|. iR 1\'.-7.",':/.1!1)', lily. sem.

Feratr. contr. 1uinec. duas,

Potass. nitrat. dr, unr




Sajon. moll. febr. demid,
Adipis libr. un. semes
Bergam. ol. mirima triginta. M,
(Riecke Krankheiten der Haut).

Mathiii: Wenn die Kriitze in einer wohlha.
benden und reinlichen Familie vorkommt, und er
die Cur unmittelbar unter seiner Aufsicht beenden
kann, vermeidet er solche Mittel, die durch den
speziliken Geruch die Cur verrathen kimnen und wendet
Quecksilberpriiparate, meist Sublimat, oder weifsen
Priicipitat an. Mit der Auflofsung des erstern
werden alle mit Spuren der Kriitze behafteten
Stellen des Kirpers Morgens und Abends gewa-
schen und gerichen nach vorangegangenem warmen
Seifenbad, un die Haut zu reinigen, zu erweichen
und zur Aufnabme der Fliissigkeit geschmeidiger
Zzu machen, Die Cur ist in 4 Tagen vollendet.
Die Priicipitatsalbe wird ebenfalls nach genomme-
nem Scifenbade Morgens und Abends 4 Tage lang
eingerichen und dann die Cur mit einem Seifenbad
geschlossen. (Kleinert, Jahrg., XII, Juli.)

Leonhart bedient sich mit ausgezéichnetem
Erfolg eines ithm von M. R. Borges in Miinster
mitgetheilten Mittels aus Ht‘]lit':".:]*.tlhl'l'. Kochsalz
und Branntwein :

v. Pulv. Sclopetarii unc. semis
Natre muriat. une. quatuor.
Spir. fruments une. octo.

M. 8. iufserlich.

Er Lifst hiemit alle kriitzigen Stellen tigl. Jmal
am warmep 0 :

el Krankep die ausgehen. aber Antimonialia und

fen einreiben und nebenbei Fliederthee,

-

—

g

T
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andre Diaphoretica, um die Hautausdiinstung fort-
wihrend zu unterhalten, gehrauchen, worauf bin-
pen 8§ Tagen ohne allen Nachtheil fiir die Gesund-
heit die Kriitze gehoben werden soll.  Bei kleinen
Kindern ist diefs Mittel der zarten Haut wegen
nicht anzuwenden,

(Kleinert. Octhr. 38.)

Rol. bedient sich ohne allen Nachtheil und
mit dem befsten Erfolge folgender Salbe. Er
lifst 2 Dr. weifses Wachs in einer Unze Mandelol
bei gelindem Feuer schmelzen, das Gemenge erkal-
ten, und reibt danm 2 Dr. Calomel zu. Diese
Quantitiit, welche fast immer zur Heilung hinreicht,
wird in 10— 12 Gaben getheilt und M. und A.
jedesmal eine davon in alle affizirten Theile einge-
riechen, Oft fand schon Heilung statt, wenn blos
die Handgelenke und die Knichel eingerieben wur-
den. Durch etwas 0/, beroamot. kann man diese Salbe
etwas aromatisiren. (Schmids Jahrbh. XXI, 3. 278.)

150. Scrophulae.

Kugler bemerkte in einer Gegend, wo hiin-
fig Scropheln vorkommen, dafs diejenigen [ndivi-
duen in einer Chlorbleiche, welche mit einer Mi-
schung aus Manganoxyd, Kochsalz und Schwefel-
siiure zur Entwicklung des Chlors zu thun hatten,
von ibren Driisenleiden und Hautausschligen be-
freit wurden. Seine Versuche fielen vortheilbaft
Aalls.

Einem 9jabrigen Midchen wurde wegen stets

wiederkehrendem Herpes nasi mit  Anschwellung
'fr'rl'mgirhuun' \nr?,ii;;_-_'!i:;h der Oberlippe 1 Gr. Man-
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ganoxyd mit Zucker, zum Getriink 22 Jaceae
und dvrglt'ivh:-n Biider mit Milch verordnet; das
Uebel ]mjim in 3 Wochen. Ein f.’fj;"ihi'if_'ji'ﬂ Miidchen
mit ausgesprochner Scrophulosis und heftigem Hun-
sten erhielt:
B. Extr squll.

Lactucar. paris. ana gran. tria

solve in

Ag. laurocer. 3.

D. S. Tiglich 3mal 3 Tropfen,
und verlor den Husten in 12 Tagen. Der 3monat.
liche Gebrauch von

R. Oayd. Mangan. gran. sex,
Fol. digit. purp. or. tria.
Sacch. alb. scrup. quat.
M. f. pulv. div. in part. aeq. duod.
tiglich genommen, entfernte die Scropheln.

Der bereits 2 Monate alte pustulise Herpes
der ganzen linken Kbrperseite eines Knabens wich
dem l4tiigigen Gebrauch von:

B. Oxzydi maengan. drachm. un.
Flor. sulph. drachm. dimid.
Pule. gummos. drachm. duas
M. f. puly.

D. 8. Friih und Abends 1 Messerspitze.
Nebenbei ein Det. aus Ab. jaceae une. duad. Jol.
Senn. drachm. duab. anf ¢ Tage bereitet
auch f’..:s'f.
Zum Bippe

'!j“'.!.‘f Wirkte es vortheilhaft. (Oest.
AVL 1, 38, Schm. Jahrb, XIX, 3.)

L, Wie

Jasser. wnd hydr, ciner. ana ?. waeq.
ih(‘.n. Jt"'rh :_rrf'g"-“ 5'-1-"[4]_ .'\"2"‘]|"[|t?““-

meoed. Jahrb,

N
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Siche den Artikel Tuberculosis.

Brera befreite ein 7Vjihriges Midchen von deu
Scropheln durch:

B. Baryt. mur.

FEzxtr. cicut. ana gr. quat,
Emuls. amygd, libr, un.
Ay. destell, une, duas.
Syr. Sacch. unc. un.

M. D. S. 2 stiindlich 1 Efsloffel.

Siehe den Artikel Ophthalmo - Bleph.

Castella behandelt eingewurzelte mit:

B. Kali hydrojod. gr. triginte sex.

Nolve én Ag. dest. unc, un.
Adde jod. pur. scrup. dimid.

M. S. 40 'Tropfen hievon: in S Unzen Syr.
antiscorbut. gemischt und davon tigl. 1—2 Efsl
in einem Glas Hopfendecoe.

(Sommer Schweiz. Zeitsehr.)

Bei scroph, Driisen am Halse gab Pourché
mit dem ausgezeichnetsten Erfolg bei einer jun-
gen Frau:

B. Bromi gutt. sex.
Ag. dest. unc, tres.
D. S. Auf 2mal binnen 24 Stunden.
An folgenden Tag wurde mit dem Brom auf 10,
zehn Tage nachber auf 14 und so allmiihlich bis
30 Tropfen auf 4 Unzen Vehikel gestiegen und
in 3 Monaten waren fast alle Zeichen von Scroph.
unter gleichzeitiger' Anwendung von Catapl. mit
ciner wiifsrigen Bromsolution (Brom. gult. duod-

Ag. dest. wnc. tres guat,) aunf di€

triginta.
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Driisenknoten verschwunden. Mit dem hydrobrom
sauren Kali in Pillenform
K. ff'»yn";'.ru’};'r.rmmf. Potass. gr. sex.
Lycopod. gr. octodec.
I pil. Nr. 6.

von denen O0—6 Tage lang tiiglich 2, dann 4,

und nach mehreren Tagen 6 genommen und so bis
8 gestiegen wurde, heilte eine scroph. Augenent-
zimdung mit allgemeinen Scropheln, indem gegen
eine gleichzeitige Driisengeschwust am Hals
B. Axung. p. une. un.
Hydrobrom. potass. dr. un.
eingeriecben wurde,
Magendie’s Formel fiir das Eisenbromiir
I, ZLooc. all. unc. quing.
Bromureti ferri gr. unum.
Syr. Menth, unc. un.
M. S. Liffelweise.

151. Singultus.
Moller:
B. Magist. Bism, or. tria.
Puly. rad. ipec, gr, un., 8em,

;,\'f{r':',"r. SCr. TUR.

D. S, Alle 3—4 Stunden 1 St.

2. Smith apozema diureticum.
» v ¥r A a '
R, Cepar. albar. mediae magnsbud. N,
HI-'J &S .
!‘;-‘Jﬂ’. nastitrte (,r,}_fy,f(.", P !;"-" MM,

J\f',l'r f"/“r r'ts i'f(.f}'f‘l;‘f-r'prlf!l WUNC, F‘."..'_' !.fff'

T

O
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Cog. ad remanent. unc. duodec.
et Col. adde
Acet. squillit. une. un. et dim.

Hievon lifst er 2 Gliiser voll frilh niichtern
trinken und dabei entweder einen leichten Aufgufs
von Siifsholz mit Salpeter und etwas weifsem Wein,
um die harntreibende Wirkunge des Mittels noch
mehr zu unterstiitzen, oder einige Gliiser voll Lein-
saamen oder Eibischdecoct mit Gummisyrup versiifst
brauchen, um diese Wirkune, wenn sie zn stark

st , zu miifsigen.

153. Spasmi.

Ein Kind von 5 Tagen bekam in Folge einer
Ueberladung des Magens Krampfanfille, die mit
Verdrehen der Augen und Verzerrungen des Ge-
sichts begannen, dann die Respirationsmuskeln er-
griffen, wobei das Athmen meistens vollkommen
aussetzte und die mit Krimpfen des iibrigen Mus-
kelsystems endigten (warmes Bad, Blutegel anm
die Stirne; Calomel gr. § mit gr. j§ Jalappe,
Ricinusil; Klystiere mit Seife und Ricinusil.)
Solcher Anfiille traten von Morgens nach S Uhr
bis Abends 9 Uhr 13 ein. und hielten _icq]osum] 8,
15, selbst 45 Minuten an; nachdem reichliche Darm-
ausleerungen eingetreten, liefsen die Anfille nach
und am folgenden Tag war das Kind wieder
wohl.

LLawson Cape findet diese Beobachtung

nicht blos deshalb wichtig, weil sie zeigt, bis zn

welechem Grade eine symptomatische Reizung des
Giehirns und Riickeomarks steigen kavn, ohne Eob
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zindung oder eine Structurverinderung herbeizufiih-
ren, sondern auch weil er es der kiinstlichen Unterhal-
tung des Athmens allein zu verdanken glaubte, dafs dag
Kind bei den langen Intermissionen des Athmens
nicht an Erstickung starb. Er bewirkte dieselbe
80, dafs er mit seinem Munde Luft in den des
Kindes, dem er zugleich die Nasenlécher zusam-
mendriickte, einbliefs, und darauf jedesmal den
Brustkorb zusammendriickte ; dies so schuell hinter-
einander wiederholend, als etwa das natiirliche
Ein- und Ausathmen auf einander folgt.
(Schmidts Jahrb., XXI. 2.
154. Spiritus saponatus compositus.
Flissiger Opodeldoc,
TO;_’.'t:
B. Sapon Venet. une. tres
Alcohol ving wne. decem
Ag. font. une. quatuor.
Camphor. unc. dim. Sol. fil, adde
a UL, thymi. v. Anthos
- Lavendul. ana dr. un.

Lig. ammon, caust. unc. duas,
M.

e p——

155, Stranguaria et Dysuria chro=-
nica.

Conradi beobachtete sic bei verschiedpen
M‘iiﬂm*rn, die schon ein halbes Jabr lang mit Kriim-
I‘l'_:n und Schmerzen und grofsen Beschwerden
urinirten,  Viele ausleerende und schleimigte Mit-

te : e
el wurdey vergebens angewandt. Es hels sich
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3 eine bestimmte Ursache nicht auffinden: vielleicht
war es blos zuriickgebliebner krankhafter KEin-
druck in den Nerven rheumatischer oder gastrischer
Art.
f B, Asae foetid. unc. dimid.
| Pulv. rad. ipecac.
1 Opic

0L. Menth. p. ana gr. quatuor.

M. f. L a pil. gr. ij.

S. Tiglich 3mal 10 St.

156. Sirictura urethraec.
Béniqué’s Verfahren: Sonden in die Blase
7u bringen. Wenn er eine betrichtliche Verenge-
rung vor sich hat, so fiihrt er bis zur Stelle die-
ser Verengerung eine metallische Rohre, worin
e¢ine vorn mit einem dicken l{nupi'u versehene L.eit-

sonde hegt. Stellt sich dem weitern Fortfiihren

[

des Instruments ein Hindernifs entgegen, so zieht
er die Leitsonde aus der metallnen Rihre zuriick
und bringt an ihre Stelle ein Biindel Baggie’s e,
von denen er eines nach dem andern durch die
18 Verengerung durchzufiihren sucht. Es versteht
g I sich, dafs dieselben um so diinner und um so zahl-
reicher sein miissen, je betrichtlicher die Verenge-
o rung ist. JIst man mit einem oder mehreren Bou-

gies in die Blasen gelangt, so zieht man die iibri-

aus der Urethra.

j-.' , gen sammt der metallnen Rihre
Ein Bougie kann sich auf diese Weise picht umbeugen,
' da es immer durch die andern in seiner Lage er

halten wird. Um iiber den Krankheitszustand der

Harnrihre sich aufzukliren, umwickelt er em

gehr
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dlinnes Hunfm- mit feluer L.emmwand oder Seide und

ira vom Eitep
befeuchtot werden, vauf- den Grad der Krankhejt
.‘:(_'Illi('i‘b'cn

will, je wachdem solche in der Uretl

Um. die Jivminmw diesés umwickelten

Bougie durch Urin zu verhiiten, hat er.auch nmwr

‘-n..uh ungen mit einer jim. Ende des Bougie an-

gebrachten Blase angegeben; was complicirt und
kKaum jemals nothw endig seyn diirfte,

(Schm: Jaleb. XIX, 1)

157. Strychmnin.
Pelleticr fand bei der Untersuchung der
Ei!l"’n'irfillll“‘ des Chlors auf die organischen F

asern,
dafs

das ‘Verhalten dieses Kirpers zu dem Strych-

nin- so eigenthiimiich . jst s dafs es ein bisher noch
vermifstes toxicologisches Reagens dafiir darbietet,
g . TR .
Wenn man semlich Chlor durch, eine
i
leg

]

_J‘i_;lhii;'xl::t;__;
Strychninsalzes streichen lifst, so bilden sich
Sogleich sehr weifse Flocken, welche wie ein
Schaum die Flissigkeit bedecken.  Zuweilen firbt
sich die Fli ssigkeit roth,  Diefs riihrt von anhig.

gendem Brucin her, von dem das Strychnin so oft
begleitet ist. ~ Das Strychnin wird in der kleinsten
Menge  dureh das Chlor auf diese Weise angezeigt
und das Mittel ist in toxicologischer Hinsicht um
80 sicherer, da nur Eiweils und Gelatiné auf die-
Selbe Weise gefillt werden, Diese beiden Nie-
"1'”1‘-"5['111."5;4'{2 sind indessen in Alcohol und Aecther
““5;-’”““[‘: wiihrend jener lislich darin ist. Eine
von ewem Brucinsalze wird erst gelb,
endlich blutroth dureh Hindurchstreichen
gefirbt. (Journ, de pharm 1838,)

Auflifs

Willofsung
diann rosa .
des Chlor
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Stickel s Formel fir die dufsre Anwendung
desselben :
B. Strychn. pur. vel nitr. gr. semis
Solve in acet. concentr. quant. suff.

adde :
Aether. sulph, dr. dimid. M.
Ebenso wendet er das Morph. an.

158. Sudor pedis.

v. Ammon lifst mit dem befsten Erfolge, wo
es ihm um die Wiederherstellung unterdriickter
Fufsschweifse zu thun ist, Gummischube auf den
blofsen Fiissen tragen am Tage und wiihrend der
Nacht. Hiezu lifst er sie unter den Striimpfen
bis der Schweifs wieder da ist und auch dann

noch am Tage forttragen.
(Schmidts Jahrh. XXI, 3. 278.)

159. Surditas.

Bei zufilliger und aus catarrhalischen Ursa-
chen entstandner Taubheit empfiehlt Smith den
ausgcpmfstcn Saft der weifsen Zwiebeln.

B. Suces cepar. albar. expr.
Bals. tranquilli ana unc. umn.
w— peruv. unc. dimid.
M. D. S. Hievon 2—3 mal tiiglich einige

Tropfen in den infsern Gehorgang fallen 2ZU las-
umwolle hinein-

Isam, Baé-

gen und hierauf damit getrinkte Ba

zulegen; auch unter dem Namen Gehirba

samum acusticum ad aures hekannt.
Buchanan empfiehlt die Holzsdure :

R. Adcid. pyrolign. erud.

0/.
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0L, terelsnth. rectf.
Lag. anod. min, ana dr. dimid
M. D. S. Jeden Abend davon 2 Tropfen in

Gen Gelisrgang einzuiripfeln.
gang I

160. Symphoresis periostei interni
mercurialis,

Bei Congestionszustand der innern Knochen-
haut in Folge von Mercurial - Gebrauch empfiehlt
Dicterich den Gebrauch der Mineralsiuren, von
denen er die Salpetersiiure vorzieht. Nebenbei
Fontanelle als Ableitungsmittel.  Als ortliches Mit-
tel empfiechlt Robbi den Phosphor in folgender
Form -

B. Phosph. urin. gr. decem
golve in
0. pap. alb. unc. un.
adde
Of. animal. Dipp. dr. un. et dim.

M.D. 8. Friih und Abends in die geschwollnen
Theile einzureiben.

Dieterich findet die Dosis des Phosphors zu
Stark; er lifst. innerlich Sarsaparille und Quajac-
"iiiun-?:urrj en reichen und mit der iftern Zwischen-
gabe der Phosphorsiiure tiglich von '/, bis ganzen
]_I'l'imhmu In  einem m_:ilIi!imigun Yelikel wechseln,
Nach 14 tigiger derartigen Behandlung giebt er
das Eisen und zwar das phosplioratum und jodatum.

(Dieterich iiber Mercur. Krankh,)

Sammlp, + Ree. X1
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161 @yphilides. Sedillot’s Pillen.
8. Ugt. mercur. jfortior. dr. un.
Sapon, medic. scrup. duos.
Read. Alth. pulv. scrup. un.
M. 1. pil. pond. gr. quat.

Das Ugt. merc. fort. besteht aus gleichen
Theilen Quecksilber und Fett.

Rayers Behandlungsmethode besteht in der
junerlichen Anweundung der Quecksilbersalbe; er
versichert, die tigliche Erfahrung iiberzeuge ihu
von der Ueberlegenheit iiber alle andern Curmetho-
den. Sie habe vor den Einreibungen voraus, dals
ihre Erfolge sicherer seyen und dafs sie reiulicher
und in Beziehung auf das Weifszeng mit weniger
Ausgabe verkniipft sey. Bedeutende Salivation
sey ihm nie vorgekommen, bei beginnender habe er
die Gabe vermindert. Erwachsne lifst er 1 —1'/;
Monate lang, selten linger, tigl. Morgens niich-
tern 2—3 obiger Pillen nehmen, bei veraltetem
Leiden die Feltz sche Tisane und wochentlich
9—3 warme Biider, bei Knochenschmerzen giebt
or Abends 1—1'/y Gran Exztr. op. SuUmms.
“N Obige Tisane besteht aus:

% R. Sarsaparill. cone. unce. duas — tres-

Ly

X _ Ie/ithyocoll. unc. semis.
H | (aut Gummi arab. unc. duas)

Antimon. ecrud. wunc. quat. in sacculo

¥ | lenteo incl.
E Ag. font. libr. duodecim.
Dig. per hor. XXIV. tum ebull. usque

| reman. une, sex. Col.
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162. Syphilis.
R ayer giebt die zllSIl[lIIlll:.[lh‘l‘l'?l]lu_.." von Lar
rey's Syrup folgendermafsen an:

B. Merec. subl. corros
Sal. ammon. dep.
Ezxtr. op. ana scrup. un.
Lig. anod. min. H. dr. duas.
Syr. Sarsap. libr. duas.

M. D. 8. Theeliffelweise.

(Riecke die Krankheiten der Haut.)

Rbynand Auban und Levicaire empfeh-
len eine Zusammengesetzte Quecksilbersalbe, wel-
che die Salivation verhiiten und die Wiische weni-
ger beschmutzen soll.

iR Ugt. mercur. unc. un.
Hydrat. caleis. dr. duas.
Hydrochlorat. ammoniac. dr. un. (2 de-
mi gros)
Sulph. sublimati 2oti dr. un.
M. f. Ugt.

30— 36 Frictionen geniigen in den gewdihnlich-
sten Fillen. Man verbindet Bider mit der Cur
und diese besteht:

Den ersten und 2ten Tag wird 1 Dr. einge-
riechen, den dritten blos ein Bad genommen. Die
beiden folgenden wird mit der Dosis um 24 Gran
gestiegen und den sechsten wieder blos einBad ge-
nummcn dann sh‘.lgt man mit den Frictionen auf 1'/
Dr., 1 “J‘- und 48 Gr., 2 Dr., 2 Dy, und 24 Gr., 2 Dr. und
96Gr., 2Dr, 48 Gr. und endlich den 25. Tag 3 Dr. auf

Ohig‘n Aerzte wenden sie im ]lf‘:l}ilill d’instruc-
tion de la marine zn Toulon an.

13 °
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(Kleinert. Aug. Septbr 1838.)

Auch das Brom wurde hiufig versucht 1) in
Pillen. 2) in Solution:

5. Deutobr. mere. gr. sex.
Ag. desé. libr. un.

D. S. Von 20 Tropfen allmillich bis auf 200
gestiegen. Noch besser ist pnachstehende dtherische
Solution:

B. Deutobr. Mere. gr. unum.
Aeth. sulph. dr. unam.

D. S. Tigl. nach dem Mittagsessen 10—20
gtt. in Wasser oder Gerstentisane.

Die Heilung der sowohl primiren, als secun-
diiren Syphilis erfolgt in kurzer Zeit. Im Allge-
meinen wirkt das Deuntobr. ganz so, wie der
Sublimat, nur erregt es bei weitem spiter Spei-
chelflufs und greift auch Magen und Brust nicht
so an. (Kleinert. Octbr. 15838,)

Warnatz bestitigt Huf elands Empfehlung
der Thuja bei Condilomen, aber blos bei bieiten.
Er giebt die weingeistige Tinct. zn 8 — 16 Tropfen
2mal tigl. innerlich und betupft damit; in leichten
Fiilllen reicht der innere Gebrauch aus.

(Schmidts Jahrh. XXI. 3.)

Durch allmilich angeniihertes Gliiheisen (cau-

terisation objective) hat Malgaigne sowohl pri-
mitive Schanker, als auch die aus Bubonen hervor
gegangenen Geschwiire , sowie endlich torpide Bu-
bonen selbst nach vergeblicher Anwendung sonsk
wohlthiitiger Mittel geheilt. Der Kranke hilt ein
bis zur Weifsgliihbitze gebrachtes, abgerundetes
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Gliiheisen so pale, als méglich an das Geschwiir
und beobachtét dabei die Vorsichi , dasselbe, sobald
€s Schmerzen verursacht, nach und nach zu ent
fernen.
Diefs wird Morgens und Abends jedesmal

2 Stunden wiederholt und man hat nachher nur ni
thig, dic Wunde mit einer einfachen Compresse
oder mit trockner Charpiec zu verbinden. In ge
wissen Fiillen ist schon Uiillt.‘{‘liﬁ;i‘. Caunterisation wil
rend 2 Tagen hinreichend. Die Indication bleibt
der Einsicht des Arztes iiberlassen.

(Sachs Jahrb. fiir die Leistungen etc. 1839.)

163. Welae cellulosae induratio.

Kyll in Coln setzt das Wesen dieser Krauk

heit in einen hohen Grad von Schwiiche von ver
minderter Liehensthiitigkeit, wofiir die Schwiiche
der Kinder, die nervenschwachen Miitter, die nicht
gehirige Nahrung der Kinder, welche in die Krank
heit verfielen, ehe noch die Milch ordentlich flofs,
die ”Ei:li‘t:_"L{-QI der Krankheit bei zu friih "'l‘llur‘lll-u
Kindern spricht.  Er lifst die Kinder 2mal tiglich
bei 25° R. in einem schwachen Chamillenaufeufs
im ersten Bade 10 Minut. m 2ten 15 Minut. baden,
nach sorgsamer 'Hmml.mmn- in gewiirmten Flaunell
einhiillen und sie so Tag und Nacht bei gewiirmten
Flagchen im Betite verwahren, Innerlich giebt
nichtg sorgt fiir eine gute und zur Ernihrung hin-
reichen de Ammenmilch, bei sehr (rigem Stublgang
Rheum und bei seltenem Uriniren F. fercbinih.
die '\unm'&'r-l‘nt] l'iilq'r'rju-]w::. die Bider und

lumllu].unu.-“ setzt er moch ® Tage nach gehobe
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ner Krankheit und erstere noch linger, aber seltner
fort. Gewihnlich gieng die Kraokbeit von den
Extremititen aus, Zur Unterstiitzung der Cur
Aufenthalt auf dem Land.

(Horn’s Journ, fiir Heilk. 2, 1837.)

164, Tinctura Quajaci volatilis
wird nach Dewees bereitet:
B, Pulv. Gummi Quajac. une, octo.
Kali carbon. dr. tres.
LPulv. piment. une. duas.
Alcoh. Libr. duas. Digere 8.
165. Tinctura rhei aq.
Stickel. Aufertigung einer dem Verderben
weniger ausgesetzten Rhabarbertinctur:

B, FHaxtr. rhei. ag. dr. un, semis,
Kali subcarbon. gr. quinqgue
Solve in Ag. dest, unc. duab. et dimed.
af!f!(‘.'
Ag. cinnam, vinos. unc, 8emis,
Serva.

166. Minea.

Charion bewibrte sich in mehr als 100 Fil
fen die tiglich 3malige Einreibung folgender Salbe
nach abgeschornen Haaren,

R. Nasturt. hort. pug. duos.
Sem. Nasturt. unc. un. et domid.

Az, pore. une oct.
coq. et filtr. per lint. admzsce
sulph, depur. dr. demed. M.
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Aufserdem liefs er nach vorgingiger Erwei

chung der Borken und 'Abschneidung der Ilaare
die kranken Theile tiglich mit einer in Wacholder-
holzol getauchten Biirste reiben und pach jeder
Friction den Kopf des Kindes 2-—3 Minuten lang
der Hitze oussetzen. Doch sind die innern Mttel
nicht zu unterlassen.

(Univ. Lex. d. Med. V. 501.)

Deimann:
B. Ag. chlor. dr. un.

(L. olivar. unc. un.

D. S. Zum iufserl. Gebrauch

Bei furfuracea empfiehlt Biett

B. Inf. Scalbivsae libr. un,

Aecid. nitr. scrup. duos.
Syr. Alth. unc, tres.

M. D.S. Alle 2 Tage 2 Efsliffel voll und
allmilich bis auf 3, 4, 5 und 6 steigend; dabei tig:
lich 2 —3malige Waschungen des ubrasirten Ko-
pfes mit

B. Natr. sulphurat. dr. tres,

Sapon. hispan. unc. dim,

Aleokol. dr. duas.

Ag. cale. libr. un.

M. S,
(Riecke Krankheiten der Haut).
167. Muberculosis pulmonum.

| Nach Hiisers ]ﬂrl‘ullruugvn iibertrifit das 0O/
7ec. dselli bei rohen noch picht im Erweichung
ibergehenden Tuberkeln so wie alle andern Mittel

50 sclbst den Salmiak, welcher letztere dagegen bei
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vorherrschendem Zustand der Erweichung allen iibri-
gen vorzuziehen ist, wenn er in hinreichenden Ga-
ben bis zu 2 Drachmen tiiglich gegeben wird.
Hiis er verordnete den Leberthran bei 34 Kranken
und iiberzengte sich jedesmal durch die Ausculta-
tion von der Anwesenheit der Tuberkel. Der Er-
folg war ohne Ausnalme giinstig, sobald nur noch
nicht Erweichung und Destruction der Lungen zu
weit vorgeschritten ist. | Er liefs immer den brau-
nen Leberthran wenigstens 3 Monate lang fortneh
men, in einzelnen Fillen aunch moch weit linger;
die giinstigen Wirkungen: als Nachlafs des trock-
nen kurzen Mustens, befsres Aussehen gaben sich
jedoch bei den meisten Fiillen schon nach 8 — 14
Tagen kund. Die Dosis bei Erwachsuen tigl.
2mal 1 Efsl., Kinder 1 Theel. —'/; Efsl.
(Hufel. Journ. 1. 1838,)

Albers giebt folgende Unterscheidungsmerk-
male zwischen Tuberkel und Scrophel an. 1) Die
Scrophulosis sucht hauptsichlich das Alter vor der
Pubertiit heim, die Tuberculosis das linglings - und
Mannesalter.  2) Seroph. Kranke haben bei star-
ken Anschwellungen einzelner Driisen noch immer
eimen gut genpiibrien Kiarper, nicht selten sogar
noch ein frisches Colorit, magern nur allmilich
und langsam ab, und verfullen blos ausnabms-
weise in colliquative Zustiinde, werden dagegen
ofters wassersiichtig.  Von allen das Gegentheil

bei T'uberenl.

3) Selten gesellt sich zn Scroph. Fieber, bei
der Tubercul. dagegen ist die Aufregung des Ge-
lifssystems von Anfang an sebr betriichtlich auch
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endet diese nie todlich, ohne dafs hectisches Fieber
lingere Zeit voraus gegangen ist. Bei Scroph.
ist der Character der Torpiditit, bei Tubereul.
der der Aufregung vorwaltend.

4) Ueberall 'wo sich Seropheln in Organen z.
B. Lungen, Leber, Gehirn etc. enfwickeln. haben
sie ihfen Sitz nicht in diesen selbst,: sondern in
den Driisen des lymphatischen Systems (der Brust,
Unterleib und Gliedmafsen) und in denen der Schileim-
hiiute, namentlich in denen des Darms. Bei der
Tuberc. dagegen beobachtet man die vorherr-

schende Degeneration in dem betreffenden Organe

selbst, weniger in der lymphatischen Driisen.

5) Scroph. sind injicirhar, Tubere. nicht, 6)
Auch in therap. Hinsicht unterscheiden sich beide
Wesentlich. Scroph. sind in allen Formen heilbar,
Tubere. fast ‘in keiner: Erstere dauern linger,
letztere eilen schnell einem Ausgang zu.  Werden
8croph.. Geschwiilste zur Heilung gebracht, so ver
kleinern sie sich betréichtlich, verschwinden anschei-
nend oft ganz. Tuberkeln kinnen sich zwar auch
verkleinern und verknochern dann, aber ihr Yolum,
verringert sich nie bis zu dem Grad wie die Scroph.,
Die Serophk. bedingt eine besondre Anlage zur Ent-
u'icl\llm;.-; der meisten Degenerationen und Dyskra-
sieen, so zu der des Carcinoms, des Markschwam-
mes.  Ebenso die Tubere, Bei Individuen, die in
der Kindheit an scroph. Geschwiiren, Anschwellung
der Halsdriisen und Ko
wickeln sich
Tuberkelp

pfgrind gelitten haben, ent:
Im 'F‘-”]H'““",-‘w- und Maouesalter gern
und tuberc. Philisis.

{-(’Iu-"‘i'- Wochenschr., $2.)

e S
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8. Mulpii lithontripticum.
B. Pulv. cantharid.
Cardam. min. ana drachm. un
Alcokol. une. un.
Acidi nitricd unc. dim.
Infunde frigide per dies sex
Dosis: 15 Tropfen in eirem Glase Wasser.

(Lithiasis).

169. Mamor albus.

Wild fand die Auflafsung von Gummi elas!
in 6—8 Unzen Terpentinil auf Leder oder dicke
Leinwand gestrichen, um das Kniegelenk gelegt,
sehr wirksam. Schon nach wenigen Tagen vermin
derte sich die Geschwulst und bei drei Persouen
war sie binnen 3 Wochen ganz verschwunden.

(Casp. Wochenschr. 7. 38.)

Ist schen caritse Zerstirung eingetreten, so0
hirt man nach Hecker mit dem Stethoscop eiv
Geriiusch, gleich als reibe man 2 Stiicke eines Por
zellantellers zusammen. Es entsteht bei Bewegun
gen des Glieds oder heim Aneinanderreiben des
Knochenenden. (Med. Aunal. HI, 3.

Lisfranc list 6 Gran ldaryte muriat. i i
Unzen Ag. dest. auf und reicht davon dem Kranken
stiindlich immer 1 oder 2 St. vor der Mahlzeit einen
Efsloffel voll, nach 8 Tagen wenn Patient das Mit-
tel vertriigt, steigt er damit bis zu 12 6. in 4 Un-
z2en Wasser und so vermehrt er ul]lllfilifl‘:’ die I][}Siﬁ
bis zu 48 Gran. Soll aber die Cur gelingen, §°
darf Patient wiihrend des Gebranchs weder \Vcill

noch Fleisch genefsen. Obige Mischung mufs W




einem mit schwarzen Papier iiherzngencn Glase
bewahrt werden.
(Walth, v. Grife 26. 2. 1838.)

170. Massis convulsiva.

Bihrens empfiehlt;

B. Pulv. rlhei.
Tart. s0lub. ana dr. un,
Pule, rad. ipecac. dr. semis.
Mosch. opt. gr. quatuor.
Sulph. aur. ant. ultimae praecsp. scrup,
8Cmis.
Mell, p. g. f. ut f. Elect.

D. 5. Nach Beschaffenheit des Alters thee
liffelweise zu nehmen, dafs kein oder nur gelindes
.E"hrl:chen entsteht. Dieses Mittel leert den Schleim
in Massen, selbst in Klumpen nach unten aus und
|Iifwirkl; gchoelle B(‘Rserung. Ya—a sti':miigc;a
Einathmen der Diémpfe eines aromatischen Thees
lobt Berthold.

(S chm, Jahrb, XXI, 1,)

Reder bestiitigt die Heilsamkeit des Saftes
der schwarzen Waldschnecke. Sie werden auf ei
ben Durchschlag gelegt, mit fein gestofsnem wei
Isen Zucker bestreut und der durchgelaufue Saft
theeliffelweise gegeben. '

171. Wyphus abdominalis.
Dobler und Scoda’s Behandlung des Ab-
df”n"”"‘-]'-j'r'liillls1 die, in sofern sie die Krankheit als
einen  eigenthiimlichen, wahrscheinlich nicht aus

ciner andern Krankheit entwickelten und folglich
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einmal begonnenen, nicht mehr unterdriickbaren und
in seinem ferneren Verlanfe zu hemmenden patho-
logischen Prozefs betrachten, nach dem verschied-
nen Zeitraume der Krankheit und nach den daber
vorwaltenden Erscheinungen mannigfaltic wechselt.
Im Beginne der Krankheit: #pecacuante in kleinen
Gaben, '/; bis '/, Gran pro dosi und Getriinke von
vegetabilischen und Mineralsiuren und diefs bis zum
Eintreten ‘der heftigsten adynamischeén Erscheinun-
gen, Von grofser Wichtigkeit ist auch die Be
schwichtigung der einzelnen Symptome; daher Stil:
lung der Diarrhoe, besonders der blutigen durch
alumen crudum, so auch des Nasenblutens durch
kalte Ueberschliige auf die Stirne oder bei sehr
heftigen Blutungen durch mit Alaunauflifsung
getriinkte Tampous, reizende Salben, aromatische
Umschlige ‘gegen Metfeorismus, reichliche milde
Getriinke gegen Harnstrenge ganz leichte Nahrung
und in sehr geringer Gabe bei forthestehendem
Erbrechen; Reinhaltung wunder Stellen und Besei-
tigung des Druckes. Viele sehr belistigende
Symptome: Athmungsbeschwerden, Irrereden efc
kénnen dutch gar keine Mittel gehoben werden.
Die Resultate der Belandlung mit Alaun allein

waren sehr giinstie.  Das Mittel wurde, sobald

man sich von der Gegenwart des Abdominaltyphus
iiberzeugt hatte, ohme Unterschied des Zeitraumes
der Krankheit bei vorhandnem heftigem oder nicht
heftigem Fieber kurz ganz bedingungslos tiglich
von 1—2 Drachmen in Auflifsung oder Pulver in
folgenden Formeln gegeben .

. A’}' commun. dest, l2br. duas.




Alwum. crudi
Sacch. alb. ana drachm, un.
M. D. S. Alle Stunden 2 Efsloffel.
oder :
”1 J'.{’r’.?!f.?.’. r'}'.’.f{f,
Seacch. all. ane drachm. wun.
M. 1. pule. div. en part. duodecim.

S. Stiindlich 1 Pulver.

In besonders schweren Fillen Clysmata (1
Drachme auf 1 Pfund destill. Wasser zu 5 Rlyst.)
alle 2 Stunden,

(Salzb. med. chir. Zeit. Nr. 64. 1838,)

172. Unguentum hydrargyri
des Hopital d'instruction de la Marine zu Toulon.
. Ugt. Mere. dupl. unc. un.
Hydrat. calcariae drachm, duas
sal. ammon. drachm. wun,
Jlor, sulph. drachm. un.
M.

Die beiden ersten Tage reibf man 1 Drachme
von der Mischung ein, den 3ten wird ausgesetzt,
der Kranke erhiilt ein Bad und am 4. und 5ten
steigt man auf 24 Gran, den sechsten wieder ein
Bad und so fort, bis man auf 3 Drachmen gestie-
gen 1st.  Gewohnlich werden 36 Einreibungen ge-
macht,

Auban, Regnaud und Levicaire wenden
€s an, es erregt keine Salivation.

(Journ. de chim. méd, 1838, p. 240. S chm.
Jabrb. XX 1. 16.)

Nach Kénig wird die graue Salbe weit schuel-

)
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ler und gleichmiifsiger bereitet, wenn man das
Quecksilber statt in concaven Reibschalen mit dem
Talge blos auf einem flachen Mahlreibsteine zusam-
men reibt. Jeder Zusatz von Fett wird ver-

| worfen.
| (Stickel's pharm. Untersuchungen).

173. Wgt. Mezeri.
Zu Unterhaltung der Eiterung nach Vesicato-
, ren wird nach Hoffmann obige Salbe mittels
3 _ eines einfachen alcoholis. Seidelbastextracts folgen-
dergestalt bereitet.
B. Extr. spir. corl. mes. dr. un.

8. ¢. dlcoh. vin, une. dimsd.

et m. c. Cerat. rec. par. ex.

adip. suill. unc. novem

Cerae all. unc. un.

P (Schmidts Jahrb. XXI. 1.)

11 174. Ugt. tart. stib. Peyson.
Al ist weniger stark als Autenrieths uud besteht
Aus:

B. Tart. stib. gr. viginti tria.

' Solve in Ag. dest. q. 8. tunc solut.
cxactiss. adm.

| Az, rec. unc. un.
* D. S. das Ganze in 24 Portionen zu theilen.

175. Wicera pedis.
Simon in Jigerndorf wandte das tnnninsauﬂ_3

Bley, was schon Autenrieth empfoblen, s




207

veralteten Fufsgeschwiiren als Salbe oder Stren
pulver an,  In letzterer Form leistete es in ejnem
Falle noch ausgezeichnete Dienste, wo die Salbe
nutzlos blieh. Man bereitet das Priiparat, indem
man zu einem Dt. Quercus so lange dcet. Satwrn.
zutriufelt, bis Niederschlag entsteht, welcher von
der Fliissigkeit abgesondert, dann auf Leinwand
gestrichen und so zum Verbande beniitzt oder ge-
trocknet (plumb. tannicum siccum) zu 2 Dr. mit
Az, pore. zur Salbe gemischt, oder fiir sich allein
tiglich Friih und Abends als Streupulver benutzt
werden kann.
(Kleinert Novbr. 1838.)

176. Unguis incarnatio.

Neret's Verfahren beim Ausreifsen ins Fleisch
gewachsner Niigel. Der Operateur fafst die kran-
ke Fufszehe seitlich und unten so mit dem Daumen
und Zeigefinger der einen Haand, dafs der Nagel
frei und unbedeckt bleibt, ergreift mit der andern
einen Spatel an seinem dicken Ende, driickt ihn
mit den 8 letzten Fingern und dem Daumen fest
gegen den Ballen der Hand an, wiihrend der Zei-
gefinger auf das Diinne freigebliebene Ende, des-
Sen convexe Oberfliche nach oben gekebrt ist, zu
liegen kommt. Er stifst nun dieses rasch unter
den Nagel von seinem freien Rande an bis etwas
iiber seine Wurzel hinaus, wobei er an dem kran-
ken Rande hinstreift und diesen von dem Theilen,
an welchen er adbiririct, abhebt. Indem er nun
den Nagel nach der entgegengesetzten Seite um-
legt, reifst or ibn aus,  Bleiben einige Particen

o
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des kranken Nagels zurick, was gewdshnlich nicht
der Fall ist, so kann man sie leicht mit der Pinzette
vegnehmen.  Wird die Operation rasch vollzogen,
so ist sie nicht sehr schmerzhaft, vorziiglich wenn
man unmittelbar vorher den kranken Fufs durch ein
2 stiindiges Bad darauf vorbereitet. Zu Erlangung
schneller Heilung und Vermeidung von Recidiven
mufs man mit einer Scheere seitlich und hinten al-
les Fungise wegnehmen und mit Héllenstein die
blutenden Partieen cauterisiren. Nach .dem Ab-
falle der Schorfe kann zur Befirderung des Wie-
deranschliefsens der Wundrinder ein compressiver
Verband nothwendig werden.
(Archiv. de méd. de Paris. Juin. 1838.)

77. Wterus. Krankheiten desselben.

Lisfranc giebt allen mit noch nicht veralte-
ten oder nicht fir unheilbar erkannten Gebiirmut-
terleiden behafteten Frauen folgende Vorschriften
1) absolute Ruhe; 2) tiglich 3mal Einspritzungen
ciner beinahe kalten Abkochung der Malven etc.
3) tigl. ein einfaches beinahe kaltes Lavement,
4) zweimal wochentlich ein warmes, mindestens
zweistiindiges Ganzbad, 5) tiiglich 3 Std. nach dem
Essen ecine Pille mit 1 Gr. Puly. cicut. alle 6
Tage um 1 Gran steigend bis auf 4 Gran, dann
nach 14 Tagen Pause wieder mit 1 Gran zu be-
ginnen, 6) als Tisane Dt, Saposcr. mit Syr. G-
mos., spater Scabiosa. 7) 8 Tage nach der Re-
gel ein kleiner revulsorischer Aderlafs am Arme,
je nach Umstiinden zu wiederholen, $) bei heftigen

1 aal H
trotz des Aderlasses andauernden Schmerzen cﬂl
kler-
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kleines Lavement mit 5 Tropfen Laudanum und 2
Gran Campher in Eygelb, 9) absolute Schonung
des kranken Organs; 10) eine leichte und allmj-
lich so weit verminderte Diiit, als es die Sustenta-
tion des Lebens nur gestattet, In unheilbaren Fil-
len beschriinkt man sich auf reyulsorische Aderlisse
und schmerzstillende Tisanen und Lavements; in
chronisch gewordenen d. h., wenn sich der acute
Reizzustand verloren und -pur ein engorgement
t'ltruni:luc zuriickgelassen hat, wird eine leichfe
Bt-.u'vg'nn;g verstattet und der Gebrauch resolviren-
der blutreinigender Mittel angeordnet,
(Schmidts Jahrb, XXI, 1.)

178. Warus et Valgus.

Whipple's Methode: Der Fufs wird mig-
lichst: gestreckt, die Haut hinter der Selne, 2° iibes
dem Fersenbeine, in eine Falte aufgehoben wuni
dann ein schmales Messer mit abgerundeter schunei-
dender Spitze von innen schief nach unten wund
aufsen zwischen Haut und Sehne durchgefiihrt.
Fiillt man die Messerspitze unter der Haut an der
dufsern Seite, so lifst man durch einen Gehiilfen
eine starke Flexion machen, driickt die Messerspi-
tze zu gleicher Zeit nieder, um sie mit der ge-
Spannten Sehne in Beriihrune

¥
-
o)

zu bringen und -
dem man sie mit Festigkeit niederdriickt und das
Instrument herauszieht, wird der beabsichtigte
Zweck erreicht, was man dadurch erkennt, dafs
e Ferse schnell nach abwiirts gezogen wird.
Man fiihre das Messer von aufsen mnach innen ein,

um, wenn mgn seine Spitze zu tief niederdricken

Sammlg. v. Reo. X1 14
L
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sollte, vor Verletzung der hintern Tibialarterie si-
chergestellt zu seyn, man mufs dieselbe mit Kraft
niederdriicken, damit man nicht einzelne Fasern der
Sehne unzerschnitten lifst; die Sehne wird schief
durchnitten, theils um der Natur eine grifsere
Fliche fiir ihre Operationen darzubieten, theils weil
die schiefen Flichen der Sehne in grifserer Nibhe
beisammen bleiben, als bei dem Queerschnitt und
endlich, weil die Anwendung des lnstruments die
Waundlippen nicht von einander trennt.  Die Stich-
wunde wird mit Heftpflaster verbunden und zu-
gleich die Instrumente angelegt, weil die Streckung
des Gliedes weit schmerzhafter ist, wenn sich der
Theil spiiter entziindet, Grofse Sorgfalt und Ge-
duld sind in den niichsten 3 —4 Wochen nothig,
um die Ferse niederwiirts zn halten.  Alles hiingt
von den Riemen an der Ferse und Spanne ab.
Man mufs dic Ferse daher gehirig an die Eisen-
sohle befestigen und die Platte so schrauben, dafs
sie blos auf dem Wirbelbeine und Fufswurzelkno-
chen rubt: dann ziebht man von Tag zu Tag den
Riemen etwas enger, so dafs man das Ende der
Schiene bis zum Knie bringt was allerdings einigen
Schmerz und Unbequemlichkeit verursacht, aber,
wenn die Theile sonst nicht wund werden, mit
Beharrlichkeit durchzufiihren ist.
(Lond. med. Gaz. Vol. XX, 826.)

179. Veratrin
erzeugt nach Furnbull sinerlich Wiirme im Ma-
gen, die sich bald iiber den ganzen Kirper ver
breitet und der eine apgenehme Krische fol

gt
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Anfangs giebt man pro dosi /s Gran alle 3 Stun.
den und ibersteigt selten 1'/, Gr. auf den Tag.
Furnbul) widerspricht Magendie’s Angabe, dafs eg
Purgire, Als Einreibung bewirkt es blos Wirme
der Haut, so wie ein eigenthiimliches Gefiihl von
ihm Electrostimulation genannt, bis zu dessen Er-
Sch(-inuug die Einreibungen fortgesetzt und tigl.
8—4 mal wiederholt werden miissen.  Bei chron.
Rheumatismen miissen die Einreibungen linger fort-
gesetzt werden, Turnbull verbindet dann lodka-
lium oder Hydmrg. damit. Bei der Gicht ist es
dem colchicum, inperl. und dufserl. angewendet,
vorzuziehen, Gutep Erfolg sah er davon bei
rvisem Herzklopfen und Angina pec-
Auch bei Wadenkrampf, schwerem Zah-
Ben und frischen Contusionen ohne Hautverletzung
Wandte er es mit Erfolg an.
B. Veratrin. drackm. dimid.

0¢. oliv. drachm. wun.

Az, drackm. octo.

M. f. linim.

Eardiu]gin, ne
torig,

B. Veratrin. drackm. un.

Spir. vin. rectif. unc, duas
D. S. Zum Einreiben.

R. Veratrini drachm. dimid.

Ugt. Hydr. drackm. octo.
M. f. lin.

Tinct. Sabadill:
B Putv. Sabaditt, P. un.
14 *
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Spir. vin. p. duas.
Man lifst 6 Tage digeriren, prefst und filtrirt.
Durch Verdampfung der Tinctur erhilt man das

Extract.

e et

B. Veratrin. gr. un.
Extr. lyose.
pulv. rad. liquir. ana gr. duodec,

M. f. pil. Nr. X1

B. Veratrin. gr. viginti quat.
Kali hydroj. or. triginta sex.
Y s 8
Ax. drachm. oct.

B. Extr. Sabadill. spirituos. gr. dwo
Pulv, rad. liguir. gr. viginti quat.
Syr. q. 8. M. f. pil. Nr.XII.
Aehnliche Eigenschaften besitzt das Delphin.
Als Einreibung reizt es dhnlich die Haut, wie das
Veratrin; da es keinen Brechreiz verursacht, 15t
es bei Einreihung der Mundhihle z. B. bei Zahn-
o

schmerz Neuralgie der Zunge vorzuziehen.
der

der Wassersucht beschleunigt es die Resorption
ergossnen Fliigsigkeit. Dosis und Form wie bei Ve

ratrin. (Journ. de pharm. Juin. 1837.)

—— e

180. Vulnera capitis et pector:s.
Fabricius stellt folgende Siitze in der Leb-
re der Rl’[‘f\\'umlml auf: Viele Extravasate in der

5

Schiidelhshle sind ohne ‘Trepanation heilbar, s
scheint sogar, dafs Extravasate in bast crann heil-
gind

bar gind, 2) Eindriicke der Schiidelknochen
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ebenfalls, besonders bei jungen Subjecten oft ohne
Trepanation und Aufhebung des Eindrucks heilbar.
3) Fracturen, die mit starkem Extravasat verbun-
den sind, erstrecken sich meist in die basis cranii
und sind dann unheilbar, Man kann annehmen,
dafs diefs bei allen. todtlichen Fillen statt batte,
Wo nicht trepanirt wurde. :

Die Unterl rechung  der Respiration in einem
Brustfe sllsacke ist ]!.t'ilu todtlich, die Extravasate
lassen sich bei gehiriger Behandlung aufsaugen, die
wahre Indication jst nicht Dilatation der Wunde
und l'rlh‘t'LEmh:slq' der Intercostalis, sondern die
unmittelbare Schliefsnar g

(Heidelberg. med, Annalen III. 3.)

181. Vulmeratio per sectionem.

Johnson bewihrte sich nach vielfach an-
gesiellten Versuchen als das befste Mittel zur
1“{'rhiii.lmg‘ der schlimmen Wirkungen von Ver-
tx'unﬂ.n”w beim Seciren oder beim Operiren in ge-
Wissen I\:.u ken Geweben, dafs man den Theil fort-
Wilrend mit einer 1;'{‘.—-;1??.‘:' ten  Ala ..hlllflul‘-'ln""

—4 Gr. Alaun auf 6 —8 Unz. Wasser) fomen-
tirt und zwar mufs das 4'\ flegen von in Alaup-
Wasser getauchtenl Compressen 2—3 T age. fort-
gesetzt werden, Der E rfolg ~ dieses Verfahrens
wird von Macartney lih!.lt]nt (Journ. de chim,

meéd, Jany, 1838. btllmldt Jabrb. XX, 3. 279.)
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Anhang.

Aphorismen aus der Staatsarznei-
kunde.

182, Untersuchung der Verschiedenheiten, welche
Verbrennungen vor und nach dem Tode
hervorbringen; von Christison in Edinburgh.

Es sind hier zu beantworten. 1) Welche
sind die Phinomene, die beruhend auf Vitalitiits-
Reaction, sich unmittelbar nach einer, im Leben
geschehenen, Verbremnung zeigen und nach dem
Tode andauern? 2) Zeigen diese Phiinomene sich
in jedem Falle einer tiefen Verbrennung, wenn das
Individuum nur einige Minuten, oder blos eine Mi-
nute diese iiberlebt? 3) Kann man durch Ein-
wirkung des Feuers augenblicklich nach dem Ver-
scheiden angewandt, solche Erscheinungen erzeu-
gen und solches auch nachher noch am Cadaver
hervorbringen? Ad 1 und 2. Die Wirkung der
Hitze auf den lebenden Kirper ist die am meisten
entwickelte Rithe, welche sich in einer grofsen
Strecke um die verbrannte Stelle herum gebildet hat;
eine Rothe, die beim leichten Druck verschwindet,
die sich nach dem Tod bald verliert und endlich ganz
verschwindet. Hierauf erfolgt die Bildung einer
rothen schmalen Linie, welche von der verbrannten
Stelle durch einen Raum von matter weifser Farbe
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abgeschieden ist: auf der einen Seite ist diese
scharf begriinzt und auf der andern geht sie un-
merklich an die so eben beschriebene Rithe iiber,
ohne doch, wie diese durch einen Druck zu ver-
schwinden. Man beobachtet diese rothe Linie nach
der Anwendung des cauter. actuale sehr deutlich.
Die Rithe mufs nothwendig auf einem Extravasat
oder auf einer Injection der Capillargefifse der
Haut beruhen. Diese Rithe erschien zuweilen
nach Verlauf von 5 Secunden, @fters erst nach
'/5 Minute nach Anwendung des Gliiheisens. In
dieser kurzen Zeit nuhm der innre Rand des ro-
then HT"‘E:4!'H1 der den verbrannten Theil llmgnb
eine stirkere Farbe an und verschwand nicht unter
dem Fingerdruck, Diese Rithe sah Christison
schon oft bei der Wirkung des Feuers auf Indivi-
duen, welche wenige Stunden vor ihrem Tode ge-
brannt wurden, constant von 3 —6" Breite in ei-
nem Abstand von 1'/," vom Raade des Brandschorfs
entfernt. Das dritte Phiinomen der Verbrennung
ist die Blasenbildung. Es war nicht méglich, hier
den Augenblick zu bestimmen, wenn sich die Bla-
sen bildeten, doch glaubt Christison, dieselben
entwickeln sich nicht, wenn das Leben wenige
Minuten nach der Verbrennung erloscht. Ist der
Kirzer, welcher die Yerbrennung verursacht, ein
kochendes Fluidum, so zeigen sich die Phlyctinen
gerne nach einigen Minuten, doch fand Christison
bei gehr ausgebreiteten Verbrennungen von dieser
Natur, besonders bei kleinen Kindern, dafs auch
nicht die Spur der Blasenbildung nach Verlauf meh-
rérer Stunden statt fand, Geschieht die Verbren.
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asung mit einem festen gliihenden Kérper, so ist
die Blasenbildung lange nicht ein so constantes Phi-
nomen, als man etwa glauben michte.  Man beo-
bachtet es zum Beispiel nach der Anwendung des
Gliiheisens selten, withrend es sich in manchen
Fillen nach einer gewibnlichen Verbrennung z. B.
wenn die Kleider Feuer fangen, rasch bildet; die
ibrigen Folgen der Verbrennung, welche aunf den
lebenden Kirper von der Vitalitit abhiingen, zeigen
sich erst nach lingerer Zeit. Die einzige Wir-
kung der Verbrennung also, die unmittelbar darauf
folgt und auch noch am Cadaver zu sehen ist, ist:
zuerst eine rothe schmale Linie, welche den bren-
nenden Theil umgiebt und nicht durch den Finger-
druck verschwindet, darauf Phlyctiinen mit Serum
gefiillt. * Das erste Phinomen ist constant und
unverinderlich, das andere beobachtet man nicht
unmer; zumal, wenn der Tod bald darauf erfolgt.

ad 3. Nach vielen Versuchen scheint es
Christison klar, dafs die Verbrennung selbst ei-
nige Minuten nach dem Tode nicht im geringsten
die Wirkungen, welche durch die Vitalreaction ent-
stehen, hervorruft, und dafs ein rother, die ver-
brannten Stellen umgebender Streifen, der nicht
durch Fingerdruck verschwindet, so wie die Bil-
dung von Blasen mit Serum die sichersten Zeichen
der Verbrennung sind, dafs sie bei Lebzeiten
statt gefunden habe. Vavasseur glaubt, es seien
noch eine grofse Menge von Versuchen nithig;
um einen 50 bestimmten allgemeinen Schlufs von

allgemeiner Wichtigkeit zighen zu kinnen, um €0
mehr, weil mehrere Erfahrungen dafiir sprechen,
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dafs moch eine lange Zeit nach dem Tode vitale
Actionen des Hautorgans statt finden; so fand
Speranza bei einem jungen Frauenzimmer, wel.

g
ches an Gchirncniziirullmg gestorben war, den
ganzen Korper besonders den Kopf 12 Stunden
nach dem Tod mit Schweifs bedeckt, der, sobald
er abgetrocknet war, wieder hervorbrach und: die-
ses Hervorbrechen des Schiveifses hielt sogar noch
an nachdem die Fiulnifs schon  eingetreten -war.
(Amnal. der Staatsarzneik. v. Schneider Bd.Ill. 1.)
183. Von an Milzbrand gestorbenen Thie-
ren ist der Fleischverkauf nicht zu gestatten,
weil zwar nicht immer, aber doch hiufiz nach
Carganicos Beobachtungen Kraukheiten ent-
standen. (Rust Mag. Bd. 44, H. III. 397)
184, Foetus Mord ist ebenso strafbar, als
Kindsmord, deshalb mufs der Gerichtsarzt bei
todtgebornen, moch nicht villig ausgetragnen Kin-
dern untersuchen und beweisen:

der

1) dafs der Tod des Kindes schon vor der
Geburt erfolgt ist,

2) dafs dasselbe entweder schon Lvhnn&f;’ihig-
keit wirklich erlangt hat, oder doch wenigstens so
gebildet ist, dafs es bei lingerem Aufenthalt in der
Gebirmutter die Lebensfihigkeit hiitte erlangen
kénnen ,

3) von welcher Ursache der Tod des Kindes
im Uterus erfolgt ist, also: welche Todesart statt
gefunden hat?

Zur Untersuchung und zum Beweis des Todes
i der Gebirmutter mufs bej Mangel an Zeichen
der statigefundnen Respiration

il ~ gt
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a) der Leichnam in Riicksicht der Kennzeichen
des Todes vor der Geburt genau untersucht wer-
den und insbesondre ist darauf zu achten, ob die
Frucht sehr mager und welk ist und ohngeachtet
man erforscht hat, dafs erst kurze Zeit nach der
Geburt verflossen ist und dafs weder Iahreszeit,
noch Witterung, noch Aufbewalrungsort die Ver-
wesung begiinstigt haben; doch schon deutliche
Spuren der Verwesung an Frucht und Avhang
gich zeigen; memlich ob ‘der Leichnam einen stor-
ken siiuerlichen oder faulen Geruch verbreitet, der
Kopf und iibrige Korper aufgedunsen; Oberhaupt
mifsfarbig, welk, feucht, und leicht trennbar, ob
die unter derselben befindlichen Weichtheile sehr
welk, oder gar breiig anzufiihlen, ob die grofse
Fontanelle eingefallen, Kopfknochen leicht ver-
schiebbar, Augenlieder mifsfarbig, Hornhaut triibe,
wohl auch der Augapfel selbst zusammengefallen,
Fruchtanbang weich, mifsfarbig, stinkend und leicht
gerreifshar ist.

b) Durch Befragen der Mutter und Anderer
ist zu erforschen: ¢) ob wihrend der Schwanger
schaft Umstinde und welche vorgekommen gind,
welche den Tod im Unterleib bewirkt haben kin-
nen, ob durch die Mutter selbst oder Andere der
Frucht unmittelbar eine Gewalt zugefiigt worden
ist, oder die Mutter irgend eine Gewalt am Bauch
erlitten hat, welche den Tod des Fitus zur Folge
gehabt haben kann, welches bei diinnen Bauchde-
cken und wenigem Fruchtwasser pesonders leicht
eschiebt: ob eine Krankheit der Mutter statt ge-

i
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unden, ob eine Krankheit des Kindes selbst und
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durch diese der Tod des Kindes von selbst erfolgt
1st, ob die Frucht durch Fehler des Fruchtanhangs
80 gelitten hat, ob durch die Mutter selbst oder
durch eine andere Person oder durch einen andern
ungliicklichen Zufall die friilbzeitige Geburt herbei-
gefiibrt worden ist?

£) ob die Mutter solche Zufille erlitten oder
solehe krankhafte Erscheinungen gezeigt hat, wel-
che auf das Absterbe n der Frucht gedeutet haben:
als vom Unterleib ausgehendes Schauern und Fri-

steln, Blisse und Ei ingefallenheit des Gesichts, Mat-
f.lg[u(,'l.t, Ohnmacht,

Verkleinerung und Erschlaffung
der Briiste,

Stillstand des Dickerwerden des Bau-
ches, 'H‘I'Imudorun'r der Hervorragung des Nabels,
Gefiibl einer der Veriinderung der Lage des Kor-
Pers von ¢iner Seite zur andern folgenden schwee-
ren Masse im Bauche, Kaltsein in tlv.nwllwu auf-
hirende Kindsbew egung, Abflufs unreifen Fruchtwas-

Sers, spiterhin auch wobl iibélricchenden Schleims,
stinkenden Meconiums.

Genau zu beriicksichtigen ist a) Die urspriing-
liche Bildung aller zum Respirationsleben nothwen-
diger Org\uu dafs die Fortsetzung des Lebens au-
{ser dem Uterus miglich ist. b) Der Grad der
Reife der Frucht ijst nach allen ihren Merkmalen
Zu untersuchen. JIst die Reife auch noch nicht vol-
lendet, die Bildung der Frucht ist aber in Riick-
sicht aller zum Respirationsleben nothwendigen Or-
gane normal, so ist anzunehmen, dafs die Frucht
bei lingerem Aufenthalt i der Gebiirmutter zur
vollen Reife gelangt wire und somit ist eine sol-

che eiper bereits wirklich lebensfihigen gleich zu
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achten. ¢) Auch ist wo miglich zu erforschen,
ob nicht die Zeit des Aufenthaltes der Frucht in
der Gebiirmutter auszumitteln ist, weil auch dieses
fiir die Bestinmung der Lebensfihigkeit Aufschlufs
geben Kkann, indem anzunehmen ist, dafs, wenn
die iibrigen Bedingungen vorhanden sind, zwischen
der 25. und 30. Schwangerschaftswoche schon die
Lebensfihigkeit anfingt. Der Gerichtsarzt mufs
unterscheiden ad mortem 1) ob eine Krankheit der
Mutter oder der Frucht Ursache des Todes der Frucht
gewesen, wobei aber die Verwesung noch nicht
im hohen Grade statt finden darf. Das erstere
liifst sich bei der Untersuchung daran erkennen,
wenn der Fruchtanhang allein Spuren der Verwe-
sung zeigt, die Frueht selbst aber noch frei ist.
Das letztere aber daran, wenn die Frucht mager,
welk und abgezebrt ist und nur allein Spuren der
Verwesung zeigt, ohne dafs dieselbe auch schon
am Fruchtanhang gefunden wird.

2) Ob die Mutter selbst, oder eine andere
Person der Frucht eine Gewalt zugefiigt, oder ob
die Mutter ein I_Yil;.;]iit'li:-;i'nll getroilen, wodurch
das Kind einen Schaden erlitten hat, der Ursache
des Todes hat seyn konnen, wozn die Mutter und
andre glanbwiirdige Personen, die um sie waren

sorgfiiltig zu befragen sind?

3) Ob die Mutter oder ein I‘-n;‘:!iicksfﬂu die
Geburt vor der Zeit herbeigefiihrt hat und d
die Frucht ums Leben gekommen ist? (Wildberg
Jabrb. I1.) _

185.. Sterilitit. Es giebt unldugbar er
ne relative Sterilitiit zweier

adurch

gonst fruchtbarer,
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ilil(‘.'[' :Q’PR{‘I]}('(_‘}]H]{.‘?I nicht {II] 'lﬁii'!".'.!]d(‘r p[l_:‘.;g.;y][;l_['_r
Personen, Allein bei der grifsten Verschieden-
beit, dem grifsten Mifsverhiiltnifs zwischen den
Iit'itln-rsuitigz‘cn Geschlechtstheilen kann Schwanger-
schaft eintreten. Die relative Unfruchtbarkeit ver
liert* sich oft wihrend des lingern Zusammenle-
bens, indem die allgemeine Verschiedenheit durch
Gewilnung unwirksam wird, die @rtlichen Mifsver-
hiiltisse durch Fiigsamkeit sich allmiilich aunsglei-
chen und iberhaupt alle irgend iiberwindliche Hemm-
nisse der Empfingnifs durch wiederholten Beischlaf,
durch geduldige liebevolle Accomodation von beiden
Seiten und erlangte Uebung entfernt wurden, oder
sic werden in kurzer Zeit durch eine veriinderte
Stellung, grifsre Behutsamkeit beim Beischlaf und
allerlei kleine Kiinste und Nachhiilfe beseitict wer-
den. (Siebenhaars Encyclop.)

I1I86. Blausiure. Ihre Ermittlung in ge-
richtlichen Fiillen. Sehr kleine Quantitiiten [.i'[:ie‘r
und gebundner Blausiure miissen nach Simeon,
wWenn man sie vermuthet, entweder sogleich durch
eine  verdiinnte Solution von salpetersaurem Silber
I:I'"‘i“".'—i'l‘H"iililf%"'l‘-, oder auch wenn diese Fliissigkeit
gefirbt und mit fremden Salzen vermischt ist, in
einem ganz reinen glisernen Gefiifs destillirt wer-
den, indem man im ersteren Fall blos reines Was-
ser, im zweiten mit Salzsiiure versetztes zusetzt,
nachdem man die Composition vorher etwas con-
centrirt hat. Man fingt dann das flichtige Pro-
duct in einer Solut. lapid. infern. auf und es bildet
sich bald ein weilser quarkartiger Niederschlag,

der zu Boden fillt; sobald sich kein Niederschiag

-
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mehr bildet, beendet man die Operation, sondert
den Niederschlag , wiischt ibn gehdrig mit destill.
Wasser, erhitzt ihn leicht mit ohngefihr der Hiilfte
geines Gewichts Meersalz (statt dessen auch salz-
gsaurem Kali, salzsaurem Kalk oder salzs. Magne-
sia) lifst es kalt werden und filtrirt. Bisweilen wird
die Fliissigkeit durch die Gegenwart einer kleinen
Quantitit alcalischen Cyanurets, welches Chlorsil-
ber auflofst, etwas triilbe, man setzt dann dem
filtrirten Producte eine kleine Quantitiit Eisenoxyd-
hydrat (was durch Kali in einer Solution von ein-
fach schwefelsaurem Eisen niedergeschlagen wird,
riinlich und ein Gemengsel von Proto- und Perio-
xyd ist) zu; filtrirt aufs neue, nachdem man leicht
erhitzt hat, worauf man, wenn die Fliissigkeit nur
eine Spur von eisenblausaurem Natrum (welches
Salz sich bei der frithern Reaction gebildet hat)
welches von der primitiven Blausiiure herriibrt,
enthilt, durch den Zusatz von einigen Tropfen
salzsauren oder schwefelsauren Eisenperioxyds eine
blaue Firbung bekommt: nach einigen Stunden ver-
schwindet diese Firbung und macht einem leichten
Niederschlag von Berlinerblau Platz. (Wenn das Pro-
duct reich an eisenblausaurem Salze ist, so findet der
blaue Niederschlag sogleich statt). Setztman das cupr.
sulphur. einer Partie der obigen Fliissigkeit zu, 80
bildet sich darin ein kastanienbrauner Niederschlag,
oder blos eine rithliche Fiirbung, an deren Stelle
allmélich ein schwacher Niederschlag tritt.
(Schm. Jaheb. XVII, 2.)
187. Mord und Selbstmord. Die ge
richtl. psycholog. Wiirdigung mit vielen Beigpieler
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erliiutert findet sich in den Annal. f. Staatsarzneikde
v. Ver, bad. MB. v. Schoeider B. I, 2, 319. Rei
chronigcher Entziindung edler Eingeweide fillt die
Wahl beim Selbstmord gewohnlich aufs Ersiufen,
bei Stockung im kleinen Kreislauf und arterieller
"ulil:iiifi;;i\ui!, auf das Erstechen und Halsabschnei-
den, bei venser '\'nllhliitigkrit und li]lli{‘l”'i—’-'“ti“n
nach dem Merzen aufs Erhingen. Kirperliche

"i'l‘;mlnssmag zum Hungertod sind organische Lei-

den des \vnl;m|:1|;;'.~;;1[|]:u:'uivs aus andern Leiden
desselben, vermuthlich besonders aus der Absonde-
rung eines zn copibsen und reizenden Magensaftes
entsprungen. Ebenso lifst sich vermuthen, dafs,
wo aus irgend einem vielleicht ebenfalls kirperli-
chen Grunde Hang zur Grausamkeit und krankhafte
Mordlust sich mit Lebensiiberdrufs verbunden, die
Wall der Todesart auf den durch einen Mord her-
bei zufiihrenden Tod durch Henkershand geleitet
‘-'-':lrli, j;: dafs in vielen Fiillen gar nicht einmal Le-
bensiiberdrufs vorhanden, vielmehr die Mordlust
das einzige Motiv des Verbrechens und die Idee
Dachher hingerichtet zu werden nur eme Art Re-
signation in die unvermeidlichen l*'u]guu des be-
gungnen Mordes ist.

188. Irresein bei der Geburt. Mont-
Eomery erzihlt mehrere Fiille wo Kreifsen-
de wihrend der hichsten Ausdehnung des Mut-
termundes delirirten und irre waren, was jedoch
1'{.'I'r'.{'h\1.‘ami:, sobald der K“i'f {l||rc[|g1';3"aulg{'ll war
und spiiter pie wiederkehrte, (Journ. of med. and
chem. Seiences 1834. Nr. XII1.)

189, Augeucnlziiuduu._.‘l_‘ bei Schidel
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verletzung am 7./ oder 11ten Tag deuten
auf baldigen Tod, sowie Blutinfiltration der Au-
genvenen, pamentlich Blutinfiltrationen der Au-
genlieder um die genanute Zeit auf Blutextrava-
sate im Schiidelgrund schliefsen lassen. (Sachs
med. Dw. Bd.I. St. 1. p. 72. 1834.)

190. Schwangerschaft. Nach Beccaria
stellt sich im 1V. Monat der Schwangerschaft
ein lebhafter Schmerz in der Gegend des kleinen
Gehirns ein. Diesem folgt bei der geringsten Be-
wegung: Betiubung und Schwierigkeit, das Licht
zu ertragen, kommt ohue Vorzeichen und hat das
Bediirfnifs zun schlafen zur Folge. Haben die
Frauen einige Augenblicke geschlafen, so erwa-
chen sie ohne Schmerz mit lebhaftem Appetite.
Die Schmerzen erscheinen 8 Tage hindurch fast
zu derselben Stunde. (Pierer allg. Med. Zeitg.
1832. 51.)

191. Gewicht der Leber und Lun-
ge nach Schifer. Die Durchschnittszahl des
absoluten Gewichts der Leber bei Todtgebornen
betriigt 5 Unzen 2 Gran; bei Lebendgebornen 4
Unzen, 5 Drachmen, 1 Scrupel 6 Gran. Das der
Lungen bei Todtgeb. 1'/, Unzen 2 Scrupel 9
Gran, bei Lebendgebornen 2/, Unzen 2 Scrupel 6
Gran.

192. Lufteinblasen bei einem

geh ornen Kinde. Nach Schmidt ist den kiin
n eine ins Zinnober-

Rithe eigem

todt-
st-

lich aufgeblasenen Lunge
rothe oder hochpurpurrothe ﬁpielcmlc

.thmet haben , leber
hnhﬂﬂa

blafs-

wihrend Lungen die nicht ge:
braunroth, und jene, welche geathmet
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blafsblau und weifslichroth seyen. Nach Meekel
ist eine Ueberfiillung der Unterleibsvenen bei ays-
gedelnten blutleeren Lungen Beweis fiir das Eig-
blasen der Luft nach dem Tode, wobei die
Ausdehnung, Beschaffenheit und Schwere der Le-
ber zu beriicksichtigen sey, weil diese nach Au-
tenrieth vom Anfange des Athmens weit blut-
reicher sey, als spiter. (Schneider Annal

Bd. 11, 27L)

Retziusist mitWidstrand der Meinung dafs
die in den Mund oder Nase geblasne Luft nicht eher
in die Lunge dringt, bis der ganze Darmcanal der
im Mastdarm durch einen Pfropf geschlossen ist,
aufgeblasen ist, oder wenn man nicht auf eine ge-
waltsame Weise die Speifserihre verschliefst. Ueb-
rigens bLiilt er sich durch vielfache Experimente
uberzeugt, dafs das Einblasen der Luft nicht ohne
sprengvn der Luftzellen zu Stande komme und ein
Emph_vsem in der ganzen cellulosa interlobularis
entstehe. Dieses Emphysem ist nach ihm das si-
cherste Characteristicon der Lungen, welche durch
eingeblasne Luft ausgedelnt sind. In leichten
Graden zeigt sich dasselbe in dem genannten Zell-
gewebe um die kleinren Lobi herum als Luftstrei-
fen gewohnlich in der Form von 4, 5 —6 seitigen
Netzmaschen, in hiherm Grad bilden sich Gruppen
von grifseren oder wenig zerstreuten Blasen, die
sich bis an die pleura pulmon, erstrecken. Ib.

193. Foramen ovale. Ductus arterios,
Botalli. Kluge bat durch zahlreiche Sectionen
die Erfnhrunp; gemacht, dafs sich beide bei Neuge-

Sammlg. v, Rec, XI 15
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hornen erst nach der sechsten Waocehe zn scllie
{sen. anfiengen, dafs aber innerhalb diesel sechs-
wichentlichen Zeitraums jene Durchgangsmiindung
sich mogh vollkommen erhalten. Ehenso fand sie
Froriep in den ersten 6 Wochen beiden au Lun-
genentziindung ' gestorbenen Kindern stets offen.
Krombholz. fand in. 20 Untersuchungen todtge-
fundoer Kinder, wvon denen 106 mpach der Geburt
kaum gelebt und geathmet, 2 derselben blos
gelebt, aber nicht geathmet, eines weder gelebt,
noch geathmet und von dem letzten nichts mit Si-
cherlieit bestimmt werden konnte wegen iiber-
hand genommener Fiulnils : dafs der duct. art. Bo-
talli et venos. Arantii stets noch offen, wenn gleich
mehemals verengert, letzierer nur ein einzigesmal
vollkommen geschlogsen, das foram. ovale entweder
ganz offen oder zuweilen verkleinert, nie aber ganz
geschlossen war.  Nach diesen !il'.f.!!(‘.t'ixllill[.‘{l'll ha-
hen das Offen- oder Geschlossensein genannter
Ginge fiir das Geathmethaben oder Lehen Neu-
geborner gar keine forensische G iltige
keit; sondern dienen hichstens zur Entscheidung;
dafs. ein solches Kind wenigstens ein Alter von 6
Wochen vor seinem Med erreicht habe; denn wenn
gleichwohl mit dem Athmen der Lungen die Blut-
welle mit einem male die eben erst zur vollkomm-
nen Respiration geiffneten \V'-:':_;u einschligt, und
die so lange gungbar gewesenen plitzlich verlilst,

so kann demn doch die Verwachsung der Fotalkreis-

wege nichts desto Wf‘llllt.'.‘l?r sogar schnell (1rfulg'l'[l
und bei der Obduction um so weniger ernstlich ge
sichtet werden, da Kindermorde erfabrungsgemiils




schon nach den ersten Lebensmomenten dey Kin-
der aufserhalhd der Gebiirmutter vorgenommen wer-
den, iy diesem so duafserst kurzen Zeltraume
aber der Naturkraft schlechterdings alle Hiilfsmittel

1
|

“lzogen werden jene Obliteration he vorzubringen,

(Annalect. der Kinderkrankh. 7s Heft. 91. 96.)

194, Sinnestiuschungen werden vor
Zuglich  bei sol hen beobachtet, die durch Relt
giousschwiirmercien oder durch As sschweifungen

] : H 4 . .9 v
m Geschiechtstrieh oder durch beide Ursachen zu-

gleich verriickt witrden , theils bei anhaltenden Con-
gestionen des wallenden, in seiner Mischung beein-
triichtigten, allzuveniisen Blutes gegen das Gehirn
B. bei habituellen Siufern und narcot. Vergif-
tungen, (Schneid. Ann. Bd.II. 2. 637,

.......

Z.

195. Epile psie. Bei Uuntersuch, iiber simn-
lirte ist nach Siebenhaars Encyclop. zu be-
achten: Der Betriiger bekommé seine Anfille nur
bei 'rilel"i:, sichert sich durch Yui‘htrritung’ gegen
]ii.'.sf.lliidi;.;'ung, withlt beim Umfallen eine bequeme
Stelle oder setzt und legt zieh zuerst nieder.
Statt vor dem Aufall zu schreien, briillt er erst
nach dem Anfall. Manchmal will er gewisse Vorem-
Plindungen halien, deren Beschreibung unangemessen
1st, oder er bezeichnet den Eintritt nach dem
1.‘lm-'iu_-:l:;rilhl;{, nicht nach dem Sonnen- und Mond-
lauf. Er giebt in jedem Paroxysmus fast das-
selbe Spiel zum befsten und sucht mehr oder we-
niger Fertigheit durch Vepdrehen, Hins imd Her-
werfew der Glieder, zeitwejses Zuriickhalten des
Athmens Aufbliihen des Gesichts, Schiiumen des
10°

-
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Mundes, starre Augen und scheinbare Bewufstlo
sigkeit zu tiuschen; kann aber viele Symptome der
wahren Fallsucht: die Beschaffenheit der Augen,
des Gesichts, Pulses, Herzklopfen, Brustrasseln gar
nicht oder schlecht unachahmen, arbeitet oft Stun-
den lang mit Kopf, Armen, Fiissen auf beiden Sei-
ten gleichzeitiz und in gleicher Stirke, doch ohne
auffallende Kraft und mit sorglicher Vermeidung
von allem, was ihn verletzen kinnte; seine Bewe-
gungen sind nicht wahre Zuckungen, sondern mehr
Grimassen, nicht allgemein, ohne Nachlafs und
schnellen Wechsel, ohne Starrkrampf einzelner Mus-
keln. Der eingebogene Daumen liifst sich leicht
gerade machen, zieht sich aber sogleich wieder
zusammen. Er #ufsert Schmerz beim Aufschlagen
and wenn er unvermuthet, durch Auftripfeln von
Siegellack, Wasser, Nadelstiche verletzt wird., Er
fiihet bei einem unerwartet erschreckenden Geradu-
sche zusammen, trockner scharfer Schmlpftuhuck
in die. Nase geblasen macht Niesen, vorgehaltnes
Licht und Sonnenstrahlen verengern die Pupillen
(wenn sie mnicht durch Belladonna kiinstlich erwei-
tert sind) die sich dann wieder erweitern. Die
fortgesetzte Anstrengung und das Keuchen be-
schleunigen den Puls. Der Mundschaum ist enft-
weder nur ein diinner, milhsam und spirlich her
aus gearbeiteter Speichel, oder wird durch in dep
Mund genommene Seife, Walkererde (Untersuchung
des Mundes) hervorgebracht und kommt nur all-
miilich ohne gewaltsame Exspirution. Unmittel-
bar nach dem Anfalle ist der Betriiger ganz Wf'lfl
und weifs, was mit ihm vorgegangen; in der Zwr
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schenzeit fehlt ihm der Habitus epilept. Zu be-
merken ist, dafs die simulirte Epilepsie in die
wahre iibergehen kann.

Schmetzer: DieKrankheit hat dem Antlitz des
wahrhaft Epileptischen eigene Ziige uut'gvdriicht, wel-
che immer den Stempel der Traurigkeit, der Schaam,
der Furchtsamkeit und der Dummhbeit zu tragen
scheinen, besonders wenn die Anfille gich sehr
hiufig wiederholen. Die Neigung der obern Au-
genlider sich zu senken und die Gewalt, die sich
der Epileptische anzuthun scheint, um sie offen
zu erhalten, wenn er spricht, oder etwas hetrach-
tet; die von der Erschlaffune des grofsten Theils
seiner Muskeln herriihrende Neigung seines Kopfes,
vorwirts zu hingen, die gewohnlich matte und
blasse Gesichtsfarbe, an dem man nicht selten Nar-
ben  von vorangegangenem Fallen auffindet, das
friihe Erscheinen von Runzeln und Falten, der ver-
grofserte Umfang der Iugular- und Temperalvenen,
in denen das Blut so oft zum Stocken gebracht
wurde, ist auffallend. Bei hiiufigen Anfillen ist
der vordre Rand der Schneidezibne unregelmiifsig
abgestumpft. Die wirklich Kranken sprechen un-
gerne und nur in zweideutigen Ausdriicken von
ihrem Ucbel. Der Puls hei Betriigern wird darch
die starke Muskelanstrengung immer beschleunigt
und lebhaft, bei wahrer ist er zur Zeit des Anfalls
klein, schwach, langsam und unterdriickt. Der
Verfasser des Art. HMygitne militaire im Dietion-
naire des Sciences médicules entdeckte eine simu-
lirte Epilepsie dadurch, dafs er sagte, die wahre
komme pur des Morgens, die falsche des Nach-
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mittags.  Auch eine angedrobte Castration heilte,
wiec Bottin erzihlt, eine simulirte ]Cpilhllsic,

196. Sturz aus der Gebirmutter. Bei
Beurtheilung der durch denselben verursachten Be-
schiidigungen oder des erfolgten Todes des Kindes
darf nicht blos die Hihe des Falles, und Beschaf-
fenheit des Platzes beriicksichtigt werden, - Be-
sonders zu beachten ist die Thitigkeit des Uterus
und dessen normaler oder abnormer Zustand wiih-
rend der Geburt. Bei unchelich Geschwiingerten,
wo die Furcht vor Entdeckung Schande, Angst und
Besorgnifs auf das Hichste oft bis zur Convulsion
gesteigert wird, tritt nach Wiegand ein eigner
convulsivischer Zustand des Uterus ein, der das
Kind schnell und heftig heransstifst, weshalb bei
solchen Personen das unvermuthet schnelle Her
vorschiefsen der Frucht nicht selten vorkommt.

197. Lebensfihigkeit bei vorhandenem
Zwerchfellbruch., In Folge eines angebor-
nen Bruches der Baucheingeweide durch das
Zwergfell bei einem wenige Monate nach der Ge-
burt gestorbenen Kinde wirft Forget die Frage
auf: ol
und stellt fest: 1) dafs die Agenesie des Zwerclt-
fells und das Vorhandensein der Baucheingeweide

) das Kind lebensfiihig geboren worden sey L

in dem Brustkasten vermige des Bruchs kein ab-
soluter Charakter der Nichtlebensfihighkeit, 2) dafs
die villige Atrophie einer Lunge mit Zwerchfell-
bruch wahrscheinlich ein hinlingliches Merkmal der
Nichtlebensfihigkeit sey. Is versteht sich, dafs

daber von der Einklemmung der Dirme durch die
ciwé

Oefloung  des Zwerchfells und von andern




glatthndenden gefithriichen Storuneen abstrahirt
werde, (Journ. hebdom, N. 8, 1835.)

108, Mordmonomanie. CazauvieilhinLi.
ancourt giebt als Kriterien an: Bei allen Irren
mit Neigung zam Mord, so wie bei denjenigen
Individuen, die olme eine sonstige Siorung der Gel-
stesthitickeit an einem wuniiberwindlichen T'riebe
zuin  Mowrden litten, hat nian eine Verinderung der
physischen und geistigen Sensibilitiit, eine Versche-
denheit yim Charakter und in der Lebensweise beo
bachtet; wenigstens in den Fillen, wo die Thut
nicht ganz unmittelbar auf den Vorsatz: folgte;
hatte der Zustand lange gedanert, so giéngen
der Mordlust E\npi‘ﬁ.'}mu'rz, M.’1‘11jmni‘v!11 Sclimerz
im Unterleib voraus, und begleitetey sie. Die Ge
genwart der zum Opfer ersehenen Personen, der
Anblick vom zur Ausfilhrung des Vorsatzes geeig
neten Werkzengen erweckten und erhithten den

Trieb, fast alle Mordsiichtice machen Selbstmord

3
versnche. Viele bitten unm den Tod und verlan-
gen die Strafe der Verbrecher. Endlich geben

sie, wenn wiihrend der Intermission oder wenn der
krankhafte Frieh aufgehir hat Aufschinfs iiber
die  geringsten Einzelnbeiten. Georget giebt
t-”!?-"'-:"‘i“ R"Elﬁi']: Eine schreckliche That, ein Mord,
eine Ht‘.‘lhl].\'lifi,l:]l;:, ohne Ursache, obne e i-
cenniitzigen Grund vyon einer Person began
aen, welche bisher gute Sitten 7,[']:_:'[('. kann nur
Folge von Geisteskrankheit sevn. Auf die Ent-
'.'i:‘l\lirn-f von ?"_‘1::".1':|l|'er-,;..;¢ni<' I|;|i. die ;'tﬂ'l‘ili“t‘lu‘
Gerichitsharkeit grofsen REinflufs.  Die  Debatten

kinnen bei gewissen Individuen cine schon alterirte
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Imagination zum Morde antreiben und die Erzdh-
lung schrecklicher Thaten kinnen dieselben Ideeen
bervorrufeu, aus denen jene entsprungen sind.
Wie der Selbstmord, so konne auch Mordlust an-
stecken. Es ist durch vielseitige Beispiele erwie-
sen, dafs die Oeflentlichkeit von Prozessen, die
einen Mord zum Gegenstand hatten und die schreck-
liche Strafe, welche den Urhebern zu Theil wurde,
andre Monomanen in ilren Entwiirfen nicht wan-
kend gemacht und dafs das abschreckende Beispiel
nicht allein sich als vergeblich, sondern sogar als
gefibrlich erwiesen und somit einen dem erwarte-
ten ganz entgegengesetzten Erfolg gehabt habe.
(Schmidts Jahrb. XVIII, 216.)

199. Richelndes Geriiusch und hin-
gende Bewegung des Mundes einer Frucht
innerhalb der Gebirmutter bei zigernder
Gesichtsgeburt beobachtet von Huber. (Schmidt
Jahrb. XIX., 62.) Huber und Sommer spre-
chen sich iiber die Frage: ob eine reife Frucht un-
ter giinstigen Umstdnden im Mutterleibe nicht nur
Athmungsversuche machen, sondern auch wirklich
Tiéne hervorbringen kinne? dahin aus: Eg ist durch
viele Beobachtungen unzweifelhaft, dafs ein Kind
im Uterus athmen und schreien kaun, wenn bei
zogernder Geburt der Kopf desselben so liegt, dafs
nach dem Sprung der Eyhiute und Abflufs des
Fruchtwassers die durch die Vagina eindringende
Luft zn dem Munde des Kindes gelangen kann.
Besonders beachtenswerth ist aber die wohl noch
~mirgends erwihnte Thatsache, dafs das noch in der
Gebirmutter befindliche !\md beim Einbringen des
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Zeigefingers in den Mund durch den Geburtshelfer
bereits auch Trieb zum Saugen zeigte.
(Schweig. Zeitschr. III, 1, 1838.)

200. Schwangerschaft in den ersten
Monaten. Wiegand sucht die Behauptung zu
erweisen, dafs die Zeichen in den ersten 2—3
Monaten nicht so triiglich seyen, als man bisher
glaubte. Dazu wird nur kein ganz abgestumpf-
tes Gefiihl in den Fingerspitzen erfordert, um ge-
wisse Veriinderungen des Fruchthilters zu bemer-
ken: die innerp Schuumlippun sind voller und wiir-
mer, die Spalte der Scheide grofser, weiter und
wirmer. Ein besonders constantes Zeichen ist
dic vermehrte Temperatur der Vaginalportion des
Uterus, sie ist kiirzer und konischer, als im unge-
schwiingerten Zustand.  Die Birnform des Frucht-
hilters wird kugelformig, der Muttermund geschlos-
sen, rund, kraus- und trichterformig. Die Lefzen
des Muttermundes leicht Gdematis, glatt, zart, auf
der Oberfliiche elastisch weich. Die vordre Lefze
linger, dicker und tiefer herabhingend, als die
hintre, welche erst nach dem 3ten Monat sich
stiirker entwickelt. Der Mutterhals neigt sich nach
der rechten Seite hin, so dafs der Muttermund
mebr gegen die linke Seite der Mutter hin steht.
Der Uterus steht tiefer, fast unbeweglich und ist
schwerer. Hinten, iiber und auf der Seite fiihlt
man den Fruchthilter als einen harten ausgedehn-
ten Korper. Muttermund und Mutterhals sind et-
Was verdreht. [Es stellt sich jeden Morgen ein
gelinder yher hiiuﬁg(-.r Drang zum Uriniren ein.

201, (.'ehiru\vuﬂ(le-u. Roland spricht

L
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sich dariiber dahin aus: ‘Sie sind par von dem Mo-
mente an tédlich, wo der fremde Kérper in das
Innre des dreisiinlicen Gewiilhes t*in__t,:'(*:l."m-g_-a-lt ist.
2) Die Wunden der Medullursubstanz heilen stets,
wenn man die Entziindune der Gehirnhiinte verhii-
ten kamn. 3) Die Entziindung der Gehirnhiiute
in einem Viertel ihrer Ausdelmung reicht hin, um
tidlich zu seyn, weil die Compression, welche sie
bei ihrer Anspamnung auf das ganze Gehirn ausiibt
und die durch das ausgehauchte Serum vermehrt
wird, den Tod mit einer Schnelligkeit Lerbeifiilirt,
die ihrer Activitit gleich ist. 4) Die durch die
Luft und das Sondiren der obern Hiruhiute herbei-
gefiihrte Reizung ist gefilrlicher, als eine mit ei
nem schneidenden Instrumente in den Membranen
bewirkte Confinuitdtslisung. 5) Das Gehirn ge-
wiihnt sich leicht an den Druck, welchen es ip
einem seiner Theile erleidet und verrichtet endlich
stets spiter oder friher seine Functionen wieder.
(Bull. de thérap. T. XII. Liv. 5.)

202. Es ist eine nicht seliene Erscheinung,
dafs psychisch Kranke, besonders Melancholisehe
sich einbilden, syphilitisch gewesen zn seyn, ohue
dafs es in der Wirklichkeit je der Fall war.

(Rush Seelenkrankheiten §. 60.)

Melancholie. Als characteristisches Kenn-
zeichen der Melancholie auf ihrer Aeme fiihri
Bird an, dafs sie dastiinden, oft wie rein wesen
los, total apathisch. (Path. u. Ther. §.229.)

Auch ist es der Melancholie eigenthiimlich, dads
sie, i einem krankhaften Uehergewichi des Gefiibls:
(cheus wurzelnd, mit relativ ungestirter Thiitig




keit der iibrigen Ge istesrichtungen verbunden geyn
kapn, (P agenstecher, Henke Zeitschr, XVII
1, 33.)

203. Hirnerschiitterung. Sie ist nach
Orfila um 8o mehr zu fiirchten, als die Schiidel-
knochen mehr Widerstand leisten und gefihrlicher,
wenn der Stofs von oben nach unten oder von der
Kopfspitze gegen die untern Theile geht. (Orfi-
la gerichtl. med. Vorlesungen 432,)

204. Wielange einmenschlicher Leich-
ualn im ‘Wuss-:-r gelegen? Die von Dever-

grés in den Mmm.wl Jauuar, Febr,, Mirz und
Aprll 1829 an 63 Le

ichnamen .mgvatvllhn Versuche
geben folgende Resultate nach mittlerem Zahlen-
verhilltnifs: In 3—57 agen zeigt sich die eigen-
thiimliche ]J(_‘.If{.ill.’ust.{'“.[!_':j.f‘.ii, \'““;;:‘[3 !frl{;[lhm%’ des
Kirpers, die Anwendung der Electrizitit bringt
keine Muskelcontractionen mehr hervor; die Epi-
dermis der Hinde beginnt weifs zn werden, der
librige Korper hat die Beschaffenheit einer Leiche,
in der noch keine fyulige Zersetzung statt findet.
Nach 4—8 Tagen: Biegsamkeit aller Korper-
theile, unter dem Einfluls des electrischen Fluidums
keine Contractionen der Muskeln, natiirliche Haut-
tarbe, sehr weifses gleichsam gebleichtes Ausehen
der Hohlhinde. Nach 8—12 Tagen: Flaccidi-
tit aller Theile, angehende Weilse der Epidermis
der Handriicken, erweichtes bleichgefirbtes Gesicht,

aber -gauz verschieden von der Blisse der Haut
der ubrigen Theile.. Nach ungefihr 14 Ta-

gen: etwas i!lil'!._’"t'lll'.l.'iﬁ snes  stellenwedse gerothe

tes  Gesichi grinliche Firbung der den mittlern
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Theil des Brustbeins iiberziehenden Haut, Epider-
mis der Hinde und Fiifse ganz weifs mit angehen-
der Zusammenschrumpfung. Nach 1 Monat:
briunlich rothes Gesicht, Augenlieder und Lippen
griin, auf dem vordern Theile der Brust ein braun-
rother, von einem griinlichen Hofe umzogner Fleck,
Epidermis der Hinde und Fiisse weifs, aufgetricben
und wie von Breiumschligen zusammengeschrumpft.
Nach ohngefibr 2 Monaten. Gesicht (iiberall
briiunlich gefirbt und geschwollen, Kopfhaare der
Haut wenig fest anhiingend, Epidermis an Hiinden
und Fiissen grifstentheils abgelofst, Nigel noch an-
gewachsen. Nach 2'/, Monaten. Epidermis
von den Hinden abgelifst, desgleichen auch die
Niigel von den Fingern; die Epidermis der Fiisse
ebenfalls abgeldfst, doch die Niigel noch an den
Zehen angewachsen; das Zellgewebe unter der
Haut des Halses, so wie das um die Luftrohre und
um die in der Brusthohle enthaltenen Organe herum
roth gefiirbt. Bei weiblichen Individuen: theil-
weifse Saponification der Wangen, des Kinnes,
oberflichliche Saponification der Briiste, der ‘Wei-
chen, des vordern Theils der Schenkel. Nach
3'/aMonaten Gesicht unkenntlich, Zerstorung eines
Theils der Kopfbedeckung, der Augenlieder, Nase,
theilweifse Saponification des Gesichts, des obern
Theils des Halses und der Weichen. Durchires-
sung und Zerstorung der Haut auf verschiednen
Theilen des Kirpers, Epidermis an Hiinden wund
Fiissen villig abgerissen. Niigel ebenfalls abge-
fallen. Nach 4'/,Monaten fast ginzliche Sapo-
nification des im Gesicht, im Halse, in den Wes
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chen und am obern Theil der Schenkel befiudlichen
]-'q-.tfmg, a'ug‘l‘]liﬂll[[‘- Rill]lmg‘ von I(:ilkarligcn Incru-
stationen auf den Schenkeln, anfangende Saponifi-
cation im obern Theile des Gehirns; opalfarbiges
Aussehen des grofsten Theils der Haut. Abschiilung
und Zerstirung fast des gaunzen Hautgebildes des
Kopfes, so dafs der ganze Schidel, dessen kni-
eherne Elemente sehr briichig zu werden anfangen,
entblifst daliegt. (Univers. Lexicon d. pract. Me-
decin ete, Art. Asphyxia.)

205. Boutigny lifst, um die Anwesenheit
des Kupfers in Essiggurken zu entdecken, Abends
eine grofse Nihnadel unter die Schale der Gurke
schichen nach ibrer Lingenrichtung. Enthilt die
Gurke Kupfer, so ist die Nadel am andern Morgen
damit bedeckt.

206. Seuche unter dem Gefliigel-

viehe. Entlehnt aus dem Amtsblatt der Prager
Zeitung Nro. 108. 1838,

Unter dem Hausgefliigel, namentlich unter den
Giingen, Enten, Hibnern, Truthiihnern, Tauben
herrscht seit mehreren lahren eine Krankheit, wel-
che die meisten der davon befallenen Stiicke schnell
dahin rafft, In der Regel fallen sie nach einigem
Taumel um und gehen bald unter Zuckungen ein.
Die Mehrzahl der in der Friihe todtgefundenen
Stiicke gaben - Tags vorher keine Zeichen von
Krankheit. Sich selbst iiberlassen genesen nur
wenige nach einigen Tagen der Krankheit, welche
sich .durch verminderte Frefslust, Traurigkeit,
Durchfall und Erbrechen einer zihen schleimigen
oder einer wiilsrigen Fliissigkeit, Striduben der Fe-

Y
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dern, starkes Zittern, znweilen durch Hinken an
einem Fusse und fters durch cine Geschwulst des
einen oder andern .*\1:5'{-9 oder des ganzen Kirpers
zu erkennen giebt.

So selten auch bei dieser Seuche vor dem
Tode am Gefliigel deutliche Zeichen irgend einer
Krankieit wahrzunehmen sind, so allgemein ist die
Erscheinung nach dem Tode, dafs nemlich alle
von Federn nicht bedeckten Theile der Extremitii-
ten blau werden, was den gemeinen Mann veran-
lafst, zu glauben, dafs das Gefliigel am - Brande
eingegangen sey. Aufser dieser Erscheinung  fin-
det man beim gefallenen Gefliigel die iufsre Haut
von rothblauer oder selbst dunkelblauer Farbe, die
in der Fetthaut licgenden Gefifse mit dunklem
schmierigcem Blute gefiillt, das Fleisch rothhraun,

=
i

die Lunge meistens zinuoberroth, nicht besonders
blutreich, das Herz derb, die rechte Herzhilfie
mit vielem dunklem, halbgeronnenem Blute gefiillt,
etwas vou demselben auch in der linken Herzhiilfte
angesammelt; die grifsern venosen Gefiifse eben-
fulls blutreich, die Gallenblase von schmutzig grii-
ner Galle strotzend, meistens sehir ausgedehnt, den
Magen entweder normal beschaffen oder vielen
Schieim enthaltend, die Milz fters klein, znweilen
grofs vom Umfange, immer miirthe, die Gediirme

hie und da selbst in grifseren mehrere Zoll langen
Stellen von  dunkelrothem  Blute stark strotzend,
die venisen Gefifse eheufualls mit Blut tberfiillt.
Die Krankheit ist eine’ Abart der Milz- oder An-
thraxseuche zur Verhiitung der Verbreitung ist es

e . . R w vjes i 2 § i']
nothig,” dafs die Behiiltoisse des Fligelvielvs rei
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gehalten ~werden, das Gefliigel gutes Futter und
reines Gretriinke erhalte, Zeigen sich in einer Ge-
gend Spuren der Seuche, so ist dem ﬂul]iig::l of-
ters ein mit Wein-, Bier- oder Obstessig ange-
Sinertes. Wasser und austatt dem gewdilinlichen
Kornerfutter zu Schrott vermahlne Kérner mit ge-
kochten gelben Riihen oder Erdipfel zu reichen.
Fiir jene kranken Stiicke, bei denen -ein langsa-
merer Verlauf der Krankheit den Gebrauch von Heil-
mitteln gestattet, eignen sich schleimigte Abkogchun-
gen von der Gerste, oder vom Hafer mit einem
Zusatz: von Schwefel, Salpeter oder Salzsiiure
Zzum Getrinke. Der Zusatz der Siduren ist in der
Art einzurichten, dafs dieselbe in dem Gemische
von der menschlichen Zuuge gut vertragen wird,
Wegen dem Gehalt an reiner Aepfelsiure sind auch
die Vogelbeeren als Heilungs - und Priservativmittel
empfehlenswerth,

In polizeilicher Beziehung ist streng dariiber
zu wachen, dafs das Fleisch des kranken Gelliigels
nicht zum Genusse verwendet wird, die eingegang-
nen oder wiihrend der Krankheit geschlachteten
Thiere nicht verkauft werden.

Das Besudeln der Hinde oder anderer Kirper-
theile mit Auswurfsstoffen der Kranken kann eben-
50 - leicht nachtheilice Folgen fiir die menschliche
Gesundheit herbeifiibren, als das unvorsichtige Er-
oilnen der Aeser, insbesondre, wenn diese noch
nicht ganz erkaltet, oder die Hinde mit Aufschiir-
fungen, kleinen Wunden, Geschwiirchen bedeck
sind.  Will man die Federn des kranken Geiliige!s

I"-"““'-’-““; so miissen dieselben erst nach dem kr-
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kolten der Thiere abgerupft und vor der weitern
Verwendung an einem abseitigen Orte durch meh-
rere Tage geliiftet werden. (Salzb. Med. chir.
Zeitung Nr. 69, 1838.)

207. Blutungen aus dem Ohre bei
Kopfverletzung bhilt Albers mit Beriick-
sichtigung eigner und andrer Erfohrungen fiir ein
giinstiges prognostisches Zeichen.

(Kleinert Dezbr. 38.)

208. Arsenige Sidure entdeckt man nach
Paton dadurch, dafs man die diese Siiure enthal-
tenden Materien durch eine Maceration von Gallip-
feln niederschligt, wodurch man ein Priicipitat und
eine Fliissigkeit erhilt, aus der man genannte Sdure
durch Reagentien ausscheidet. Um mittelst der
Galliipfel die im Brode enthaline arsenige Siiure
zu ermitteln (welche auf gewdhnlichem Wege erst
nach mehreren Tagen erkannt werden kann) zer-
kriimmelt er das vergiftete Brod, iibergiefst es mit
warmem Wasser, lifst es eine halbe Stunde lang
mit demselben in Beriihrung, filtrirt sodann, setzt
eine durch kaltes Wasser erhaltne Gallipfel - Mace-
ration hinzu, um die Substanzen, welche die arse-
nige Sdure enthalten, niederzuschlagen, filtrirt und
untersucht dann die Fliissigkeit durch die gewdhn-
lichen zur Entdeckung dieser Siiure anzuwenden-
den Reagentien.  (Ibid. aus Journ. de chimie mé-
dic. 1839.

209. Wissrige Exsudate konnen sich
in allen Hohlen des Kérpers und besonders ir.ll
Herzbeutel erfahrungsgemifs bei allen uuhcsiesll-
chen Hindernissen des Kreislaufs und der Respird-
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tion 80 rasch, als reichlich entwickeln, ohne dafs
tm  Leben nur die entfernteste 5ii_'arun;; die Gegun
Wart eines solchen pathologischen Productes ge-
offenbart biitte. (Meifsner Eoncycl. d. med. Wis-
Senschaften Bd. V1. 317.)

210. Contusion des Gehirns ist nach B oi-
et zu crkennen an der unaufhirlichen Unruhe des
Kranken, an dem permamenten Contractionszu-
stand der Gliedmassen und an den epileptischen
Zuci\'unrrml- Compression an der ]h”;.rplvnw und
(,umumlmn an dem Verluste des Bewufstseins.

(Sachs a. a. 0.)

211. Waunden, welche durch die #&ufsern Thei-
le ins l{mmnnmrh dringen, sind nach Brodie
fast immer schon friihzeitig tudlnll die Genesungs-
fille dufserst selten. (Ibid.)

212. ‘lunum[unuvu des obersten Theiles
der Lungen sind wvicht nur wegen der beunruhigen-
den Blutungen, sondern wegen \Lllwurlwkell des
Abflusses - der lwnn{aun;(l'u weit gefilirlicher, als
die der Basis. (Ibid. )
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In unserem Verlage ist erschienen und

um die beigesetzten Preise durch alle Buch-
handlungen zu erhalten:
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ceben von Adolph Henke. 26s Erginzungs-
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Staatsarzneikunde.  Fortgesetzt von Dr, G.
Meyer. Lilftes Bandchen. 8. 1839. geheftet
18 gr. oder 11l. 12kr. rhein.
|:|]}Hj¢.1ngist:ll-tuxim:lngimthc Untersuchungen iiber
das Coniin, von A, Ch. A, Péhlmann. 8. 1839,
4 or. oder 15 kr. rhein,

Arbeiten fur Pathologie und Therapie der psy-
chischen Krankheiten von J. B. Fried-
reich. Erster Band. gr. 8. 1839.

ceheftet 2 Rthlr. 20gr, oder 41, 36 kr.
Auch unter dem Titel:

Handbuch

ltt'i'

allgemeinen Pathologie
der

psychischen Krankheiten
von

; J. B, Friedreich.

Das Werk ist 43 Bogen stark, und kostet ge

heftet 2 Rthlr. 20 gr. oder 41, 36kr. rhein.

Die Forschungen iiber das kranke Seelenleben
des Menschen haben in neuerer und neuster Zeit be
“I"“]”!"”i“‘-i'-‘"l\iil'i:iti'i‘ Fortschritt gemachi und viele
teressunte Schriften zun Tage gefordert, die als
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betrachiet zu werden verdienen. 'rotz dem

wurde bis jetzt noch ein Werk vermifst, wel-
ches in einer systematischen Rc]ln'nfulgu das
bearbeitet hat, was \iiher das Wesen, den
Charakter und die Gestaltungsweise der See-
lenkrankheiten iberhaupt gelehrt werden
soll. Diesem Bediirfnisse hat das vorliegende
sHandbuch der allgemeinen Pathologie” ent-
sprochen: - es ist - eine systematisch durchge-
filhrte allgemeine Nutllrgvm'hi{'hlv der psychi-
schen Krankheiten und der Name des Verfus-
sers, der sich in der psychiatrischen Literatur
einen ehrenwerthen Platz erworben hat, biirgt,
dafs Gediegenes und Brauchbares wvon dem
Werke zu erwarten steht.,

Erlangen im September 1830.

J. J. Palm und Ernst Enke.

AN

I,

%

i

oI,

|

W

L






A e - ——

-t _llhl.i..'.- L




W







	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	1. Abortus. ...
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	29. Bacheri Pilulae. ...
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	37. Calculus et Sabulum vesicae et renum. ...
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	61. Decubitus. ...
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

	70. Eclampsia. ...
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95

	77. Favus urceolaris. ...
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104

	85. Gargarisma sedativum Swediaur. ...
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	90. Haemoptysis. ...
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130

	99. Induratio linguae. ...
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133

	104. Kerndlii cataplasma resolvens ... / 106. Lepra. - Psoriasis. ...
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144

	112. Macula corneae. ...
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	116. Naevus. ...
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151

	121. Obstructio alvi. ...
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155

	126. Palpitatio cordis. ...
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177

	143. Rabies canina. ...
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180

	147. Salivatio. ...
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197

	163. Telae cellulosae induratio. ...
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205

	172. Unguentum hydrargyri ...
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209

	178. Varus et Valgus. ...
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213

	Anhang.
	[Seite]
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241

	Sach-Register.
	[Seite]
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245

	Namen-Register.
	[Seite]
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251

	Inhalt zum Anhang.
	Seite 252

	Nachstehende Druckfehler bittet man zu verbessern.
	Seite 253
	Seite 254

	Abschnitt
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


